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69. Jahrgang 


„Die Zeit im Bild“ 


Mittwoch, den 


Grenze und auslandsdeulſche Jahresſchau. 


Von Dr. Karl C. von Loeſch, Vorſitzender des Deutſchen Schutzbundes. 


Das vergangene Jahr hat das erſte Jahrzehnt 
der Nachkriegszeit eſchloſſen. Am 10. Januar 
des neuen jährt ſich zum zehnten Male der Tag, 
an dem das Verſailler Diktat in Kraft trat. Not 
und Unheil brachte es, brachten die Schweſter⸗ 
dittate über das geſamte deutſche Volk. Noch 
immer harren brennende Fragen ihrer Löſung, 
die die politiſche Neuordnung Europas aufwarf. 

Was hat das letzte Jahr dem kämpfenden deut⸗ 
ſchen Volke jenſeits der deutſchen Staatsgrenzen 
gebracht? In vielfacher Beziehung war es be⸗ 
deutſam für das Ringen um Volkstumsgeltung 
gegenüber ſtaatlicher Willkür. Man hat es ſchon 
vor ſeinem Beginn das „Jahr der Minderheiten“ 
genannt. Dieſe Prophezeiung war richtig. Denn 
wenn wir die Tagungen und Kongreſſe betrach⸗ 
ten, welche es mit ſich brachte, aber auch das neu⸗ 
erſchienene fremde franzöſiſche und engliſche Schrift⸗ 
tum über Volkstumsfragen und No ale zeigt ſich, 
daß der Geſamtkomplex der Minder eitenfra en 
in ungleich umfaſſenderer Weiſe vor der inter⸗ 
nationalen Oeffentlichkeit aufgerollt wurde, als 
das in früheren gm möglich war. Die Ent- 
— . — des Völkerbundsrates in Genf und 
Madrid waren freilich nicht immer befriedigend. 
Manche Notwendigkeiten des Minderheitenſchutzes 
blieben unerfüllt, die 14 * des Völkerbundes 
ungeklärt. Das iſt um ſo ſchlimmer, als das bis⸗ 
herige Verfahren völli . war. Da 
von 208 Beſchwerdefällen ſeit dem Beſtehen die⸗ 
ſer Einrichtung nur ganze zwei Fälle überhaupt 
erledigt worden ſind (und auch das nicht einmal 
durch Entſcheidung des Völkerbundsrates, ſon⸗ 


dern auf dem direkter Uebereinkunft zwi⸗ 
ſchen den Parteien), wies eine ausgezeichnete, im 
Auguſt 1929 erſchienene, leider ri im Buch⸗ 
handel erhältliche Schrift Herbert von Trus 
— ie nach, die bis unwiderſprochen ge⸗ 
lieben iſt. Wird das in Zukunft beſſer werden? 
Die Frage iſt orten. Die in 


chwer zu 
Madrid durchgeſetzten Berbeſſerungen des Klage⸗ 
verfahrens beschranken ſich nämlich (ſo wichtig ſie 
an und für ſich ſind) auf das Formale. 
Dennoch hatte die Tagung in Madrid weſentliche 

. die Theſe, die ſeinerzeit der Br 
ello Franke Siem unangefoch⸗ 
eſtellt hatte, das Genfer Minderheiten⸗ 
e ein ge sverfahren dar, um die 
und „auf friedlichem 


ag Be i 
3 emanns in Genf erinnert, 
welche die unf bare erfnüpfung der Minder⸗ 
heitenfrage mit den Verſuchen, Eur durch 
einen engeren Ziebenm chluß der Volker und 
Staaten zu befrieden, erinnert; ferner an die 
Ausführungen des engliſchen Miniſterpräſidenten 
Macdonald, der „daß das Minder- 


lichen tte 
e, die letzte Rede 


heitenproblem „ein P 4 iti 
Wopibefindens der Wörter ser Me in 
zuſamme n er geter). Das ift 
C 
chen Berrelung arbeitenden Kräfte be- 2 


ehrlich È 
TSAA oE 
ie heute von der Praxis zu , 

Garantiepfficht des Völkerbundes gba 
Der Tod Streſemanns reißt j eine 
ſchmerzliche Lüde in die treibenden 


Kräfte. i 

Der zweifellos wachſenden Teilnahme der 
internat — oa Oeffentlichteit an den Minder 
heiten und den hungen, die Gejamtjragen 
des europäiſchen Ausgleichs zu klären und für die 
fragwürdigen Beſtimmungen des geltenden Min⸗ 
derheitent 
pen > t um beides bemühten 
i ie Mi enorganiſationen, der euro⸗ 
päiſche Nationalitätenkongreß und der Oerband 
der deutſchen 1 E mit erfreulicher 
Energie), ſteht die tatſächliche Lage der Minder- 
heiten noch immer kraß genug gegenüber. 

Es iſt hier nicht möglich 
jeder i deutſchen Boltsgri zu geben. 
In Nordſchleswig werden ie Deulſchen bei 
der Landzuteilung ausgeſchloſſen. Man kauft und 
zerſchlägt dort größere Bauernhöfe von Staats 
wegen. Die Einbringung des 8 Lan⸗ 
deswehrgeſetzes in Lettland, das, trotz aller 
Beſchönigungsverſuche, ein Ausnahmeverfahren 

egen Angehörige der deutſchen Minderheit dar⸗ 
de t und als ſolches in der Weltöffentlichkeit ge⸗ 


— 
1 


würdigt wurde, zeigt, wie ſchnell ſich in dieſem Glocken der zweiten Jone des Rheinlandes die 


Staate, trotz loyaler Mitarbeit der Deutſchen, 


trotz (oder wegen?) ihrer Beteiligung an der Re: von Wachen wurden auch in Eupen⸗Mal⸗ 
gierung, der Rückfall zu Willkür und rechtswidri⸗ medy 
ger Ausnutzung der zahlenmäßigen Weberlegen: die Rückke 


praktiſche Reformvorſchläge auf⸗ von 


ein umfaſſendes Bild | İH 


eiten des me itsvolkes vollziehen tann. Was 
Litauen anbelangt, jo hat zwar der anche 
zurückgetretene Diktator Woldemaras auf der 
Herbſttagung des Völkerbundes hervorgehoben, 
daß Paneuropapläne ohne vorherige Löſung der 
Münderheitenfeage keine usſicht auf 
Verwirklichung hätten, aber dieſe Einſicht 
hat den litauiſchen Staat ſelbſt nicht daran ge⸗ 
hindert, das Deutſchtum auf dem Gebiet der 
Kirche und Schule weiter zu entrechten, ins 
beſondere aber auch im Memelgebiet das Auto⸗ 
nomieſtatut immer wieder beiſeite zu ſchieben. 


Und in Polen? Die Klagen der deutſchen 
Minderheit vor dem Forum des Völkerbundes 
riſſen nicht ab. Sie gehören (ebenjo wie der rit- 
mäniſch⸗ungariſche Optantenſtreit) zu den regel⸗ 
mäßigen Erſcheinungen auf der Tagesordnung in 
Genf. Wird das deutſch⸗polniſche Abkommen die 
Lage der deutſchen 1 in Polen tatſäch⸗ 
lich verbeſſern können? un es von Polen 
loyal erfüllt wird, gewiß! Ob mit Sicher⸗ 


heit darauf gerechnet werden darf, angeſichts der | Weſt 


Erfahrungen, die die Deutſchen immer wieder 
machen mußten, iſt etwas andetes. Das hängt 
von den polniſchen Parteien ab. Dazu mt, 
daß Polen ſich nicht entſchließen konnte, auf das 
Wiederkaufsrech ' 
auch noch andere Beſtimmungen des Vertrages 


viel bedauerliche Lücken oder Unklarheiten aufs 


weiſen. In dieſem Zuſammenhang kommt es 
nicht darauf an, ob die bmachungen für Polen 


Neujahr 1950. 
Du willſt, daß wir nach alter Sitte 
Dir Worte weihen, neues Jahr. 
Nun denn, wir heben unſer Glas 
Und ſprechen: 


Wir wollen nicht vom Wege brechen 
Wie Wanderer, 

Die irr am Siel geworden ſind. 
Derbiffen wollen wir am Leben hängen, 
Nach vorne drangen 

Und keiner Mühſal überdrüffig fein. 


Vom Geift der Seit, 

Dom wilden Geiſt der Zeit umwallt, 
Sei uns, von keiner Eitelkeit geblendet, 
Die Fauſt zu Werk und Tat geballt, 
Die Stirne jedem Schickſal zugewendet. 


In Uelchen ſchimmert goldner Wein, 

Wir führen ihn bewußt und froh zum Munde: 

Neujahr zieh auf, Neujahr tritt ein, à 

Ein 3 der ſchönſten und der ſchwerſten 
nde 


oder für das ag e Reich günſtiger find. Wich⸗ 
tig ift vielmehr, feſtzuſtellen, daß man deutſcher⸗ 
ſeits ein ganz außerordentliches Entgegenkom⸗ 
men gezeigt hat, einen Verſtändigungswillen, der 
olen von ſehr unangenehmen Prozeſſen vor dem 
aager Schiedsgerichtshof und von den in Madrid 


anhängig gewordenen Naumann⸗Graebe⸗Klagen 
befreit. ie moraliſche Laſt der Liqui⸗ 
dationen, der 


Enteigungen, der Ausweiſungen 
und vor allem der A. i 125 


di le aber nicht abgebürdet. 


nullationsgeſetze iſt BR 
n 
! Aufſatz der Jahreswende follen beſonders 
die Feunbiigen NE ak — 1 da⸗ 
her Een wir feſt, daß der allzu ſtarre Staats⸗ 
edanke wieder einmal an einer Stelle durch⸗ 
brachen. worden iſt, daß das Deutſche Reich mit 
Polen Maßungen zugunſten der ehemals deut- 
en Staatsbürger in Polen, die heute polnische 
Staatsbürger find, treffen konnte und daß deren 
Lage eine Verbeſſerung (ſtrittig ift nur, ob fie 
hinreichend ift). erfahren hat. 
ſichtspunkte E jedenfalls der jo viel beſeh⸗ 
dete deutſch⸗polniſche Meine ausgleich durch⸗ 
aus zu begrüßen. ſernerhin jei feſtgeſtellt, 
Ei er keineswegs ein Oſt⸗Locarno gebracht 
at. 
Am Ende des alten Jahres läuteten die 


Freiheit vom Beſatzungsdruck ein. Die Glocken 


eg und verſtärkten dort den Willen, 


„Die Weit der Frau“ 


t vollſtändig zu verzichten und dağ | j 


1. Januar 1930 


eindeutig beharrt die Bepölkerung dieſes deut⸗ 
ſchen Grenzlandes im Weſten auf ihrem Stand⸗ 
unkt, daß die Annexion durch Belgien keine 
echtsgültigteit habe, jo lange die Beſtimmungen 
des Berjailler Diktats nicht erfüllt, das heißt eine 
freie Volksabſtimmung nicht verwirk⸗ 
En ei. Auch die Enttäuſchung über die deutſch⸗ 
belgiſchen Verhandlungen, welche diesmal, im 
Gegenſatz zu früheren Ausſprachen, die Grenz⸗ 
reviſion nicht berührten, konnten das Selbſtgefühl 
Eupen⸗Malmedys nicht ſchwächen. In zahlreichen 
Kundgebungen, vor allem aber in den Wahlen 
zur belgiſchen Kammer, kam es zu klarem Aus⸗ 
druck. 90 v. H. der bodenſtändigen Bevölkerung 
bekannten zu der heimatrechtlichen Grund⸗ 
forderung: biſtim mung und Rückkehr 
12 Reich. Daß das annektierte Gebiet, ob 
einer Kleinheit, ſeiner Einſchachtelung in eine 
roße altbelgiſche Provinz und wegen der Zer⸗ 
plitterung in heimattreue katholiſche und heimat- 
treue jozialdemofratiihe Stimmen, den Wahl- 
quotienten nicht erreichte, der zur Durchbringung 
eines eigenen heimattreuen Übnsorbneten not- 


wendig geweſen wäre, kann die Bedeutfamteit 
dieſes letgebniſſes nicht beeinträchtigen. 
ämpft Eupen⸗Malmedy um Rückkehr zum 


Reich, ſo das andere volksdeutſche Grenzland im 
en, Elſaß⸗Lothringen, um Auto⸗ 
nomie. Auch hier hat das vergangene Jahr die 
natürlichen Gegenſätze zwiſchen Staat und Min⸗ 
derheit nur verſ cha 125 Zwar brach die An⸗ 
klage gegen den Autonomiſtenführer Roos in Be⸗ 
anson zuſammen; aber Frankreich 
gerungen aus dem tern der Autonomiſten⸗ 
verf „Die Amneitie für die gerichtlich oder 
diſzi 129000 beſtraften elſäſſiſchen Heimatrecht⸗ 
ler blieb aus. And auch andere Zeichen beſagen, 
daß Frankreich der Erkenntnis noch nicht 
näher gekommen ijt, daß es an feiner Oſt⸗ 
ga eine nationale Minderheit annet- 
tiert hat, welche allein durch unbedingte Aner⸗ 
Ah u ihres echtes auf kulturelle 
Selbſtbehauptung ee . werden kann. 
Erbittert kämpft die kränssſeſche ation auch wei⸗ 
ter mit allen Mitteln gegen dieſen Willen der 
„befreiten Brüder“ 


ie Wahlen in ; 
änderten die Zahl der deutſchen Mandate nicht. 
Sie brachten aber inſofern Verſchiebungen, als 
die beiden alten deutſchen Regierungsparteien, 
der Bund der Landwirte und die Chriſtlich⸗Sozia⸗ 
len, Einbußen erlitten. l verlor die Na⸗ 
tional⸗Partei und überdies die Kommuniſten, 
welche mit den ah i Kommuniſten ja in 
einer Partei verbunden find. 1 9 0 Vorgänge 
ſind innerhalb der tſchechiſchen Parteien zu ver⸗ 
zeichnen geweſen. Daher brach die bisherige Re⸗ 
gierungstoalition zuſammen. An der neuen find 
tait alle tſchechiſchen Parteien beteiligt, nicht 
aber die Slowaken; von ſudetendeutſcher Seite 
wurde der diesmal mit der neuen Deutſchen Ar⸗ 
beits⸗ und . verbündete 
Bund der Landwirte wieder hereingenommen und 
neu die deutſchen Sozialdemokraten, welche je 
einen en erli erhielten, während man die 
deutſchen Chriſtlich⸗Sozialen nicht mehr zuließ, 
obwohl die tſchechiſchen Chriſtlich⸗Sozialen wieder 
in der 1 iind. Dieſer Vorgang beleuch⸗ 
tet die überaus ſchwierige Lage der deutſchen 
Parteien in ganz eigenartiger ije. Tatſache 
iſt, daß die größere Hälfte der Sudetendeutſchen 
an der derzeitigen ierung beteiligt iſt, daß 
noch ein nicht unbeträchtlicher Teil bereit gewe⸗ 


g keine Fol⸗ 5 


der Tſchechoſlowakei f 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Nr. 1 


ſen wäre, an ihr teilzunehmen. Das iſt eine große 
Stütze für die Außenpolitit des tſchechoſlowaki⸗ 
nr Staates. Wir dürfen die Erwartung aus- 
prehen, daß fie nicht ohne Gegenleiſtung bleiben 
wird, und für eine ſolche iſt reichlich Raum. Sind 
doch die gewiß nicht überſpannten deutſchen For⸗ 
derungen nach Selbſtverwaltung bisher in keiner 
Weiſe erfüllt worden. 

In Numänien wurden die Hoffnungen, die 
Äh an die Regierung Maniu knüpften, enttäuſcht. 
Die Wahlen wurden wohl ohne den üblichen Re⸗ 
gierungsterror durchgeführt, das Geſetz aber, das 
die Verwaltungsbezirke neu abgrenzte, war den 
Minderheiten ſchädlich und die in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte grundſätzliche Neuordnung durch ein Min⸗ 
derheitengeſez fehlt noch. Immerhin ſind 
Vorbereitungen der rumäniſchen Regierung, 
welche eine Studienreiſe anordnete, zu ver⸗ 
zeichnen. 

yi Südſlawien find feit le der 
Diktatur des Generals Schifkowic die Verhältniſſe 
der Deutſchen ins Anerträgliche verwandelt. 
Ueber die für alle Bevölkerungskreiſe geltenden 
Diktaturbeſtimmungen hinaus (Auflöſung der 
politiſchen Parteien, Preſſezenſur uſw.) wurden 
die deutſchen Kulturvereine aufgeläft oder durch 
unannehmbare Forderungen, wie den Gebrauch 
des Serbiſchen als Geſchäftsſprache, bedroht. Das 
neue Schulgeſetz kennt keinerlei Min: 
derheitstechte, der beſtehende Zuſtand ift 
damit auch geſetzlich feitgelegt. 600 000 Deutſche 
nd ohne eine einzige wirklich deutſche Volks⸗ 
ule, die den internationalen Schutzbeſtimmun⸗ 
gen entſpricht, ohne ge ena ep 
ohne jede Mittel⸗ und Fachſchule. Zehntau⸗ 
ſende deutſcher Kinder lernen weder deutſch 
leſen noch ſchreiben. 

Nur im italieniſchen Staate wird dieſe Not des 
Deutſchtums To übertroffen. In Süd. 
tirol wird die Ausmerzung der Sprache, die ge 
waltſame Aſſimilation noch brutaler betrie⸗ 
ben. Für die grauſame Prüfung des volksdeut⸗ 
ſchen Landes zwiſchen Brenner und Salurner 
Klauſe war der 1. Oktober des vergangenen Ja 
res ein heidender Stichtag. un mit die⸗ 
em Tage verſchwand in ganz Deutſch⸗Südtirol 
jede deutſche Beſchriftung, in jeder füdtiroler 
Schule das letzte deutſche Wort. Von dieſem Tage 
ab darf nicht einmal mehr der Taufname des 
Verſtorbenen in ſeiner Mutterſprache auf Grab⸗ 
denkmälern niedergeſchrieben werden. Die Ver⸗ 
fügungen über den Gebrauch der italieniſchen 
Staatsſprache, die mit den zwei Erlaſſen des 
Präfekten von Trient aus dem Jahre 1922 und 
1923 begonnen 1 find damit reſtlos durch⸗ 
geführt. Auch der Märtyrertod Dr. Nol⸗ 
dins, der jo in der Verbannung auf einer öden 
Mittelmeerinſel die tödliche lipariſche Krankheit 
hotte, war ein ſichtbares Zeichen für die grenzen- 
oſe Entrechtung Südtirols. 

Schon dieſer zuſammengedrängte Ueberblid 
kennzeichnet die weitgreifende Spannung zwiſchen 
der Wirklichkeit und dem Ziel geſamtdeutſcher 
Arbeit, die den gerechteren Ausgleich zwiſchen 
Volkstum und Staat will und ſo nicht 
nur dem eigenen Volke, ſondern ganz Eu⸗ 
ropa im Sinne einer höheren Rechtsord⸗ 
nung zu dienen beſtrebt iſt. So weit wir noch 
von Helen Ziel entfernt fein mögen — es ſteht 
un nerrückbar feft wie der unverzichtbare 
Anſpruch, den das deutſche Volk auf die Lebens⸗ 
te aller feiner Volksgruppen hat. 


Das Jahr 1929. 


Rückblick und Ausblick. 


Mit dem Jahre 1929 iſt das erſte Nach⸗ 
kriegsjahrzehnt vorübergegangen. Was 
die Friedensdiktate von 1919 an Wider⸗ 
ſinn und Ungerechtigkeit gebracht haben, 
iſt auf den verſchiedenſten Gebieten der 
Politik und der Wirtſchaft als Störungs⸗ 
erſcheinung und Kriſenfolge ſchon ſo weit⸗ 
hin ſichtbar geworden, daß heute wohl nie⸗ 
mand ernſthaft mehr die Siegergeſten der 
Pariſer Vororte als der politiſchen Weis- 
heit letzten Schluß anſieht. Nirgendwo iſt 


Von dieſem Ges unter großen Geſichtspunkten eine wirt- 


liche Feſtigung eingetreten. Die Welt⸗ 
politik und die europäiſche Politik bilden 
nebeneinander und ineinander ein Knäuel 
unn Problemen, aus dem man in den 
letzten Jahren einige Fäden herausgezupft 
hal, die man nun allmählich weiterzuver⸗ 
folgen hofft. Soviel läßt ſich am Ende 
des erſten Nachkriegsjahrzehnts feſtſtellen, 


r zum Reiche durchzuſetzen. Klar und daß der Verſuch, mit den Mitteln der Ge⸗tiſche Feld noch in trüber Där 


j 


walt den Sinn der Pariſer Diktate bis 
zur letzten Möglichkeit zu überſteigern, 
nunmehr aufgegeben worden 
it. Selbſt ein Poincaré, deſſen Name 
das Sinnbild dieſer Politik der bru⸗ 
talen Weiterführung des Krie⸗ 
ges im Frieden geweſen iſt, mußte 
die geſchmeidigere und letzten Endes auch 
für Frankreich nützlichere Politik eines 
Briand anerkennen. Clemenceau iſt 
als Vater des Sieges hochgeehrt, aber poli- 
tiſch vereinſamt geſtorben. ; 
Von der Erkenntnis bis zur wir- 
lichen Tat ift der Weg in der Politik oft 
bejonders lang. Wenn auch der von dem 
verſtorbenen deutſchen Außenminiſter Dr. 
Streſemann erwähnte Silberſtreifen am 
fernen Horizont vielleicht etwas deutlicher 
ſichtbar geworden iſt als zur Zeit ſeiner 
Entdeckung, jo liegt doch das weite poli- 


um einen 


rung. Das Jahr 1929 ſollte die 
Löſung der Tribut verteilung, 
die endgültige Regelung der finanziellen 
Kriegsverpflichtungen herbeibringen. Seit 
den erſten Monaten des Jahres arbeitete 
man an der Bewältigung dieſes unendlich 
ſchwierigen Problems. Die Märzhoffnun⸗ 
gen der Pariſer Sachverſtändigenkonferenz 
find nicht zur Reife gekommen. Auf die 
Erörterung der finanziellen M ög- 
lichkeiten iſt die politiſche Ab⸗ 


mägung der Forderungen gefolgt. Die 
deutſchen Sachverſtändigen haben nach 


ſchweren, kriſenhaften Kämpfen die Young: 
Vorſchläge als Grundlage der Tribut⸗ 
regelung angenommen. Im Haag ſind 
dann Spannungen zwiſchen den Gläubi⸗ 
gern durch neue Belaſtungen Deutſchlands 
ausgeglichen. Deutſchland ſteht am Jahres⸗ 
ende vor einer Geſamtſumme der Forde- 
rungen und Anſprüche, die eine Endgültig⸗ 
leit der Löſung von vornherein ausſchließt. 
Wenn trotzdem die Annahme der Young: 
Verpflichtungen wenigſtens in den Grund⸗ 
zügen außer Zweifel ſteht, wenn die zweite 
Haager Konferenz als politiſcher Auftakt 
des Jahres trotz der Bedenken des deut⸗ 
ſchen Reichsbankpräſidenten die Unterſchrift 
der beteiligten Staaten unter das größte 
und weittragendſte Finanzdokument aller 
Zeiten zum Ergebnis haben wird, ſo be⸗ 
deutet das nicht jene vielgerühmte Kriegs⸗ 
liquidation, nicht einmal die finanzielle 
Kriegsliquidation, ſondern die Erkenntnis 
vor allem Deutſchlands, daß nur auf dem 
Wege der Vertragspolitik Schritt 
um Schritt ein Weiterkommen möglich iſt. 
Die politiſchen Ergebniſſe des deutſchen 
Entgegenkommens ſtehen noch aus. Frank⸗ 
reich hat knapp vor dem Endtermin die 
zweite Zone geräumt und ſich zur Räu⸗ 
mung der dritten Zone für den Juni des 
Jahres 1930 verpflichtet. Die Verhand⸗ 
lungen über die Saarräumung haben be⸗ 
gonnen, ſind aber über die erſten vorſichti⸗ 
gen Fühlungsverſuche in den Ausſchüſſen 
noch nicht hinausgekommen. 

Von den um die Völkerbunds⸗ 
tätigkeit ſich gruppierenden Creig- 
niſſen iſt nicht viel Poſitives zu melden. 


Die Verſackungspolitik in der Abp- 
rüjtungsfrage wird erfolgreich 
weitergeführt. Eine ſchwere Enttäuſchung 


ijt der Ausgang der großen Minder- 
heitendebatten geworden. Dr. 


Streſemann hatte ſehr eigenartige und 


haltloſe Beſchuldigungen der deutſchen 
Minderheit Oberſchleſtens, die eine Ent- 
laſtung Polens im Ulitz⸗Juſtizſkandal dar- 
ſtellen ſollten, mit betonter Schärfe zurück⸗ 


gewieſen und gleichzeitig eine Aktivierung 


der Minderheitenpolitik durch Deutſchland 
angekündigt. Der kanadiſche Vertreter 
Dandurand hat die deutſche Politik unter⸗ 
ſtützt. Es handelte ſich im n 

erſuch, das Beſchwerdeverfah⸗ 
ren der Minderheiten zu ändern und den 
Völkerbund zu einem wirklichen Forum 
des Minderheitenrechtes zu machen. Der 
Block der Kleinen Entente unter Frank⸗ 
reichs Führung hat wirkliche Erfolge von 
vornherein zu verhindern verſtanden. Man 
hat ſich mit einigen nicht allzu ſchwer⸗ 
wiegenden formalen Zugeſtändniſſen be⸗ 
gnügt, und das Minderheitenproblem iſt 
trotz der Zuſicherungen von Madrid im 
alten Jahre nicht wieder aufgenommen 
worden. Inzwiſchen hat Preußen eine 
muſtergültige Minderheitenſchulver⸗ 
ordnung für ſeine polniſchen Staatsbürger 
herausgebracht und praktiſch durchgeführt. 
Eine Auswirkung dieſer großen Hand⸗ 
lungsweiſe iſt weder in Polen noch in 
einem anderen Minderheitengebiet bisher 
zu verzeichnen geweſen. Im Gegenteil, das 
vergangene Jahr hat wiederum geradezu 
eine Hochflut nationaliſtiſcher 
Unduldſamkeit der verſchiedenen 


Staaten gegen ihre fremdnationalen Bür⸗ 


ger mit ſich gebracht. Auch in Südſlawien 
hat ſich unter dem Diktaturregiment das 
Los der Minderheiten verſchlechtert, die 
Negierung Maniu in Rumänien hat bis⸗ 
her keinerlei Anſtalten gemacht, eine libe⸗ 
rale Minderheitenpolitik durchzuführen, 
Frankreich hat der wachſenden Autonomie⸗ 
bewegung in Elſaß⸗Lothringen gegenüber 
zwar einige Zugeſtändniſſe machen müſſen, 
führt aber im übrigen ſeinen zentra⸗ 
liſtiſchen Kurs weiter, fogar im 
duldſamen Lettland hat man in der Land⸗ 
verteilungsfrage die deutſchen Krieasteil- 
nehmer unter Ausnahmerecht geſtellt. 


In der Weltpolitik ſteht das Jahr 1929 
im Zeichen bemerkenswerter perſönlicher 
und jachlicher Veränderungen. Der Tod 
des deutſchen Außenminiſters Dr. Streſe⸗ 
mann it ein Ereignis von überall in 
der Welt mit größtem Ernſt gewürdigter 
Bedeutung. Der Präſidentſchafts⸗ 
wechſel in den Vereinigten Staaten, wo 


nn 


d -i 


Coolidge durch Hoover abgelöſt iſt, hat im 
Zuſammenhang mit dem Regierungs⸗ 
wechſel in England, wo die Mr- 
beiterpartet einen großen Wahlſieg er- 
fochten hat, das Problem der Seerüſtung 
in den Vordergrund der Weltpolitik ge⸗ 
ſchoben. England hat nach langem Wider⸗ 
ſtreben ſich den gewandelten Verhältniſſen 
gebeugt und iſt bereit, auf ſeine unbedingte 
Vormachtſtellung in einem neuen 
Rüſtungsabkommen zu verzichten. Die 
Freiheit der Meere, wie ſie im Weltkriege 
praktiſch die größte Rolle geſpielt 
hat, ſteht als Problem im Hintergrund 
dieſer im Januar 1930 in London zur Ver⸗ 
handlung gelangenden Auseinanderſetzun⸗ 
gen. Frankreich iſt in der Seerüſtungs⸗ 
frage nach dem Uebereinkommen der angel⸗ 
ſächſiſchen Mächte, und zwar nicht nur auf 
dieje Gebiete, politiſch ſtark iſoliert wor- 
den. Die neue weltpolitiſche Lage, wie ſie 
durch das angelſächſiſche Zuſammengehen 
geſchaffen iſt, dürfte auch dazu beigetragen 
haben, daß die ſeit Poincarés Erkrankung 
am Ruder befindliche Rechtsregie⸗ 
rung Tardieu ſo vollkommen in den 
außenpolitiſchen Kurs Briands Deutſch⸗ 
land gegenüber eingeſchwenkt iſt. Die eng⸗ 
liſche Regierung hat auch die Beziehungen 
zu Rußland wieder aufgenommen, und 
zwar vor allem unter dem Druck der am 
angeblichen ruſſiſchen Geſchäft intereſſierten 
Kreiſe. Rußland ſeinerſeits hat unter 
Stalins Führung mit brutalſter Energie 
alle oppoſitionellen Widerſtände im Innern 
erſtickt, Trotzti aus dem Lande verbannt 
und im fernen Oſten einen Schlag der 
neuen chineſiſchen Nationalregierung gegen 
die mandſchuriſche Bahn mit einem mili⸗ 
täriſchen Gegenhieb pariert. Es hat ſich 
gezeigt, daß China trotz des ſcheinbaren 
Sieges der Nationalregierung doch inner⸗ 
lich noch zu ungefeſtigt iſt, um die aus⸗ 
ländiſchen Feſſeln abſtreifen zu können. 
Auch die einſeitige Aufhebung der Sonder⸗ 
gerichtsbarkeit muß unter den augenblick⸗ 
lichen Verhältniſſen noch eine problema⸗ 
tiſche Aktion bleiben. 

Ein Ereignis von weittragender Bedeu⸗ 
tung iſt in Italien die Verſöhnung zwi⸗ 
ſchen Staat und Kirche geweſen. Das 
Oberhaupt der katholiſchen Kirche hat aber 
inzwiſchen mehrfach deutlich zu verſtehen 
gegeben, daß der Friede von Rom keines⸗ 
wegs eine Anerkennung des herrſchenden 
geiſtig ⸗politiſchen Syſtems bedeutet. 
Kriſenerſchein ungen haben ſich in 
verſchiedenen mittleren und kleineren 
Staaten gezeigt, haben in Südſlawien zu 


putſches die Aufrechterhaltung der Diktatur 
gebracht und in Oeſterreich durch die 
Heimwehrbewegung eine Verfaſſungs⸗ 
reform im Sinne der Stärkung der Staats⸗ 
autorität geſchaffen. 

In Deutſchland überſchneiden ſich 
in einem fajt unüberſehbaren Parteien- 
chaos die verſchiedenen außenpolitiſchen 
und innenpolitiſchen Kampfziele. Das ge⸗ 
ſcheiterte Hugenbergſche Volksbegehren hat 
in ſeinen Auswirkungen die Parteien⸗ 
bewegung in Fluß gebracht. Beſonders 
unter den jüngeren Politikern zeigt ſich das 
Beſtreben, die alten Parteihürden zu über⸗ 
ſpringen und in neuer poſitiv gerichteter 
Arbeitsgeſinnung neue Werte zu ſchaffen. 
Es haben ſich überall beſtimmte Quer⸗ 
verbindungen durch die Parteien hinweg 
ergeben, teils auf berufsſtändiſcher, teils 
auf geſinnungsmäßiger Grundlage. Be⸗ 
ſonders bemerkenswert erſcheint das Vor⸗ 
gehen der aus der Deutſchnationalen 
Volkspartei ausgeſchiedenen Gruppe, die 
eine neue volkskonſervative Bindung er⸗ 
ſtrebt und damit auch in anderen Par⸗ 
teien, beſonders im Zentrum und ſeiner 
neue Leitung Widerhall findet. Das 
ſtarke Anwachſen der rechtsradikal⸗national⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei iſt, wie immer, ein 
Gradmeſſer für die ſchwere wirtſchaftliche 
Notlage, in der die breiten Schichten ihr 
Daſein friſten. Die Notwendigkeit. durch 
Steuerreform Finanzreform und Reichs⸗ 
reform den Haushalt zu entlaſten, be⸗ 
herrſchte beſonders die letzten Monate des 
alten Jahres und führte beſtimmte Um: 
gruppierungen in der Regierung herbei. 


Außenpolitiſch wie unter dem Geſichts⸗ 
punkt der reichsdeutſchen Innenpolitik läßt 
ſich zuſammenfaſſend feſtſtellen, daß im ver⸗ 
gangenen Jahre fait nirgendwo be⸗ 
friedigende Ergebniſſe er⸗ 
reicht worden find, daß aber 
überall ſich die Keime und 
Anſatzvunkte zu neuen. hoffent⸗ 
lich ſchon 1930 in den An: 
fängen fruchtbar werdenden 
Entwicklungen zeigen. 

Die Entwicklung in Polen iſt be⸗ 
kannt. In einem wirtſchaftspolitiſchen 
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Aufſatz geben wir heute ein Bild über die 
wirtſchaftliche Lage. Das Jahr 1929 hat 
uns wenig Freude gebracht, die Not im 
Lande wurde größer, die Unzufriedenheit 
wuchs, die Verarmung des Mittelſtandes 
nimmt einen immer größeren Umfang an. 
Darüber konnte ſelbſt die gelungene Lan⸗ 
desausſtellung nicht hinwegtäuſchen, die 
in dieſem Jahre in Poſen mit ſo großen 
Zuſammenkünften und Feſten über vier 
Monate gedauert hat. Es gab viele poli- 
tiſche Reibereien und Meinungsverſchie⸗ 
denheiten, wie ſie in keinem Jahre gefehlt 
haben. Der Sejm war geſchloſſen, die Ab⸗ 
geordneten zum „ſüßen Nichtstun“ ver⸗ 
urteilt. Die Regierung Switalſti, die 
eine Regierung der „ſtarken Hand“ zu ſein 
vorgab, hat die Oppoſitionsluſt ſehr ſtark 
geweckt, was ſich auch in den Wahlergeb⸗ 
niſſen zu den Gemeinde- und Kreistags⸗ 
wahlen kund gegeben hat. Nach dem 
Zwiſchenfall bei der Sejmeröffnung, als 
Marſchall Daſzynſti fih weigerte, unter der 
Anweſenheit von hundert Offizieren den 
Sejm zu eröffnen, kam noch eine Pauſe, 
und dann trat endlich das Parlament nach 
monatelangen Ferien zuſammen. Die erſte 
Tat war der Regie rungsſturz. Herr 
Switalſti, der noch kurz vorher ſo ener⸗ 
giſche Töne angeſchlagen hatte, mußte 
gehen, und das neue Kabinett unter Herrn 
Profeſſor Bartel ſieht nur wenig der 
Getreuen, die im Kabinett der „ſtarken 
Hand“ wirkten. 

Wohl noch niemals ſahen wir ein Jahr 
lieber ſcheiden als das verfloſſene Jahr, 
wohl noch nie ſtanden wir erwartungs⸗ 
voller an der Schwelle des kommenden 
Jahres. Mit einer neuen Regierung an 
der Spitze will Polen weiter ſchreiten, um 


das Haus zu feſtigen, das nunmehr zehn 
Jahre ſteht. Der nationale Gedanke, wäre 
er geſund, er iſt Polen zu wünſchen, der 
Chauvinismus, der ſich immer wieder jo 
breit macht, iſt der Fluch, der auf dem 
jungen Polen laſtet. Gerade das Jahr 
1929 hat uns Hunderte von Koſtproben 
gegeben, um uns daran zu erinnern, daß 
die nationaliſtiſche Uebertreibung ſchon ins 
Groteske mündet. Deutſche Männer, denen 
eine Schuld nicht nachgewieſen werden 
konnte, haben we in Haft zugebracht, 
ſie wurden wieder freigelaſſen und warten 
nunmehr auf den reinigenden Urteils- 
ſpruch. Der Sorgen gab es viele, der Ver⸗ 
dächtigungen eine Unzahl, die Preſſe⸗ 
prozeſſe mehrten ſich, die Preſſehetze ſah 
mehrere Male ihre höchſten „Erfolge“, an⸗ 
läßlich der Oppelner Zwiſchenfälle und an⸗ 
läßlich der Ausſchreitungen gegen die 
Juden. Viel Unduldſamkeit und viel 
ſchwere Stunden ſchließen mit dieſem Jahr⸗ 
zehnt. Welches Jahr die Krone der 
Unduldſamkeit trug, wir werden das nicht 
entſcheiden, wir müſſen uns aber auch ver- 
ſagen, ein Lob zu ſpenden. 

So ſtehen wir an der Schwelle des 
Jahres 1930 mit hoffenden Herzen. So 
ſchreiten wir in die Zukunft hinein mit 
dem Gefühl der inneren Feſtigkeit. Möge 
uns ein gütiges Schickſal zu ruhigeren 
Tagen führen und zu einer ſicheren, fort⸗ 
ſchrittlichen und allgemeinen Entwicklung, 
wie eigentlich alle Völker ehrlich erſtreben 
ſollten. Wir überſchreiten die Schwelle 
mit dieſem Wunſche, denn von dieſer Er⸗ 
füllung hängt das perſönliche Wohlbefin⸗ 
den ebenſo ab wie die Fortentwicklung der 
Staaten, die für den Frieden arbeiten 
ſollten, nicht für den Krieg. 


Slürmiſche Auseinanderſetzungen. 


Kommilfionsfigungen. — die „vergewalligten“ Regierungsparteien. — Die 

Einigkeit der Ippofitionsparieien. — Vorwürfe gegen daſzynſti. — Bon 

der Budgelkommiſſion. — Polens Verſchuldung. — Auslands anleihen. 
die Ausgaben für Penſionen. — Auseinanderſetzungen im Senat. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


4 Warſchau, 31. Dezember. 
Der geſtrige Tag zeigte eine gewiſſe filr i 
che Entwicklung jowohl in den Kom mif 
ionen als un Eh der 1. n y des 
Senats. Es begann dieje oppofiti ver⸗ 
ſchärfte Haltung der Parteien bereits bei den 


s 7 á Berat über die Ei der Kommiſſton, 
einem Diktaturzuſtande geführt, in Spa⸗ Jie die gen e 
nien nach Niederwerfung des Artillerie⸗ 


imvorgänge vom 31. Oktober zu unters 
Juan Vorſitz der Beratungen über die 
zu ammenſetzung dieſer Kommiſſion führte Herr 
alaynfti ſelbſt. Zum Vorſitzenden der ein⸗ 
2475475 Kommiſſion ſchlug der Abg. Bar: 
icti von der P. P. S. den Fürſten Czet⸗ 
wertyújfi von der Nationaldemokratie vor, 
und für dieſen Antrag ſtimmte die 
einheitlich, während fid der Regierungsblock der 
Abſtimmung enthielt. Der Sejmmar: 
ſchall machte den Vorſchlag, daß die Kommiſſion 
ihre eigene Arbeitsordnung ausarbei⸗ 
ten ſolle, und mit dieſer Ausarbeitung wurde der 
Abg. Liebermann beauftragt. Der Regie⸗ 
rungsblock begann fih zu ärgern und ſchlug ſeiner⸗ 
ſeits den Abg. Podoſti vor. Als man nicht 
einig werden konnte, ſchloß Daſzynſki die 
Sitzung und erklärte, er werde den Fürſten 
Czetwertynſti von feiner 3 Mittei⸗ 
lung machen. Das Sanierungsblatt „Gazeta 
Polſta“ gerät über dieſen 13 in Auf⸗ 
regung. s bemerkt, daß ſich die Oppoſitions⸗ 
arteien zuſammengeſchloſſen hätten, um den 
egierungsblock „zu ver ewaltigen“, und 
wirft den usain geſc koſſenen Oppoſitionspar⸗ 
teien vor, daß fie jeden Gerechtigkeitsſinn und den 
Sinn für Gleichheit verloren hätten. Man kann 
3905 darauf antworten, daß das Wunder des 
aber der 0 der Oppoſitionsparteien zu dem 
under der Vereinigung ſo verſchiedener Partei⸗ 
richtungen im Regierungsblock in Parallele ſteht, 
und man kann wohl auch behaupten, bop, wenn 
der Regierungsblod die Mehrheit 
hätte, er ſich noch viel weniger um die 
Rechte der Minderheit kümmern 
würde als jetzt die zuſammengehenden Oppoſi⸗ 
tionsparteien. 

Noch viel ſchärfer kam dieſer Konflikt zwiſchen 
Anhängern der Regierung und der po: 
Jitien zum Ausdruck, als die Unterkom⸗ 
m Atos gewählt werden ſollte, die die Bud- 
etüberfchreitungen zu prüfen hat. Der ſozia⸗ 
iſtiſche Abg. Diamand ſchlug vor, eine Kom⸗ 
miſſion aus zehn Mitgliedern einzuſetzen. Jede 
Partei ſolle je ein Mitglied delegieren. Der 
Vorſitzende Byrka beantragte jedoch eine Be⸗ 
ſchränkung der Zahl der Mitglieder dieſer 
„ Ron auf fünf. Der Regierungsblock ſolle 
zwei Mitglieder entſenden, die anderen Parteien 
nur je ein Mitglied. Auf Antrag des e 
neten Diamand wurde beſchloſſen, die Abſtim⸗ 
mung über die anzuwendende Wahlmethode auf 
den Nachmittag zu vertagen. Die „Gazeta Pol⸗ 
ſta“ wirft dem Sejmmarſchall vor, daß er heute 
we mehr der Marſchall des ganzen Sejm, 
(p ern eines aus den Oppoſitionsparteien zu⸗ 
ammengeſetzten Rumpfparlaments ſei. 
Die Beratungen der 

Budgetkommiſſion 
nahmen einen äußerjt intereſſanten Verlauf, als 
der Poſten der Staatsverſchuldung ers 
örtert wurde und der Nationaldemokrat Profeſſor 
Rybarjti als Berichterſtatter eine äußerſt 
wichtige und intereſſante Rede hielt. Er friti- 


innere, und da 


oſition 


terte recht ſcharf, daß in Polen die äußere 
erſchuldung ſo erheblich größer ſei als die 
man ſo ſehr slandsanleihen 


aufgenommen habe, ſtatt Anleihen im Innern 
aufzulegen. In Spanien betragen die ul⸗ 
den im Innern 95 $ 


rozent, die Mestonhaiýu en 
nur 5 Prozent, in England 85 Prozent, in der 
Tſchechoflowakel 70 8 in Frankreich 60 Pra⸗ 
zent, Italien 58, Belgien 49, Jugoslawien 17, Ru» 
mänien 14, und in Polen betragen die Inlands⸗ 
ſchulden nur 8,4 Prozent, während der ganze Reit 
im Ausland aufgenommen wurde. Ryburjti 
führte aus, daß diefe zunehmende Auslandsver⸗ 
23 5 eine wachſende een 
u 


Die Ver ung, 


olens Ige habe. 
ilgung au Stel ei 
Sanierung begann, von 149 
im kommenden Haushaltsjahre gewachſen, 
und von dieſer Summe ſind nur 48 Millionen 
im Inlande, im Auslande aber 248 Millionen 
aufgenommen worden. Es iſt aber zu bemerken, 
daß Polen ohne eine Auslandsverſchuldung über: 
haupt nicht zu retten geweſen wäre. Der Abge⸗ 
ordnete Diamand iſt der Meinung, daß die 
ſchwerſte Triye die in Amerika aufge: 
nommene Anleihe fei, non deren Bedingungen der 
Sejm nicht in Kenntnis geſeßt worden 
wäre. Man muß den beiden Rednern entgegen: 
halten, daß die innere F nicht 
mehr vergrößert werden kann. g. Diamand 


lionen auf 290 


behauptet ferner, daß Polen bei einer ratin: 
nellen Wirtſchaft ohne beſondere Garan: 


Der neue ameritanifche Botſchafter 
für Deuiſchland. 

Frederic Moſelen Sacke tr, 
bisheriger tepublitaniſcher Senator von Kentucky, 
der als Nachfolger von Schurman zum Botſchafter 
der Vereinigten Staaten in Berlin ernannt wor: 
den iſt. er neue Botſchafter iſt ein engerer 
Freund des Präſidenten Hoover; er gilt als her: 

vorragender Finanzſachverſtändiger. 


. 


fen fei vom Sae 1926, als die 


Re 
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— Magere Bilanz — Trotzdem bemerkenswerte Wioerfandsktaft 
7: GE: der einzelnen Wirtſchaftszweige.— Rückſchau und Ausblick. 


Januar. 
Proſt Neujahr! Froſt, Bälle, Schnee, * 
e 


muß gehn 
Südflawiens König will nach dem Rechten jehn! 
Pelzſchuhe, Pelzmäntel, Pelzkragen, Schals an 

den Ohren, 
Flüſſe und Boden ſind tief eingefroren! 


Februar. 
Trotzdem gelingt's in Berlin gemütvollen Leuten, 
Millionen aus den Bankſafes Den zu er⸗ 
euten. 
Vollſchlant wird wieder modern. „Grüne Woche!“ 
mmer noch Froſt. 
Prinz Karneval reitet durchs a und ſpendet 


roſt. 
März. 
Marſchall Foch tot! oover wird in Amerika 
9 9 A $ Präfident! 


Nächtliches Großfeuer an der Lahn, Schloß 

i brennt! 

Major rave fährt pfeilgeſchwind einen neuen 
jor Seg fährt pfeilg elde m 


Floridas Küſte ſieht feinen Sieg. Die Kälte 
dauert 


fort! 
April. 
In Mexiko iſt programmgemäß der Bürgerkrieg 
im Gange. 


Generale empören ſich, das dauert nicht lange. 


Im Hamburger Dock ſteht 8 „Europa“ 
in Flammen. 
Die Hoffnung auf Frühling bricht wieder zu⸗ 
ſammen! 


Mai. 


Mit blutigen gg . in 
erlin: \ 
Während die Vagabunden fröhlich nach Stuttgart 


iehn, 
Verſpätet zwar, der S regt ſich leiſe. 
Bravo Emil! Jannings kehrt heim von langer 
Dollarreiſe. 
Juni. 

Schmeling ae Paolino zerſchunden nach Haus. 
ur Abwechflung bricht der Wejun wieder aus! 
ie ſchönſte Frau der Welt wählt man in Amerika. 

Und mit König Fuad aus Aegypten iſt auch der 

Sommer da! 
Juli. 

geriengeit, peapa Auto- und Pferderennen! 
obbycaps, die große Mode! Kaliforniens Wälder 

brennen! 

Rieſenflugboot Do X ſtartet am Bodenſeeſtrand, 

Und der Lloyddampfer „Bremen“ erringt das 


blaue Band! 
Auguft. 
„Graf Zeppelin“ umkreiſt die Welt, in kühner 
ahrt 


ahrt! 
Zum Ruhme deutſcher Arbeit, zum Preiſe der 

5 deutſchen Art, 
Italien und der Papſt ſöhnen ſich aus in Frieden! 
er Zeichner Berliner „Milljöhs“, perſchier Zille, 

; iſt verſchieden. 

September. 

Schiffsunglück in Finnland! Der Voung⸗Plan ſteht 
zur Debatte. 3 
Deutſche Leichtathleten legen Frankreich auf die 


atte. 
Die Welt verblüht in bunten Farben, der Herbſt 
$ bricht an! 
Deutſchland betrauert feinen Außenminiſter 
Streſemann! 
Oktober. 
Geheimnisvolle Morde in Düſſeldorf! Schreden 
. u ngen! 
Gelingt's der Polizei, die graufigen Ute zu 
fangen? 


Die Brüder Sklaret müſſen in Moabit einkehren! 
Eiſenbahnunglück bei waen in — Volksbegehren! 


November. 
Fort aus dem Sowjetparadies! Die deutſchen 
i 9 Bauern fliehen! 
Dem Dichter Thomas Mann wird der Nobelpreis 
Y verliehen! 
Am Deutſchen Eck weht deutſche Flagg im 


Sonnenſchein. 
Koblenz und Aachen find frei! Jubel . Rhein! 
Dezember. 


Deutſchlands Finanzen verſchlechtern ſich immer 
r. 


mehr. 
Hilferding geht und mit ihm Jein Staatsſetretär! 
Volksentſcheid! Kälte! zeihgagen licht und 
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Von Dr. Fritz 


Die Entwicklung, welche die Wirtſchaft Polens 
während des Jahres 1929 in ihrem Geſamtverlauf 
aufweiſt, iſt keineswegs allein in der innerwirt⸗ 
ſchaftlichen Situation begründet. Der N der 
nach der fajt zwei Jahre geit dem engliſchen Berg⸗ 
arbeiterſtreik andauernden Hochkonjunktur etwa 
im April 1928 einſetzte, dürfte die Reſultate aus 
der Abwärtsbewegung der innerwirtſchaftlichen 
Kräfte und den vom Auslande, insbeſondere von 
n e . auswirkenden Depreſſionstenden⸗ 
zen ſein. aß von Polens Nachbar⸗ 
ländern vor allem Deutſchlands je⸗ 
weilige rit a Fried Pi überra: 
gende Bedeutung für die Konjunk⸗ 
turentwicklung gewinnt, it hinlänglich 
bekannt: trotz der lähmenden Wirkung des nun⸗ 
mehr Zn über viereinhalb Jahre andauernden 
Zollkrieges ift der Anteil Deutſchlands an der 
polniſchen Wareneinfuhr nur unmerklich von 
691.9 Mill. Zloty in den erſten neun Monaten 
1928 auf 652.7 Mill. Zloty im gleichen Zeitraum 
1929 zurückgegangen, hingegen bei der Ausfuhr 
von 610.6 auf 629.7 Mill. Zloty geſtiegen, und ſo 
nimmt Deutſchland als Ein⸗ und Ausfuhrland 
weit vor allen anderen Ländern nach wie vor die 
erſte Stelle im polniſchen Außenhandel ein. Nun⸗ 
mehr zeigen auch die für die Allgemeinſituation 
der polniſchen Geſchäftstätigkeit und für ſeine 
Induſtrien ermittelten Kurven eine überraſchende 
Parallelität der Tendenz mit deutſchen Verhält⸗ 
niſſen. Der in Deutſchland immer ſtärker hervor⸗ 
tretende 40 la mon Jain im Jahre 1929 
re auch in Polen Folgen, welche in einem 
Rückgang des wirtſchaftlichen Tätigkeitsgrades, 
in einer im Spätherbſt beobachteten rapiden Zu⸗ 
nahme der Arbeitsloſenziffer, in einer leichten 
geme der Ausfuhr, in einer Abnahme der 

2 — d von Bi — und in der mit kurzen 
Unterbrechungen paſſiven Geſtaltung der Han⸗ 
delsbilanz deutlich zum Ausdruck kommt. So 
wenig erfreulich jedoch im abgelaufenen Jahre 
die Bilanz ausfieht, jo weiſt fie doch auch einige 
Lichtſeiten auf, die für die Zukunft von grund- 
legender Bedeutung find: das Budget, deſſen 
Präliminar für das neue Etatsjahr auf der Ein⸗ 
nahmenſeite mit 2934 und auf der Ausgabenſeite 


mit 2934 Mill. Zloty abſchließt, zeigt ſich, zwar 


bei rückſichtsloſer Anſpannung der Steuerſchraube, 


dauernd ins Gleichgewicht gebracht, das 
Erntergebnis ift günſtig, und die Zloty wäh- 
rung erſcheint, beſonders dant der ausländiſchen 
Bankenbürgſchaft als Folge der Sanierungsan⸗ 
fe auch auf lange Sicht hinaus betrachtet, 
feſt fundiert. 

Brachte ſchon das Wirtſchaftsjahr 1928 An⸗ 
eichen einer rückläufigen Bewegung, ſo war das 
Sabr 1929 eine Periode niedergehender 

irtſchaftsentwicklung. Trotzdem liegt der in: 
duſtrielle Produktionsindex mit etwa 
3 ent über dem Vorjahre, ein Jeichen der 
bemerkenswerten Widerſtan straft. Die Ar- 
beitsloſigkeit ſtieg allerdings von 103 827 
Anfang Dezember 1928 auf 140 463 im gleichen 
Zeitraum 1929. Denn bis auf Kohle zeigen in 
den letzten Monaten die Induſtrien einen dau⸗ 
ernden Abſtieg ihres Beſchäftigungsgrades. 
Lediglich der Kohlenbergbau, der ſchon im 
Jahre 1928 mit 40 482 000 To. ein recht hohes 
roduktionsniveau erreicht hatte. blickt auf ein 


glänzendes Jahr zurück. Die Kohlenför⸗ 


Seifter, Bielitz. 


derung mit 38.1 Millionen To. in den erſten zehn 
Monaten läßt das Vorjahresergebnis zurück, auch 
der Export mit 11.7 Millionen To. liegt mit 
etwa 900 000 To. über 1928. Die Eiſenhüt⸗ 
teninduſtrie weiſt hingegen weit ungün⸗ 
ſtigere Reſultate als im Vorjahre auf: 
ſeit Mai l. J. find Produktions⸗ und Abſatzzahlen 
bedeutend zurückgegangen, viele Werke ſind ge⸗ 
zwungen, neben der Einlegung von Feierſchichten 
5 Entlaſſungen überzugehen. Das ſteht im Zu⸗ 
ammenhang mit dem Fehlſchlag der Baus 
ſaiſon, die gegenüber dem Vorfahre weſent⸗ 
lich abgeſchwächt war. Auch in der eiſenverar⸗ 
beitenden und Maſchineninduſtrie war die Be⸗ 
ſchäftigungslage anhaltend unbefriedigend. Be⸗ 
ſonders ſchwer hat das Jahr 1929 die polniſche 
Textilinduſtrie betroffen. Eine ganze 
Reihe von Betrieben Far zuſammengebrochen und 
mußten ihre Tore für immer ſchließen. 
Die Lodzer Baumwoll- und Wollinduſtrie, durch 
den mangelnden Inlandsabſatz in die Rolle eines 
Lagerhalters gedrängt, aber finanziell nicht in 
der Lage, längere Zeit auf Lager zu arbeiten, iſt 
nicht über 40 Prozent ihrer Kapazität beſchäftigt 
und ſucht ihr abſatzpolitiſches Schwergewicht auf 
den Export zu verlegen: tatſächlich wurden in den 
erſten zehn Monaten 1929 Woll⸗ und Baumwoll⸗ 
gewebe im Werte von 70 Mill. gegenüber nur 
47 Millionen im Vorjahre eingeführt. Die Bie⸗ 
litz⸗Bialer Schafwollwareninduſtrie leidet unter 
der Konkurrenz des Auslandes und der Preis⸗ 
bewegung ihres Rohſtoffes. Auch die anderen 
Zweige der Textilinduſtrie, wie das Konfek⸗ 
tionsgewerbe und die Juteinduſtrie, 
wurden von der heimiſchen und internationalen 
Wirtſchaftskriſe ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. 
Die Leder⸗ und Schuhinduſtrie ſtanden 
während des ganzen Jahres im Zeichen einer 
ſchweren Kriſe. Wenig gut geſtaltete ſich auch 
die Geſchäftslage der Na phthainduſtrie. und 
nicht viel beſſer ſah es bei der Papierindu⸗ 
ſtrie aus, wo die Abſatzverſchlechterung einer⸗ 
ſeits auf den allgemeinen Geldmangel, anderer⸗ 
ſeits auf die ſtarke Auslandskonkurrenz zurückge⸗ 
führt wird. Selbſt der ſchwer entbehrliche Im⸗ 
port gewiſſer ausländiſcher Papierſorten ging — 
charakteriſtiſch für die unzulängliche Kaufkraft — 
im laufenden Jahre ſtark zurück und betrug in 
den erſten zehn Monaten 1929 nur 12510 To. 
gegen 13 782 To. in der gleichen Zeit des Vor⸗ 
jahres. Die Lage der Holzwirtſchaft war 
gleichfalls unbefriedigend: während der erſten zehn 
Monate l. J. erreichte die Ausfuhr nur 412 Mill. 
gegen 497.4 Mill. im vergangenen Jahre. Hin⸗ 
gegen ijt die diesjährige Zuckerproduktion 
mit etwa 9 Millionen Dz. um mindeſtens 0.5 Mils 
lionen Dz. höher als im Vorjahre. 


Auch in der Landwirtſchaft bewegt ſich 
wie im übrigen in den meiſten Ländern Euro⸗ 

s — die Konjunktur in abſteigender 

inie. Ihre ziemlich jtarfe Verſchuldun und 
die ſinkende Preistendenz für landwirtſchaftliche 
Produkte bedeuten eine weſentliche Beeinträchti⸗ 
gung der Kaufkraft dieſes wichtigſten Konſumen⸗ 
ten der Verbrauchsgüterinduſtrien. Der Land⸗ 
wirtſchaft bleibt in der Zukunft nur eine Mög⸗ 
lichkeit, den durch die rückgängige Tendenz der 
Getreidepreiſe bewirkten Nutzentgang auszuglei⸗ 
chen, indem ſie durch re De Be: 
triebe größere Ernteerträgniſſe zu erzielen ſucht. 


der Schwur am Jahresende. 
Silveſtergeſchichte von Erich Boldt. 

„Wir wollen einen Schwur tun, Joſef! — Ich 
bin des unſteten Lebens reichlich müde. Heute, 
am letzten Tage des Jahres — wollen wir uns 
i apy. das neue Jahr als andere, beſſere 


enſchen zu beginnen!“ 
„Topp — Ede! Doch — der „Zug“ heute 
abend ...“ 


„— bleibt abgemacht!“ 

Die beiden Männer, die ſo zueinander ſprachen, 
ſaßen in einer Kneipe zweifelhaften Rufes und 
waren allen Ernſtes dabei, ihrem Gaunerleben, 
ſoweit es möglich war, den Rücken zu kehren. 
Sie waren beide nicht mehr jung. Der eine — 
jie nannten ihn Ede — war ein großer, hagerer 
Mann von ſchwindſüchtigem Ausſehen, doch ver⸗ 
rieten ſeine Züge, daß er einſt wohl beſſere Zeiten 


geſehen hatte und nur durch widerliche Umſtände 
auf die Bahn des Verbrechens getrieben worden 
war. Joſef — der andere — war von unterſetzter 


Figur, ein wenig korpulent, hatte ein breites, 
Köppelbättiges Geſicht, aus dem trotz allem ein 
paar gutmütige Augen ſahen. Kein Menſch hätte 
aunen können, daß er einer der gewiegteſten 

inbrecher war, der bisher noch nicht auf Staats⸗ 
koſten gewohnt und geſpeiſt hatte. Mit dieſer 
Tatſache prahlte er nicht, wie es ſeinesgleichen 
oft tun, er meinte nur, daß er eben bislang Glück 


gehabt hatte. 


„Wollen wir gehen?“ Der Dicke ſprachs und 
deutete mit ſtummer Gebärde an, daß es wohl 
nun aus ſei mit einer ungeſtörten Unterhaltung: 
das Lokal hatte ſich mit allerlei Geſindel ange⸗ 
füllt, in der Mehrzahl Menſchen, für die es kein 
Geſetz gibt! 


in kurzes Kopfnicken des Hageren, und die 
beiden Verworfenen erhoben ſich, gingen. 

„Du — che “ Der Dicke blieb mitten au 
der Straße ſtehen: Siehſt du die Menſchen gehen, 
ſiehſt du ihre Geſichter?“ 

„Ja — aber was foll das!? Sprichſt du irre?“ 

„Nein, noch nicht: wollte nur hören, ob 
du verſtehen könnteſt, wie es in mir ausſieht.“ 
erklärte der Hagere, „mir ift heute jo elend, jo — 
jo recht, als — dürfte ich fein Lump mehr fein! 
Heute nicht! Verſtehſt du das?“ X 

„Das verdaue der Teufel! Du mußt dich beſſer 
aaf e ich werde nicht ſchlau aus dem 

eug!“ 

„Da — ſchau einmal näher um dich! Siehſt 
du, daß überall — Silveſter iſt, hier auf der 


î | jtein — lange. 


Straße — dort am Himmel — in uns und um 
all die Menſchen — überall! Spürſt du die 
überall ſchwingende Freude, gewahrſt du den 
leijen Schein einer lächelnden Wehmut! Fühlſt 
du nicht den . Frieden, der an dieſem 
Tage die ganze t umſpielt?!“ 

„Sentimentalitäten! — Paſſen nicht 3 uns, 
Ede! Sprich von anderem — am Ende packt 
mich dein Geſchwätz und — der „Zug“ verſauert.“ 

Langſam gingen die beiden durch das Dunkel. 
Ede, der Große, blieb ab und zu ſtehen, wie 
ſinnend! Tat es nur, damit die 8 verſtrich, 
denn — nach Mitternacht wollten ſie nicht mehr 
Verbrecher 3 Das merkte der andere wohl 
und murmelte zeitweilig ein paar unverſtändliche 
Flüche in ſeinen Stoppelbart, bis es ihn ſo 
eh k daß er auffuhr: „Willſt wohl abhauen, 
eh?!“ 


„Laß' mich!“ Schwach und beſtimmt klang das. 

„Was?!“ Er wollte mehr jagen, aber da jah 
er, daß der Hagere taumelte und — eben wollte 
er zuſpringen, i n — wie ein Bleiklumpen 
an den Zaun eines Vorgartens. dann zur Erde 
ſtürzte. Aus dem Munde des Geſtürzten quoll 
dunkel ein Strom von Blut. — — 

Die zus des Vorortes war menſchenleer, 
nur ganz hinten zwiſchen den Baumreihen der 
Allee patrouillierten zwei Poliziſten . 

Joſef hatte ſich über den am Boden Liegenden 
gebeugt. Nun wollte er ſich wieder erheben, da 
Te er die Flüſterſtimme des Sterbenden: „Du — 
Joſef! Aus iſt's — meine Ahnung!“ 
dann — ein Röcheln war's nur noch: „Der 
Schwur — Joſef! — Deine Hand!“ Wieder rie⸗ 
elte Blut über den zuckenden Anterkiefer . 
Aber mählich formte ſich ein müdes Lächeln über 
des Verruchten Antlitz: Er fühlte die warme 
Hand des Komplizen A 

Der kniete verlorenen Blickes neben dem Rinn- 
Bis es ihn unſäglich fror 
Die Hand des Toten in ihrer ſteinernen Kälte! 

„ bum bum bum 

Machtvoll tief und doch weich wellte der Klang 
der Glockenſchläge durch die Finſternis — å w ö 1f 
Na! Y 
Und dann war's ſtill $ 

„Du haft den Schwur gehalten“, klang es Teije, 
„ich — ich wills verſuchen —“ 

Damit erhob ſich die Geſtalt, trottete feierlich 
langſam in das Neue Jahr hinein. Und — 
wäts nicht jo arg finlier geweſen — man hätte 
den Mann ohne Ehre und Gewiſſen heulen 
ſehen 


3 
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Die Landwirte haben ſich jedoch infolge der un- 
ünſtigen Verwertungsverhältniſſe in den letzten 
gates derart ai S ge aß fie heute angeſichts 
der Erſchwerung der Unterbringung neuer Kre⸗ 
dite nicht im erwünſchten gaben die Verbeſſe⸗ 
rung der Bearbeitungsmethoden fortſetzen tön- 
nen. Im pie hatte die Regierung den 
Landwirten zum Ankauf von Kunſtdünger aus⸗ 
reichende Kredite zu niedriger Verzinſung einge⸗ 
räumt. Die Folge war, daß der Kunſtdünger⸗ 
verbrauch bedeutend geſtiegen war und trotz der 
arger Froſtſchäden ein über Erwarten gün⸗ 
ſtiges rnteergebnis erzielt werden 
konnte: ſo übertrifft der diesjährige Geſamt⸗ 
betrag, der 62.6 Mill. Doppelzentner für Roggen, 
16.4. Mill. Da. für Weizen, 13.7 Mill. Dz, für 
Gerſte und 25.4 Mill. Dz. für Hafer aufmeift, 
mit Ausnahme von Gerſte, die durchſchnittlichen 
Erntezahlen der letzten fünf Jahre r 
Aber bei dem äußerſt niedrigen Preisſtandar 
auf den Weltgetreidemärkten muß der ſinanzielle 
Ertrag der diesjährigen Getreldelampagne noch 
hinter dem vorjährigen zurückbleiben. Im lau⸗ 
fenden Jahre wurde den Landwirten erit mit 
reicher Verſpätung ein Kredit für den Ankauf 
von Düngemitteln eingeräumt. Dieſe Verzöge⸗ 
rung ſowie die geſchwächte Kauftraft der Land⸗ 
wirtſchaft brachte einen etwa 34prozentigen 
Rückgang im Kunſtdünger verbrauch. 
Die Landwirtſchaft fordert raſche und tiefgreifende 
Maßnahmen der Regierung, um eine Stärkung 
ihrer aun ratt p erzielen; dieſem Zwecke foll die 
ihon in Angriff genommene Prämtierung der 
Getreideausfuhr dienen. 


Die Schmälerung des allgemeinen Pro⸗ 
duktions umfanges in den letzten Monaten 
kommt beſonders deutlich im Rückgang des Um- 
fanges des Außenhandels zum Ausdruck, 
wobei die ſinkende Kauftraft und die Kreditkeiſe 
naturgemäß einen ungleichſtärkeren Nid: 

ang der Einfuhr auslöſte, während die Aus⸗ 

hr fa gegenüber den eher leicht erhöhen 
konnte. Die Wareneinfuhr iſt von 3.12 Mil⸗ 
liarden in den erſten el onaten 1928 auf 2.89 
Milliarden im gleichen een 1928 geſunken, 
die Ausfuhr zeigt mit 2.6 Milliarden ein An- 
wachſen um rund 300 Millionen. Angeſichts der 
dringenden Notwendigkeit einer Verringerung des 
Defizits der Handelsbilanz hat die Regierung 
ihr Hauptaugenmerk der weiteren Einſchrumpfung 
der Einfuhr und der Steigerung der Export⸗ 
fähigkeit der Landwirtſchaft zugewendet. Die 
Aktivierung der Handelsbilanz in den Monaten 

uli— November des laufenden Jahres ift das 

eſultat dieſer Beſtrebungen. Dadurch iſt das 
eit Jahresbeginn beſtehende n das 

t das erſte Halbjahr 433.5 Mill. Zloty ergab, 
auf 339.6 Mill. herabgedrückt worden, wäh⸗ 
rend im Vorjahre für die erſten elf Monate ein 
Paſſivum von 824.9 Mill. entitand, jo daß die 
diesjährige Bilanz gegenüber der gleichen Vor⸗ 
i Er eine Beſſerung um 485.3 Mill. Zloty 
au » 


: — Ab 1 von 1 ten, 
agen muß, ſteht, liegt in der Natur der 
Sache. A 


h Produk⸗ 
tion un age ſind, ein An⸗ 
eigen jenes K der aus den 


und Abga Höhe der 
inion im parikin ahi andererſeits refultiert, 
ei den im allgemeinen ftationären Le- 
Jadan Adeli AR dadha Steigerung der 
Warenpreiſe zu beantworten. hrend aus den 
meiſten Staaten eine . des Geld⸗ 
marktes mit finfender Tende er Geldſätze ge⸗ 
meldet wird, ift der polniſche Diskont, der 
an ih ſchon unge wöhnl hoch liegt, nach 


> Pojener Tageblatt < 


der Ermäßigung vom 15. November T, 
um ein halbes Prozent geſunken, während die 
Aktienbanken an ihrem Zinsfuß von 13% p. a. 
unverändert feſthalten und der private außerbank⸗ 
liche Geldmarkt noch immer horrende 
14-8 1 8 im Monatsverhältnis aufweiſt. 
Auch das Anwachſen der Konkurſe und 
Ausgleichs verfahren fowie der chſel⸗ 
proteſte zeigt die anhaltenden Schwierigkeiten 
am Geld⸗ und Kapitalsmarkt. Während im gan⸗ 
zen Jahr 1928 nur 258 Zahlungseinſtellungen 
verzeichnet wurden, haben dieſelben im erſten 
Halbjahr 1929 allein die beängſtigende Höhe 
von 194 erreicht, ſchon put nicht zu reden von den 
überaus e de ſtiſch nicht erfaßbaren ſtil⸗ 
len Ausgleichen. In der Zeit vom April bis 
Oktober . ſchwankte der Prozentſatz der pro⸗ 
teſtierten chſel zu den ren Wechſeln 
von 10—11 Pam, das Kreditriſito ber 
SALEN ſich demna auf 10 Prozent. 
ine Folge dieſer kataſtrophalen Geldnot war, 
daß nur wenig neues Kapital ſich bilden konnte, 
und daß demgemäß auch das Sparkapital im 
heurigen Jahre keine befriedigende Entwicklun 
genommen hat. Die rückläufige Proze 
dokumentiert ih auch im peine en Bank 
weſen, ul Entwicklung nach dem bemerkens⸗ 


J. bloß 


werten Aufſchwung ſeit etwa Mitte 1926 ein 


weſentlich langſameres Tempo auſweiſt. 


Die Börſe iſt in ihren Bewertungen der un⸗ fü 


ünſtigen Wirtſchaftsgeſtaltung gefolgt und ver⸗ 
Borrie faft während des gen ahres in einem 
Zuſtande völliger tagnation, die ſich 
ebenſo auf die Aktienmärkte, wie auf das Gebiet 


ke von i 


niedrigen N o tt hat. Der 
e der Warſchauer Td Ki betrug 
in 


So wenig erfreulich ſich die Bilanz des abge- 


leihen zwecks Vornahme der wichtigſten Inveſti⸗ 
tionen und zur Belebung des geſamten Wirtz 
ſchaftskörpers. 


Schuberis legier Silveiter. 


Von Matthias Stephan. 


„Flink, Mädels!“ rief der junge Maler Moritz 
von Schwind feinen Schweſrern zu, „reicht mir 
raſch die Tannengirlanden, die Lampions und 
die Kerzen.“ 

Schwind ſtand auf einer hohen Stehleiter im 
proben Gartenſaal des Mondſcheinhauſes auf 
er Wieden. 

„Fein ſoll sn Schwindien heute werden,“ 
lachte er, „ich will und muß unſer gutes Schwam⸗ 


merl, den . ſeiner Melancholie ent⸗ 
reißen! Gar nichts ar en ijt mehr mit thm 
tell und feft bildet er 


is Beethovens Tod. 
ich ein, be, er der Nächſte ift, den ſich Freund 


Hein ho 
„Ach Gott! Wie entſetzlich iſt ſolcher Aber⸗ 
lauben!“ klagte die e Kalt; et die 
eimliche Braut des Dichters Grillparzer. 
„Ja, ja!“ bekräftigte Schwind und ließ den 
Täßezlererhammer dirett vor der 1 etaryype 
niederfallen, — ſo daß die jungen ſchönen Mäd⸗ 
en erſchreckt auseinanderſtoben. „Ha, ha! J 
ulli⸗Wulli⸗Ganſerln! Helfen ſollt ir mir, 
den Schubert! mg machen! Ich ſeh ihn 
grad' dort kommen mit einem Rieſenpack Noten 
unter dem Arm!“ 


ig klopfte beſcheiden, linkiſch an die große friert 


Glastür an. „Nur herein mit dir, Schwamme 
liebes!“ rief Schwind, „kannſt uns helfen, 5 
der Silveſter 1827 ſo glanzvoll wird, wie no 
ale ner ie Eat ud 

„Ah!“ ſeufzte ubert und n e von dem 

neetreiben beſchlagene Brille vorſichtig von 
den ſo kurzfihtigen, braunen Augen. „Ad, meine 
— es iſt alles tot in mir, ſeit er, der Größte, 
a 

„Blödſinn, Schubert!“ ereiferte ind 
„es gibt noch andere Große pie Selang in Wei⸗ 
mar die Eais. Augen des ng deutſchen 
1 rahlen —, ſolang ift die Welt voll 
anz “ 


Na und mein Franzl!“ eiferſüchtete das ſchöne 

Wiener Bür ing 115 braune Käthi Fel lich, 

7 rang der Grillparzer, iſt auch ein großer 
er “ 


„Und unſer Schubert der größte deutſche Lieder: 
komponiſt!“ rief Schwind. 

Franz Schubert machte nur eine müde, ab⸗ 
lehnende Handbewegung, einer Antwort wurde 
er überhoben, denn die große Glastür öffnete 
ſich wieder, und herein wirbelte ein kleines, 
kh artes Geſchöpf mit einem dunklen Locken⸗ 
0 


„Bettina! Bettina!“ riefen die jungen Mäd⸗ 

en wie aus einem Munde. „Grüß Gott, grüß 
Pott, ſieht man dich endlich wieder einmal?“ 
And nun gings an ein ſtürmiſches Umarmen. 

„Grüß Gott, Franz Schubert!“ rief Betting von 
Arnim. „Einen herzlichen Gruß von unſerem 
Dichterfürſten in eimar. Goethe findet die Ver⸗ 
tonung feines Erlkönigs wunderſchön!“ 

Das war nun ein bißchen geflunkert; denn 
Bettina Brentano, nun Frau von Arnim, war 
längſt in Ungnade im Goethe⸗Haus, da fie fih 
einſt über die längſt verſtorbene Frau Chriſtiane 
unſchön mokiert hatte. — Ein müdes Lächeln 

uberts dankte Bettina. — „Nun, Kinder 
chens,“ rief der Wirbelwind, der Bettina hieß, 
„darf ich Silveſter mit euch feiern? Bei meinem 
Schwager, dem Herrn von Birkenſtock, find aller⸗ 
lei diplomatiſche Größen eingeladen. Puh! Da 
das arme Bettinchen!“ 

Die Einladung erſolgte nicht minder herzlich, 
als Bettina ſich wieder zu Schubert wandte: 
„Schubertl, denken Sie ſich, ich hätte einen herr⸗ 
lichen Liedertext für Sie, ich muß ihn nur erft 
in Berfe gießen! Ich hörte heute eine fo ent 
11 Waurge Sage im Bistenfotigen Haus. 

ir en nämlich einen Baum im Garten, in 
dem ſingt und ſummt es ſo ſchön und ſchauerlich 
das ganze Jahr! — Und da erzählte mir Birken⸗ 


„Einſt war dort in der Vorſtadt, Landstraße 
enannt, ein großes Zigeunerlager. Die ſchöne 
& tja Tochter des Zigeunerprimas, wurde von 
— feuri en Burſchen geliebt. Dano, der Bes 
yar, war der Benorzugte da ergrimmie Illuſch, 
der zweite Burſche. Er erſchlug Dano mit einem 
ſcharfen Stein, und Dano wurde im Garten be- 
graben; aus ſeinem Herzen wuchs ein ſchlanker 


2 A 


Ludwig Graf Saim 
mit seinem Sohn Peter, 


um den er mit seinem Schwiegervater, dem 
amerikanischen Ölmagnaten Colonel Rogers, 
prozessierte. Graf Salm hat diesen Kampf 
vor Gericht verloren, er will ihn im Herzen 
seines Sohnes dereinst gewinnen. — „Mein 
Heber Peter“ nennt er seine Lebensbeichte, 
die er seinem Sohn gewidmet hat. Die Buch- 
ausgabe ist soeben im Verlag Ernst Keils Nachf. 
(August Scherl) G. m. b. H., Berlin, erschienen. 


Geheftet 7.70 złoty, Ganzleinen 11.— złoty. 
Zu beziehen durch die Generalauslieferung 


Concordia-Buchhandlung 
Poznan, ulica Zwierzyniecka 6 


Lindenbaum, der fingt und klagt fein Leid jedem 
Vorübergehenden. — Ein ſchöner Balladenſtoff, 
nicht wahr?“ 

Die re Schwinds aber deckten pa und 
terlih die Silveſtertafel. Noch viele Güfte 
amen, die Dichter Sue Grillparzer und Eduard 
Bauernfeld. die Sänger Vogel und Schober 
bald wurde fröhlich getafelt unter dem noch mit 
brennenden Kerzen beſteckten Weihnachtsbaum 
und den luſtigen, leuchtenden Lampions. Als es 
Mitternacht ſchlug brachte Schwind vorſichtig ein 
grobes Kohlenbecken herbei, und Schober hielt 
en Löffel mit dem Gießblei. 

Als Bean Schubert daran fam, goß er einen 
auen egenſtand: Ich hab's gewußt, — das 
ijt mein Sarg!“ — 


„Unſinn, ubert! ſchrie 

wind. „Das iſt ein neues Liederheft mit 
herrlichen Liedern von dir!“ 

Aber Schubert blieb verdü trotz des glän- 

zenden Neujahrspunſches, den Mama Schwind 


gebraut. 

Und er ſollte recht behalten. 1828 wurde ſein 
Todesjahr — da verlor die Welt den leider viel 
zu jungen, größten, deutſchen Liederfürſten. 


Geſucht per ſofort 
eein rontinierfer 


Buchhalter 


perfekt deutſch u. polnisch ſprechend und ſchreibend, 
möglichſt bankmäßig ausgebildet. Offerten an 
Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. 3 o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. unter 2026. 


Gertrud Aulich: 
Das Jahr. 


Der Frühling ſprach zum Kind: „Komm mit 
inaus in Wald und Auen, 

ir wollen uns die —— Welt, 
Die bunte Welt beſchauen.“ 


Jüngling f der Sommer dann: 
. * mit 1 Glühen 

r wollen Rojen brechen, 
Sie ungepflüdt verblühen!“ 


Zum Manne ſprach der Herbſt: „Komm mit 
u Gocles Genteſegen! 
ir leben durch den reifen Tag. 

Dem reichſten Feſt entgegen!“ 


Der Winter ſpricht ee Greis: „Romm mit 
$ meinen jtillen Räumen. 
ir wollen durch die lange Nacht 
Vom nächſten Lenze träumen!“ 
— — 


Kerr, Südtirol und Oberſchleſien 


oder ein „Mißratener Schmus“ 
Im „Berliner Tageblatt“, wo 
err Alfred Kerr die e 
reibt und wo er zu den p ürchtetſten 
Kritikern gehört, nimmt ſeine Arbeit 
manchmal einen Ton an, der unbedingt 
n werden muß. Eine ſolche 
Kritik finden wir über das Stück von 
Angerme „Blieg, roter Adler von 
Tirol“. Biefe Kritik“ beihäftigt 0 da⸗ 
mit, an einer Stelle e ye Oberſchleſien 
und Tirol merkwürdige Vergleiche anzu⸗ 
ſtellen. Fritz Guttmann, Schriftleiter 
der „Kattowitzer Zeitung“, nimmt pu dieſer 
Kerrſchen „Kritik“ in dem nachſtehenden 
Feuilleton Stellung, was einmütig unter⸗ 
ſchrieben werden kann. x 
Die Schriftleitung. 


In Berlin i 


kurz vor Weihnachten im Leſſing⸗ 
Theater ein Stück des Dichters F. A. Angermeyer 


lieg', roter Adler von Tirol“, ein Stück der 
roler Heimatliebe, aufgeführt worden. Am näch⸗ 
ten Tage ſchrieb Herr Alfred Kerr im „Berliner 
a 


Tageblatt" feiner Kritik folgende erſtaunlichen 
} vr 


een" nie 1 Neider“ hato: 
nom i 
Wir wollen; das einzige Stück Südland, 
ee geen 
U ir aber wünſchen ein 9 
ein Leuchtland ein Sonnland — wo deuiſch 
geſprochen wird. N 
gem braucht man derartige Berlautbarn 
0 rs tragiſch qu nehmen, und es ift poranse 
e 


iche, rein äſthetiſch fun 
des Herrn Kerr dar, wenngleich man nicht ver⸗ 
geilen ſoll va er ſich — als „Friedenstäuberich“ 
zwiſchen Deutſchland und Fami — neuer 
dings jo aug politij tätigt, jo daß alfo 
naive Gemüter, die ohnehin zu einer 
chätzung der Wirkſamkeit des Herrn Kerr 
neigen iche ihnen größeres Gewicht beilegen 
könnten. ir ſelb nd von fol Ueber⸗ 
ſchätzung und von der Bereitſchaft. Herrn Kerr 
übermäßig ernſt zu nehmen, weit entfernt 
und 100 en nur, daß ſeine Redaktion ne 
inzwiſchen das Notwendige über die Takt⸗ 
4 MS und Geſchmackloſigkeit ſol⸗ 
chex Schreiberei bedeutet hat. 

Es iſt aber darüber hinaus zu dem Fall noch 


cheint. 
Als der Krieg ausbrach und in den er 
die er währte, ſchrieb Herr Kerr unter dem 
bonym „Gottlieb“ hetzeri 
Kriegsſtimmung anſtacheln ſollten. 


eber ⸗ ihr 


etwas zu bemerken, weil er zeittypiſch er⸗ 


ſeu⸗ 
e Gedichte, die die 
Hierzu wäre 


nun höchſtens agen, daß diefe Gedichte felh 
für die. dama 10 it — 7 hnlich ee 
los und herzensroh waren. i € 
927 war es ws begann er aber feine Wirk: 
amfeit als, rledenstäuberich“ (ſo nannte er 
ſelbſt) chen Deutſchland und Frankreich, 
r nach Par und hielt dort ſanft geſtimmte 
€ 
Nun find wir die letzten, die hier etwa die 
Wandlung eines Kriegs edichteſchreibers zu einem 
azifiſtiſchen Wanderredner veripotten wollen. 
einlich wirkt aber die Geſchäftigkeit, mit 
der hier ein die Literat auf dem ewig ause 
wechſelbaren Boden der Tatſachen ſtehend das 
We gej ehen, fortgeſetzt in den Vordergrund 
drängelnd, mit viel gewandtem Schmus in Vers 
und Broja begleitet. Hier ſehen wir nicht einen 
mit Mut bekannten, in Erlebnis und Erfahrung 
begründeten Wandel der Geſin nung, — 
hier offenbart 1 — uns ein Vakuum, das jeweils 
mit dem Talmiplunder der marktgängigſten 
Ueberzeugung vollgeſtopft wird. Hier ruft ein 
immet noch Bun recht kommender Ausver⸗ 
käufer des Geſſtes: ge 3 eA maad gejällig? Bet 
mir zu haben! Im en 
teden gefällig? Auch bei mir zu 
Und nun alſo ſpricht man von 


Vor einiger Zeit, 


— 


üdtirol. 

dem Hitler und ſeine Mannen (und kürz⸗ 
lich auch die öſterreichiſchen Heimwehren) ihren 
Privatfrieden mit Muſſolini gemacht und in 
en Reihen das Andenken an S 


ri 
er 
t 
ugt die Gelegenheit, um auf feine Art 
und 15 e in l aufzu⸗ 
ſagen. „Ein pa t S 
etalti ? Eben friſch ein tler bei mir en 
bak, wie alles, was auf dem Markte des Geiſtes 
np wird, prompt und zu herabgeſetzten 
Preiſen!“ 
Es ift überfli auseinanderzuſetzen, warum 
ganz Er Yda den Sitlermo u abae⸗ 


ſehen, dem Schickſal Südtirols ſich verbunden 
tühi, überflüſſig zu jagen, dak es jo fühlen 
würde, auch wenn Südtirol nicht „ein Leucht⸗ 
land, ein Sonnland“, ſondern ein Land, ge⸗ 
ſchwärzt vom Rauch der Schlote wäre, 
aden nicht den heiter ſtimmenden Wein, 
ondern die düſtere Kohle. Aber in den 
paar Sätzen des Herrn Kerr offenbart ſich mit 
erſchreckender Deutlichkeit jenes völlig arund 
ſatzlos gewordene Literatentu m, das 
um einer verſchmockten Geiſtreichelei 
willen vor nichts halt macht. nichts unange⸗ 
taſtet läßt und, um einen Witz zu machen oder 
ein ſehr persönliches Literatenurteil anzubringen, 
den immerhin auch deutſch ſprechenden 
Oberſchleſiern im orbeigehen einen 
neckiſchen Tritt gibt. 

Oberſchleſien und Tirol, arm an landſchaft⸗ 
lichen Reizen, das eine mit Menſchen, die um ihr 
Brot ſo hart ringen wie um ihr Deutſch⸗ 
tum und die Güter der Kultur, ſonnenbeglänzt 
und weinfroh, älteſter deutſcher Kufturboden das 
andere — Auge und Herz des Aeſtheten mag 
dem einen lieber zuwenden als dem 
andern, aber ſolche höchſt 9 
Wertung wird nicht nur dem „öIlonomi⸗ 
* „ſondern auch dem kulturellen Tat 

eſtande nicht gerecht. Und wenn in der Kritit 
eines politiſch gemeinten Stückes höchſt über- 
luüſſigerweiſe ſolche ſehr privaten Wert- 
urteile proklamiert werden, dann bedeuten ſie 
eine Verhöhnung kulturellen Rin- 
gens, das im Geſamtbezirk deutſchen Lebens 
1 Rang und feine Ehren beanjpruden 
Nicht alſo weil wir die Verlautbarungen des 
Herrn Kerr für politiſch bedeutſam halten, ſon⸗ 
dern um einen Typus der Zeit ins helle 
Licht zu ſtellen war diele An seinanderſetzung mit 


Abſchnitt VI der Kerr⸗Kritit über Angermayers 


Tirolſtück notwendig Abſchnitt XIII dieſer Kri⸗ 
tit e mit dem Selbſtbekenntnis: i i 


„In welche Ferne, weit vom Schmuſe mik- 
raten wir!“ 


Mißratener Schmus — wir haben ie 


fer Selbſttritit nichts mehr hinzuzufügen. 


Mittwoch, 1. Januar 1930 


ee 


mach 


W n 
WN > Ý 


Poſener Tageblatt 


Zweite Beilage zu Nr. 1 


der Orlan über Weſteuropa. 


Schwere Berwüllungen. 


Hamburg, 30. Dezember. Im Laufe des Sonn: 
tag-Nadmittag hat, wie wir bereits kurz mel- 
deten, im Küſtengebiet und auf der Elbe erneut 
ſtürmiſches Wetter eingeſetzt. Hamburg hatte 
Böen bis zu 33 Sekundenmeter Stärke zu ner- 
zeichnen. Die Deutſche Seewarte in Hamburg hat 
Sturmflutwarnungen erlaſſen. An der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Weſtküſte -ijt der Waſſer⸗ 
ſtand zwei Meter über normal. An Elbgebiet 
dürfte ſich der Waſſerſpiegel um ekwa 144, auf 
der Ems um etwa einen Meter erhöhen. Ham: 
burg hatte bei Hochflut am Montag früh gegen 
4 Uhr einen Waſſerſtand von etwa 
6 Meter über Hamburger Null zu 
rechnen. Mehrere im Hafen liegende Fahrzeuge 
— meiſt kleine Schiffe — wurden von ihren Ver⸗ 
täuungen losgeriſſen. Der italieniſche Dampfer 
San Terenco“ geriet ins Treiben, er wurde von 
drei Schleppern mieder an ſeinen Liegeplatz ge: 
bracht. Das Schiff und die Hafenanlagen ſind 
nicht beſchädigt worden. Durch den Sturm wur⸗ 
den beſonders auch auf dem „Dom“, 
wo die Schauſteller bei den Abbruchsarbeiten be⸗ 
Imäftigt waren, große Verheerungen angerichtet, 
Eine Autobahn flürzte volllommen zuſammen. 
an allen Stadtteilen zeugten herabgeſchleuderte 

iegel, Dachſchieſer, Schornſteinrohre, Dachrinnen, 

irmenſchilder, herausgedrüdte Fenſterſcheiben, 
abgebrochene Heite und Zweige von dem ten 
des Sturmes. 
* 


Ueber die Wetterlage teilt die Denti 
Seewarte mit: Seit Sonnabend abend war ein 
Sturmtief vom Atlantik her im An- 

uge, das über Schottland nach den Shetland⸗ 
Inſeln gezogen iſt und ſeinen weiteren Kurs nach 
dem Nordmeer nimmt. Das Sturmtief hat den 


außerordentlich tiefen Kerndruck von 715 

Millimeter. Da über Spanien ein höherer Druck 

den KA entſtanden ſtarke Deda über 
r 


den ſchen Inſeln. Dieſe veranlaßten, daß 
atlantiſche Luftmaſſen mit ſehr Hoher 
Geſchwindigtkeſt nach dem europäiſchen 

die Nordweſt⸗ 


Kontinent Aalen wurden, 
deutſchland im Laufe des heutigen Tages . 
erten und am u ra gegen 16 Uhr über 
ie Elbe drangen. Die Flut der Weſtluftmaſſen 
hr weiterhin nach Oſten geriótet und hat im 
eat des Sonntag abend bereits die Oder 
paſſiert. 


* 
Ein Dortmunder Kirchenneubau 
vom Sturm völlig zerſtö 2. 


Dortmund, 29. Dezember. In Dortmund hat 
ein orlanarfiger Sturm, der am Sonntag über 
Weſtdeutſchlan ginmegbraufte ſchweren Schaden 
angerichtet. Gegen mittag ſtürzte die im Bau 
begriſſene Kirche der Petri-Nilolai-Ger 
meinde infolge des Sturmes ein. Der Kirchen⸗ 
neubau, der aus Eiſenbeton ausgeführt wird, 
war bereits bis zur Höhe von etern 
ediehen. Man hatte gerade damit begonnen, die 
1 der ſeitlichen Tragpfeiler und 
die Deckenverſtrebungen mit Beton auszugießen, 
ſo daß das in zweimonatiger Arbeit hergeſtellte 
Werk ein Opfer des Sturmes wurde. Der Ro 
bau des Kirchenſchiſſes mitſamt dem Chor 
wie ein Kartenhaus zuſammenge⸗ 
tür bt und bildet einen wijten Trümmerhauſen. 
Nur die Rohkonſtruktion der Taufkapelle und der 
Sakriſtei blieben unverſehrt. Der aden wird 
auf 50000 bis 60000 Mark b. H. 
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, da ts 


Hans Moldenhauer +. 


Deutichlands Tennischampion 
bei einem Verkehrsunfall tödlich 
verunglückt. 


In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 
ereignete ſich in Halenſee ein folgenſchwerer 

erlehrs unfall, von dem der bekannte 
Tennisſpieler Hans Moldenhauer 
am ſchlimmſten betroffen wurde. Vier Mitglieder 
des Tennistlub „Kot Weiß“ befanden in 
einem Privatwagen mit Moldenhauer am Steuer 
auf dem Wege vom Klubhauſe im Grunewald 
nach der Stadt. In der Nähe des Lunaparks 
wollte Moldenhauer einen anderen Kraftwagen 
überholen und kollidierte dabei mit der Straßen⸗ 


Der tragiſche Tod des deutiyen 
Tennismeiſters Hans Moldenhauer. 


Der deutſche Tennissport hat einen feiner Beſten 
verloten Ins Moldenhauer, der feit einigen 
Jahren zur deutſchen Tennis⸗Extratlaſſe gehörte 
und gerade in dieſem ahre glänzende & olge 
—— iſt am Sonntag dei einem uſammenſtoß 
eines Autos mit einer Straßenbahn tödlich ver⸗ 
Moldenhauer ift nur 28 Jahre alt 
geworden. 


bahn. Der Zujammenpral war 
der Be A2 . 
ging. 

Drei der Snjafien, darunter auch der bekannte 
Maler Hans Leu und eine me, famen mit 
verhältnismähig leichten Verletzungen davon, 
aber Moldenhauer wurde übel zugekichtet. Die 
herbeigeruſene Feuerwehr hatte lange in tun, 
ehe fie den Bedauernswerten aus den Trümmern 
des Wagens bergen konnte. Mit einem dop- 
pelten vb traphal und anderen Bers 
letzungen ſchaſſte man den Tennischampion ins 
Achenbach⸗Krantenhaus, wo er am Sonntag, ohne 
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, ver⸗ 
Ihieden ijt 


Mit Moldenhauer verliert der deutſche Tennis- 
ſport einen feiner — Repräſentanten 
und eine Kraft, die vorerſt kaum zu erſetzen ſein 
dürfte. Moldenhauer, der ein Alter von nut 
28 Jahren erreicht hat, begann ſeine tennis⸗ 
1 Laufbahn beim . e ikea in 

rlin, gehörte ſpäter dem Berliner Schlittſchuh⸗ 
Club an und vertrat in den letzten Jahren die 
Farben des Berliner Clubs „Rot⸗ Weiß“. 


Seine ſtolzeſten Triumphe feierte der 
auf ſo ttagifde Weiſe ums Leben ee 
bei den internationalen N 
ten von Deutſchland in Hamburg. r 
wurde in den Jahren 1926 und 1927 Ein el⸗ 
meiſter, mit Frl. Auſſem zuſammen auch Kelle 
im gemiſchten Doppelſpiel. Bei den Hallen- 
meiſterſchaften 1929 fiel ihm mit dem iener 


Matajta der Sieg im Herren⸗Doppelſpiel zu. 
In aller Erinnerung werden noch jeine Davis: 


unglückt. 


8, 
mmer 


beit am Sonntag ruhte. 

pokalſiege über die Weltrangliſtenſpieler Au i 

und De Weorpuzgn jein. Nu 1 deutſchen Kar 

lijte teilte er in der Saiſon 1929 den 

Platz mit Altmeiſter Froitzheim hinter 
— — 


Frederic Moſelen Sackett 
Amerikas neuer Botſchafter 
in Berlin. 


Neunort, 30. Dezember. 

Als . des bisherigen Botſchafters der 
Vereinigten Staaten in Berlin, ur man. 
wird Frederic Moſelen Sadett, e 
ſcher Senator von Kentucky, den Berliner Bot- 
ſchafterpoſten übernehmen. 

Frederic Moſeley Sackett ift ein intimer 
Freund des Präſidenten Hoover, mit dem er 
während des Weltkrieges die Ern i 
ſation durchführte. Er wurde im 1868 in 
Providence geboren. Nach Ablegun juriſti⸗ 
jhen Staatsexamens auf der Harvard⸗Univerſität 
betätigte er als Anwalt. Im Jahre 
wurde er Syndikus verſchiedener Induſtrie⸗ u 


weiten 
renn. 


Bankfirmen. Er gilt als hervorragender 
ke a N 775 hc 
er Senator un n eiche 
Mitglied des Be usſchuſſes. His Te 
"i er nicht Berufsdiplomat war, 
er Leitartikel der 1 r Times“ ſieht in 
der Wahl des Senators Sackett für den Berliner 


Senators Edge als Botſchafter in Paris gezeigt 
ihm 
tung berechtigt, jo lange er überzeugt fei, daß da⸗ 
mit den Ru en he Nation ks bel 


e Beſprechung au) Anri ung 2 


uswärtigen 


Raletenbilanz 1929. 


Von Robert W. E. Lademann. 


ieht der Kauf- Anders liegen die Dinge in Wien, Lenin⸗ 
mütſemt der Be⸗ grad, Moskau, worüber aber keine offiziellen 
e oder Verluſte 55 vorliegen. Nur in 1 ae ſtieg 1927 


So ein Jahr beendet iſt, 
mann a 8 3 die y 


ſtandsaufnahme über die Erfol 
m 


A l ; ten gedient | Klarheit ver Es ift in der Technik oder ein Strahlflugzeug mit zwei Inſaſſen auf acht 
fei, ae feiner perjönlichen ee en Yiflenfgart leder nicht aki „über a Rahmen | Kilometer 8 als einer Viertelstunde. 
werde Senator Sackett ſicherlich in Deutſch⸗ zu Hd Mrd Berichte hinaus kritiſch zu ers Von Zioltowsky bei Moskau liegen einige 


land willtommen ſein. 
Wie wir bereits mitteilten, hat die amerikani⸗ 
ige 8 für ihren neuen Botſchafter in 
erlin das Agrement bei der Reichsregierung 
nachgeſucht. 8 
Eine Ankerredung mit Senator 
Sadett. ' 


Neunork, 31. Dezember. (R.) „A 
bringt aus Havanna eine 


ociated 
nterredung 


Pr 8. 
daß mit Senator Sadett, der dort zu einem Çr- 


alls es ſich beſtätige, daß er zum Votſchafter in 
erlin ernannt werde, werde er ſofort nach den 
3 Staaten zurückkehren, um Vorberei⸗ 
tungen für feine baldige Abreiſe treffen. 
Er ſehe einer diptomatiſchen Miſſion 1 Berlin 
mit der größten Freude und in der Gewiß⸗ 
it entgegen, daß ſeine Se zur Deu 
chen egierung die Grundlage fort? 
auernder Freundſchaft zwiſchen den 
beiden Völkern ſein werde. Senator 
Sackett wird wahrſcheinlich Sonnabend in 
Waſhington eintreffen. 


— — 


Am den Nachfolger des Nuntius 
pacelli als Donen des Berliner 
diplomatiſchen Korps. 


Wie die T. A. erfährt, hat vor cini 

! 2 5 einigen Tagen 
in der Tran öſiſchen Fe aR Yer 
[pre 182er in Berlin akkreditierten Diplo- 
maten Haftgefunden über die Frage des Nachfol⸗ 
gers des Nuntius Pacelli als Doyen des d plo⸗ 
matiſchen Korps. 
den 36 anweſenden D 


ER eingetroffen ift. Er erklärte, 


l iplomaten etwa dafür 
— eiproden, de ar n 5 ue Nuntius 8 = 
er Doyen oge; dagegen ſoll ſowohl vom 
— Botſchafter als 1 ee de 
Geſchäftsträger der ruffifche Botſchafter Kreſtinfki 
als Doyen vorgeſchlagen worden fein, ein Nor: 
ſchlag, der nur eine Minderheit fand. Die Keu⸗ 
termeldung, daß ein Vertreter der deutſchen Ne 


Wie verlautet, „ von IR 


örtern, was man erreicht haben könnte, und wie 
weit man ſich dieſem erſtrebenswerten Ziele ge⸗ 
nähert hat, ſondern nur das Vollendete, Ganze 
wird gewertet. y 

Allerdings hat dieſes Verfahren feine Nam- 
teile; deiſpielzweiſe wird es nicht allen For⸗ 
ſchungsarbeiten gerecht — andererſeits iſt es 
nahezu menſchenunmöglich, über fließende Ent- 
wicklung und Arbeit ein zuſammenfaſſendes 
Urteil zu gewinnen. Trotzdem muß man bei 
anſcheinend erfolgloſen Verſuchen genau jenes 


Veröfſentlichungen vor, die auf poſitive For⸗ 
ſchungsarbeit ſchließen laſſen, Wwe 10 fen Ge⸗ 
lehrte ſchon über 70 Jahre zählt. Ebenſo ſind die 
praktiſchen Beſtrebungen rci. Rynins nicht 
zu unterſchätzen, wiewohl von ihm bisher außer 
mehreren wiſſenſchaftlichen Büchern nur einmal 
eine ſcheinbar durchgeſickerte, techniſche Nachricht 
kam, er aber andererſeits über 100 Mitarbeiter 
an ſeinem Inſtitut in Leningrad bei den Ver⸗ 
ſuchen beſchäftigt. Die Anfang des Jahres viel⸗ 
verſprechend begonnenen H mit Ra⸗ 

ien haben ſcheinbar 


kritiſche Moment ab ien, das einerſeits bereits ketenflugzeugmodellen in 
eine einwandfreie Enlſcheidung über die Aus“ auch leine prattijhen ortſetzungen gefunden, 
ſichten der ee * iari A eſtattet, und ebenſowenig die Verſu Forth in der Khan von 


Stahmer und bei Frankfurt von Opel. 


Valier und Oberth arbeiteten beide in 
Deutſchland Der erſte ſetzte einige Pulverraketen⸗ 
verſuche fort, ohne nennenswerte neue Ergebniſſe 
8 finden, was zu erwarten war. Dagegen fand 

berth bei der Ufa in Berlin ſehr praktiſche 
leitete anfangs diefe Verſuche in Neu» 

abelsberg, alfo von Mitte Juli an. Ende Auguft 

war ein Verſuchsſtand fertig, Mitte Oktober 
wußte man ziemlich gut, wie die Betriebsſtoff⸗ 
zufuhr nicht zu madhen fei, und verſchob den 
reichlich laut angekündigten Start bis jetzt; er 
iſt wohl nunmehr erſt 1930 zu erwarten, wenn 
ul 1,5 Meter lange Tropfenform⸗Nakete mit 
flüſſiger Luft und Sumpfgas überhaupt noch zum 
Start kommt! Seit Oberth ziemlich plötzlich, 
Mitte November, abgereiſt iſt, führt Nebel die 
Verſuche ſyſtematiſcher weiter, unteng von 
einigen Ingenieuren. Die allzu optimiſtiſche Auf⸗ 
faſſung des en Ag wird von feinen Nachfol⸗ 
ern nicht geteilt. Seine Entwürfe trugen ent- 
chieden nicht den techniſchen Erforderniſſen hin⸗ 
reichend Rechnung. 

Während in Deutſchland zahlreiche öffentliche 
— aS emacht wurden, 8 — in mehreren 
aus änpiiden Staaten insgeheim gründliche Er- 


andererſeits noch jo wenig jpezialijiert ift, daß 
man die in jedem Falle wertvollen Ergebniſſe 
zu anderen Zwecken verwenden kann. 

Für die Raketen eine ſolche Bilanz aufzuſtellen, 
cheint noch ſehr gewagt, aber gerade bei den 
aketen weiß man in Fachkreiſen, wie die „Aktien“ 
tezen! Seien wir ehrlich — wir haben ent⸗ Hilfe un 
chieden eine Baiſſe, und zwar eine ſehr ein⸗ 
tucksvolle. Während die Pulverraketen 
ſchon lange vor 1909 auf einen Kilo: 
meter und mehr piesen, fait zehn 
Kilometer weit flogen, a auch 
mit Nutzlaſt, ſind wir mit unſeren . 
oder Gasraketen bisher lange nicht ſo weit wie 
ener ſüdamerikaniſche Chemiker — Ingenieur 
Bin Paulet in u — gekommen, der 
1896 ſchon 100 Minuten Brenndauer erzielte, wo⸗ 
bei der Rückſtoßer fein 36faches Gewicht tragen 
konnte! Er benutzte als Treibmittel Benzin mit 
Stick daffir Bie einer ſehr giftigen, tielblauen 
lüſſigkeit. Dieſer Betriebsſteff ilk in etwas an⸗ 
erer Form bei Opel von dem Feuerwerker F. 
Sander in den letzten zwanzig Monaten 
unterſucht, die Arbeiten mit dieſem Salle an 
Sprengitoft, fear Mißerfolgen. Wie man 
weiß, ieſes Gemiſch ein Sprengſtoff, der es 
glatt mit Nitroglyzerin und Sprenggelatine auf⸗ . ſtatt. Abgeſehen von Rußland und 
nimmt. Da hier kein ausgesprochener Fachmann u mänien, 1 äftigt ſich England mit 
mitarbeitete, iſt dieſer Abſch 805 der Opelverſuche dieſer Frage; fo ſchlug Hauptmann Roberts 
nicht ohne weiteres als eine Schuld der Rückſtoßer von den öniglichen Luftſtreitkräften ein Groß 
zu buchen. flugzeug mit einem maſchinengewehrartia arbei» 


tenden Sprengſtofftriebwerk vor, deſſen Flug» 
geſchwindigkeit auf 1200 Kilometer⸗Stunden be: 
ziffert wurde. Nähere Angaben fanden anſchei⸗ 
nend nicht den Weg in die Oeffentlichkeit. Einige 
wiſſenſchaftliche Veröffentlichungen laſſen aber 
auf eine Weiterarbeit am Strahlenantrieb 
ſchließen Auch Frankreich verſuchte einen Strahl⸗ 
apparat von Melot mit großem Erfolge; hier 
wird in die Duſe noch ſeitliche Außenluft ange- 
ſaugt, um die Vortriebskraft zu erhöhen. Nach 


Türkiſches Schrifttum 


(Von unjerem ſtändigen Berichterſtatter.) 


$ P. Konſtantinopel, 18. Dezember 1929. 

Nach einem erſten Anlauf, den einſt Sultan 
Abdul Hamid genommen hatte, um das tir- 
kiſche Schrifttum und das r auf 
einen höheren, neuzeitlichen Stand zu bringen, 
hatte er bald das Gefühl gewonnen, daß gerade 
diejenigen, denen ſeine Bemühungen galten, zuerſt 
eine Feinde wurden. Ihr Drängen und Stür⸗ 
men ging weit über das Tempo hinaus, das er 
lih zugedacht hatte, und jo geriet der anfän liche 
Nefornter in den Geruch des Reaktionärs. Abdul 
Hamid kam zu der Yeberzeugung, daß Fortſchritt 
die größte Gefahr für ſeine Dynaſtie ſei, er 
wurde ſo zwangsläufig zum Reaktionär im 
böſeſten Sinne des Wortes. Die Jung» 
türken, die ihm das Heft aus der Hand wan⸗ 
den, konnten vor lauter politiſchen Verwicklungen 
in jener Zeit auch nichts Ganzes für die intellek⸗ 
tuellen Bedürfniſſe des Volkes tun. So war es 
denn der Regierung des Kemalismus als 
Vermächtnis zugefallen, das Verſäumte nachzu⸗ 
holen. Sie hat ſich nach beſtem Können bemüht, 
dieſer ererbten Aufgabe gerecht zu werden, und 
wenn nicht alles jo ging, wie man es hätte wün⸗ 
ſchen mögen, jo lag das zum großen Teil daran, 
daß dieſe Aufgabe nicht ihr einziges Vermächtnis 
vom alten Staat war, daß ſie vielmehr von dieſem 
auch die Finanznot geerbt hat, die ſich durch 
den griechiſchen Einfall und die damit verə 
bundenen Verwüſtungen im Lande ſelbſt noch 
erhöht hatte. Das muß man berückſichtigen, 
wenn man einen Ueberblick über die heukige 
Lage des Schrifttums und des Unterrichtsweſens 
der Türkei zu gewinnen ſucht. 

Erſchwerend für Schrifttum und Anterrichts⸗ 
weſen wirkt ſich noch der tiefe Zwieſpalt aus, der 
durch das türkiſche Volk geht, der es in die An⸗ 
hänger der Religion und in die Anhänger der 
Neuerungen im Sinne Kemal Paſchas ſcheidet. 
Aus den Gemäßigten beider Gruppen entwickelt 
fih jetzt der Folklorismus der Türken, die Volks⸗ 
kunſtbewegung, die die Erneuerung ebenfalls pre⸗ 
digt, die Bilderſtürmerei gegen das bewährte 
Alte aber ablehnt. Dieſer Folklorismus, der 
ſeine Abgeſandten im ganzen Lande umherſchickt 
und alle alten Volksliedertertlich und 
muſikaliſch ſammmeln läßt, breitet ſich 
immer mehr aus, er hat erſt kürzlich in einem 
Streit mit den radikalen Neuerern, der ſich um 
den Wert Shakeſpeares drehte, d. h. um die 
Frage, ob heute Shakeſpeare eine hiſtoriſche 
Reminiszenz ohne praktiſchen Wert für die Zu⸗ 
funft wäre, oder ob man ihm in der tüxkiſchen 
Dichtkunst und Dramaturgie noch folgen ſoll, nicht 
ſchlecht zugunſten der letzteren uff ung abge⸗ 
Eher, Freilich ift feſtzuſtellen, daß man ſich 
neuerdings doch zu ſehr an die Schablone 
des Abendlandes hängt. Was hier auf die 
Bühne der türkiſchen Theater kommt, ſind meiſt 
Umarbeitungen bekannter europäiſcher Bühnen⸗ 
werke, die mit manchmal recht unzulänglicher 
geiſtiger Freiheit auf türkiſche Verhältniſſe zuge⸗ 


| Bild zeigt den Neujahrs 


* Pojener Tageblatt = 


demſelben Grundſatz arbeitet man in Deſſau an 


einer Start⸗ und Bremsrafete. 


Wir können dieſen Aufſatz nicht abſchließen, 
ohne der italieniſchen Raketengeſchoſſe zu 
3 eine Erfindung von großer Tragweite. 
lad) einem Vortrage von Geloſo rechnet man 
mit Schußweiten bis 50 Kilometer bei einer 
Fluggeſchwindigkeit von 2 Kilometer⸗Sekunden; 
das Geſchoß würde am Ziel mit rund 15 Kilo: 
gramm ankommen. 


und Unterrichtswesen 


(Nachdruck verboten.) 


ſchnitten werden und dann ein Jerrbild ihres 
Vorbildes ergeben. In anderen Fällen, z. B. in 
dem von Ertegrul Muhſin Bey türkiſch verarbei⸗ 
teten „Hamlet“, iſt man geſchickter verfahren. 
Jedenfalls iſt in neuerer Zeit kein 
eigentürfifhes Bühnenwerk von 
großem Format über die Bretter ge⸗ 
gangen. 


Der Anreiz für den Dramatiter iſt zudem auch 
gering. Wie ſoll ſeine Arbeit gewertet werden? 
Konſtantinopel — von den anderen Städten ganz 
z ſchweigen — verfügt über kein einziges 
heater, das an Ausſtattung * auch nur mit 
einer deutſchen Provinzbühne vergleichen 
könnte. Und die Plätzezahl iſt ſelbſt in den 
größten Theatern ſo gering, daß wirkliche Ge⸗ 
winneinnahmen nur bei ganz hohen Preiſen zu 
erzielen wären. Dieſe verbieten ſich aber aus der 
Not, in der das ganze Volk lebt, das nicht ein⸗ 
mal in der Und“ iſt, auch nur die kleinen Theater 
zu füllen. Und das dürfte auch die Ausführung 
eines Planes noch für lange Zeit hinausſchieben, 


— 


* 
der auf die 8 eines großen 
Nationaltheaters abjielt. 


Beſſer ſteht es um die Lyrik, die in einer 
ganzen Reihe bedeutender Poeten, allen voran in 
dem greiſen Abdul Haft Hamid ausgezeichnete 
Vertreter findet. Ihr Sprachrohr ſind eine 
Reihe guter Zeitſchriften, die in letzter 
Zeit ſich auch in der äußeren Ausſtattung bedeu⸗ 
tend vervollkommnen. „Servet ü Fünun“ und 
„Muhit“ find wirklich Wochenſchriften, die iý auch 
in Europa ſehen laſſen können. 


Eine recht ede Zeit macht heute die tür⸗ 
tiſche Preſſe durch. Dabei kann man ſich 
wieder auf die Verhältniſſe in Konſtantinopel 
beſchränken, weil die kleinen Blättchen in den 
anderen Städten mit Ausnahme der neuerdings 
ſehr hochkommenden Angoraner „Hakkimte 
Millet“, dem amtlichen Organ, kaum mitſprechen. 
Konſtantinopel hatte immer zuviel Zeitungen im 
Verhältnis zu den wenigen des ene Kun⸗ 
digen. Das Propagandabedürfnis der 
einzelnen Bot Betten das fih mit Auf- 
bictung recht beträchtlicher Subventionen Sprach⸗ 
rohre in der türkiſchen Preſſe ſchuf, und der 
Alzidenzdruck halfen über den mangelnden Abſatz 
hinweg. Heute hat aber das Propagandabedürf⸗ 
nis der Botſchaften recht ſehr nachgelaſſen, und 
im „ ae iſt ſowohl durch private wie 
e 


durch Staatsdruckerei eine ſolche Kon⸗ 
kurrenz entſtanden, daß a in den Zeitungs- 
verlagen 175 aus dieſen Gründen eine Kriſe 


breitmachen mußte. Da kam die Einführung 
der lateiniſchen Schrift, die eine große Anzahl 
der beſten Leſerkreiſe einfach außer Gefecht 
ſeßte, neue Leſer aber nicht ſchuf, weil zum Leſen 
der S ge hier mehr als die bloße Kenntnis 
der Brit gehört. Die Schriftſprache des 
Türkiſchen iſt nicht identiſch mit der 
Sprache des Volkes. Hier wird es erſt 


Der Tag des Jahreswechſels wird in China vielfach mit großen Straßenumzügen gefeiert. — Unſer 


umzug in einem chineſiſchen Dorf; 
mächtiger 


die Spitze des Zuges bildet ein 
rache. — 


wieder beſſer werden, wenn die heutige Schul⸗ 
jugend zum Leſer von Zeitungen herangewachſen 
iſt. Die Not der preie ijt denn auch jo grok, daß 
allein in der letzten Woche zwei früher ſehr ge- 
leſene Zeitungen, der „Ikdam“ und der „S o n⸗ 
faat“ ihr Erſcheinen mit der Begründung ein- 
ken ihr Kapital jei zu Ende. Wohl hat die 
egierung den Zeitungen ſeit der Einführung 
der Lateinſchrift eine feſte Subvention be⸗ 
zahlt, ſie . aber nicht, um den Abon⸗ 
nentenſchwun finanziell auszugleichen. 

Auch im Anterrichtsweſen drückt ſich die Not 
der Zeit aus. Gerade jetzt iſt die Stambuler 
Univerſität dabei, ihren Lehrkörper weit: 
erg zu verkleinern. Selbſt bekannte Ge- 
ehrte werden emeritiert und mit einer ein⸗ 
maligen Abfindung in die koag N geſchickt. Die 
> ga ophiſche Fakultät hat die ozentenzahl von 
6 auf 18, die mediziniſche von 32 auf 14 be⸗ 
ſchnitten. Die bisher für Hochſchullehrer geradezu 
unwürdigen Gehälter werden dafür aller⸗ 
dings nicht unbeträchtlich erhöht. Höhere und 
Volksſchulen ſind in den letzten Jahren in den 
rößeren Städten ebenſo wie Lehrerſeminarien 
tart vermehrt worden, es hapert aber damit auf 
dem Lande, wo man über die ſechswöchigen Kurſe 
für die Erlernung der Lateinſchrift nicht viel 
hinauskommt. Dagegen legt man viel Wert auf 
den Ausbau der Fe een, Eben erſt hat 
man wieder für dieſe einen greßen Auftrag 
an Lehrmitteln nach eutſchland 
vergeben und in Deutſchland, Frankreich und 
Belgien eine ganze Reihe — für 
den Aufbau dieſes Unterrichtszweiges ange: 
worben. In dem Ausbau des Schulweſens nimmt 
die deutſche Art einen immer breiteren 
Raum eig, während die franzöſiſche ſtark zurück⸗ 
geht. Auch die deutſche Oberrealſchule in Kon⸗ 
ſtantinopel gewinnt faſt von Monat zu Monat 
mehr an Anſehen. rade in den letzten Tagen 
kam auch aus Angora die Nachricht, daß das 
franz ſiſche e Anweiſun 577 hat, die 
franzöſiſche Sprache 3 65 nterrichts⸗ 
ach weſentlich einzuſchränken, da» 
ür das Engliſche, ganz beſonders 
aber das Deutſche an ſeine Stelle zu 
ſetzen. 

Alles in allem muß man ehrlich anerkennen, 
daß ſich die Regierung der neuen Türkei die 
größte Mühe gibt, die Sünden ver ngener Jahr- 
zehnte wieder gutzumachen und alles zu fördern 
was als Grundlage Bi Bildung und Fortſchritt 
unentbehrlich iſt. Mangel an Mitteln 
vieles arg behindert, iſt nicht die Schuld de⸗ 
jetzigen Regierung. 


—— 


Aus anderen Ländern, 
Ein Dinoſaurierſtelett. 

London, 31. Dezember. (R.) Wie aus Tanger 
berichtet wird, wurde 12 Kilometer von Tetuan 
entfernt infolge ſtarker Regenfälle eine Grotte 
reigelegt, in der das Skelett eines 11 Meter 
angen und 2 Meter hohen Din oſauriers 
efunden wurde. Iter wird auf 300 000 

ſchätzt. Ein Ausſchuß ſpaniſcher Wiſſen⸗ 


re ge 
tler hat die elle begebe 
ie 1 3 TES o 
Die Unruhen auf Samoa. 
London, 31. Dezember. (R.) Weitere Berichte 
aus Wellington auf Neuſeeland über die 
Unruhen auf Samoa beſagen, daß insgeſamt 
9 Perſonen getötet und 18 verwundet wurden. 


Außer dem europäiſchen Poliziſten wurde auch 
ein Eingeborenenhäuptling getötet. 


ä — p — — F.—— . . .... . ĩ—ẽ. Pg0 


Im Reich der Mitte. 
Chineſiſche Anekdoten. 
„Schönster Tee.“ 

Liu Kung-fu Hatte ein reizendes Blumen⸗ 
mädchen zur Geliebten, das mit dem Koſenamen 

„Schönſter Tee“ benannt war. 

Als Liu Kung-fu einmal von einer längeren 
Reiſe nach Changan in die Hauptſtadt zurück⸗ 
lehrte, ſuchte ihn am nächſten Morgen der Herzog 
Dusyang Wen Tſung auf, um ihn willkommen 
zu heißen. 7, 

Liu ließ den Beſucher lange warten. 
ſchuldigte ſich mit den Worten: 

„Meine Freunde haben mich geſtern abend mit 
einem Glaſe Wein begrüßt und der Rauſch ließ 
mich länger als ſonſt ſchlafen.“ i 

Dusyang lächelte fein: „Ich glaube, daß nicht 
nur Wein, — ſondern auch „ſchönſter Tee“ be⸗ 
rauſchen kann!“ 


Er ent⸗ 


* 


Der berauſchende Gongſchlag. 8 

Der große Kaiſer der Chineſen begab ſich in 
den heiligen Bambushain, um für einige Zeit 
der Wirklichkeit zu entrinnen. 

Als er zurücklehrte, hatte ihn ſeine Lieblings⸗ 
frau verlaſſen. 8 

Da ſchickte er ihr Boten nach: 

Zuerſt beauftragte er das Wiſſen, ſie zu ſuchen. 
Doch das Wiſſen fand ſie nicht. Dann entbot er 
die Schlauheit. Auch ſie kehrte mit leeren Händen 
heim. Ebenſo die Gewalt. Endlich ließ er den 
Gong ſchlagen. 

Am Abend fand er ſie zu ſeinen Füßen ſitzen. 

„Kommſt du endlich?“ fragte er leije. 

Sie flüjterte: „O, ich kam ſofort, als ich den 

Ton des berauſchenden Gongs hörte.“ 


Der Sohn des Himmels und die wolligen 


Schweine. i 
Dem Mandarin Peng war die Erziehung des 
taiſerlichen Prinzen anvertraut worden. Der 


hochgebildete und feinfühlige Beamte erhielt den 
Befehl, die Belehrung mit aller Nachſicht vorzu⸗ 
nehmen und alle Derbheiten zu vermeiden 
Einmal befand ſich der Mandarin mit feinem 
erlauchten Zögling auf einem Spaziergang. Von 
ungefähr kreuzte eine Schafherde ihren g und 
der Lehrer erlaubte ſich die Frage, was das für 
Tiere ſeien. „Schweine!“ antwortete der Prinz 
„Sehr gut!“ lobte Peng. „Hoheit haben bis 
zu einem gewiſſen Grade vollkommen recht. Dieſe 
Tiere beſitzen auch ſo viel Beine wie die Schweine, 
und wenn ſie nicht mit Wolle bedeckt wären, könn⸗ 


ndes nennt 
olle bedeckt 


ten es tatſächlich Borſtentiere fein. 
man aber die Schweine, die mit 
ſind, gemeinhin Schafe.“ 


40 Stockhiebe. 

Lu Ra, der Mandarin von Wutſchau, lebte 
äußerſt einſach und beſcheiden und ließ ſich durch 
nichts aus ſeiner Ruhe bringen. À 

Einmal jagte der General Haieh⸗An ihm feinen 
Beſuch an. Der Mandarin traf nicht die ge: 
ringſten Vorbereitungen zum Empfang des er⸗ 
habenen Gaſtes. 8 \ 

Lu Ra hatte einen Neffen, Qu Chiao, der die 
Lebensgewohnheiten feines Onkels annte. Um 
deſſen Ehre zu retten, ließ er heimlich ein feſt⸗ 
liches Mahl bereiten. i b 

Der Mandarin bewirtete den General mit fei- 
nem Gefolge nur mit Tee und Gebäck. Darauf 
bat Chiao alle ehrwürdigen Gäſte und ſeinen 
Onkel zu einem Gaſtmahl, das wahrhaft fürſtlich 
E eg war. 

Is ſich die Gäſte wieder verabſchiedet hatten, 
rief Lu Ra ſeinen Neffen zu ſich, ließ ihm vierzig 
Stockhiebe verabfolgen und ſagte zu ihm: 

„Wo du dich ſeit langem von mir zurückgezogen 
ja mich fogar des öfteren beſpöttelt halt, ſollſt 

u auch bei ſolchen Gelegenheiten nicht verſuchen, 
mein ſchlichtes Leben zu ſtören. 


Die einbeinige Gans. 

Der berühmte Mandarin Hei Tſchin hatte 
einen Koch mit Namen Lun Hi. . 

Einmal ſtand Lun Hi in der Küche und briet 
jür feinen Herrn zwei Gänſe. Bald erfüllte der 
Bratengeruch das ganze Haus 

Der Mandarin ſaß auf der Veranda, fog lüſtern 
den Duft in ſeine Naſe und rieb ſich im Vorgenuß 
den fetten Bauch. f 

Aber auch dem Koch lief angeſichts des ver: 
führeriſchen Bratens das Waſſer im Munde zu⸗ 
ſammen. Schließlich konnte er ſeine Gier nicht 
mehr mäßigen, riß jeder der Gänſe eine Keule 
aus und verzehrte ſie ſchmatzend. . : 

Bei Tiſch machte fih Hei Tſchin fofort über die 
beiden Braten her. Doch als er die Amputationen 
bemerkte, ſchlug er wütend den Gong. 

Lun Hi erſchien und verbeugte ſich grinſend. 

„Sohn einer verbrannten Hündin!“ ſchrie ihn 
ſein Herr an, auf die Gänſe zeigend, „wo ſind die 
beiden Keulen geblieben?“ 

„Geblieben? Herr, eure Frage ſetzt euren 
untertänigen Sklaven in grobes Erſtaunen. Sollte 
es denn noch nicht zu den Ohren des Erhabenen 
gekommen ſein, daß die Gänſe von Natur nur 
ein Bein haben?“ 


„Waaas?“ fragte der verblüffte Mandarin. 

„Geruhen Euer Gnaden einmal auf den Hof 
zu blicken, dann wird ſich ſofort die Wahrheit 
meiner tte erweiſen.“ * nu 

Kopfſchüttelnd fah Hei in auf den Hof. 
Und ſiehe, da jtanden atii ih alle Gänfe auf 
nur einem Bein. Sie ſchliefen nämlich und 
hatten das andere unter die Flügel gezogen. 

Hei Tſchin, der Mandarin, aber war nicht nur 
ein großer, et auch ein Anger Herr. Er 
öffnete das Fenſter, klatſchte in die Hände und 
ſofort liefen die aufgeſcheuchten Gänſe auf je 
zwei Beinen davon. 

„Sieh, du Sohn einer erſäuften Katze, — haſt 
du deinem Herrn nun noch etwas zu erwidern?“ 

Lun Hi aber war nicht nur ein guter, ſondern 
auch ein ſchlauer Koch. Dreimal verneigte er ſich 
und ſagte dann: „Ohne Zweifel haben Euer Gnas 
den vergeſſen in die Hände zu klatſchen, als ich 
die beiden Gänſe zum Braten anſetzte.“ 

———k!ꝶ ¶Æ 


Rund um die Kurve. 
Von Jo Hanns Rösler. 


Neuling will ſich einen Wagen kaufen. R 

Neuling weiß nichts von Marten. Neuling 
weiß nichts von Firmen. Neuling weiß nichts 
von Serien und Modellen. Er weiß überhaupt 
von nichts. 5 y 

Empfiehlt ihm der Verkäufer einen Hannomac. 

„Einen was?“ fragt Neuling. 

„Einen Hannomac.“ g 

„Hannomac? Hannomac?“ tiftelt Neuling, 
„ind das nicht die Wagen, die man zukriegt, 
wenn man zehn Liter Benzin kauft?“ 


Madame führt ihren Wagen vor. j 

alten ee mir den Wagen bis morgen früh 
auf rot.“ 

"tot? Aber gnädige Frau haben ihn doch erſt 
vorigen Monat neu blau lackieren laſſen!“ 

„Stimmt! Aber ich habe mir geſtern einen 
roten Mantel gekauft, und da müſſen Sie mir den 
Wagen dazu paſſend einfärben. 


Streuſſel hat ſich ein Auto gekauft. $ 

Das Nate hat viel Geld gekoſtet. Jetzt mu 
Streuſſel ſparen. Er ſpart zunächſt an der Ga⸗ 
rage, on er fein Auto im Freien übernachten 
läßt. Er 
aut den. Regen verläßt. Benzin kann er nicht 
ſparen, denn ohne aain fährt der Wagen trog 
aller Verſuche nicht Aber Oel kann man ſparen. 

Oel iſt ein Vorurteil. 


Blihiebt Kitty Kugell 


art am Wagenwaſchen, indem er fih | bin 


Oel kann man dem abgewöhnen. 
Wöchentlich immer weniger. Zum luß nut 
noch einen Eßlöffel voll dann einen Kaffeelöffel. 


dann man den en daran riechen, und 
ſchließlich überhaupt nichts mehr. 
„Man muß ſeinen en nur von Anfang an 


nicht verwöhnen,“ doziert Streuſſel allen Leuten 
„mein Wagen läuft jetzt ſchon Br Wochen ohne 
e 


Das Auto ſteht. Nichts vermag mehr, die Rü- 
der in Bewegung zu ſetzen. Fejt klemmen fie in- 
einander. In Hitze aneinander feſtgeſchweißt. 

„Der gen iſt für alle Zeiten unbrauchbar,“ 
konſtatiert 5 n pre ke RER 

„So ein 1 ſchi treuſſe rade 
jetzt, wo er fi cen ſchön ans ihtölen ges 
wohnt hatte!“ 


„Mir liegt ſehr viel daran, daß ſich bald jeder 
zweite Menſch ein Auto halten kann und daß vor 
allem die Nen efördert werden.“ 

„Warum? Sind Sie 


eiſehändler?“ 
„Nein. Wundarzt.“ 0 

Der illuſtre Gaſt beſuchte auch die Mercedes⸗ 
Automobilwerke.“ ir Jerdeingraphen bildeten 
Spalier, Filmreporter kurbelten, und wenn der 
Illuſtre eine Hupe drückte, ſtand Radiobraun 
mit dem Mikrophon daneben. i 

„Es würde uns eine große Ehre fein,“ meinte 
Mercedes, „wenn Gie unjeren Wagen fahren 
würden.“ 

„Was koftet Ihr Wagen?“ 

„Wir würden den en Ihnen gern zum 
Geſchenk machen für Ihre Liebenswürdigteit und 
die hohe Ehre, unſer Werk zu beſuchen.“ 

„Davon kann keine Rede fein." x 

„Dann geſtatten Sie uns, Ihnen unſer neueſtes 
Modell mit hundert Mark zu verkaufen.“ 

„Schön,“ nickte da der Illuſtre, „ſchicken Sie 
mir zehn ſolcher Wagen.“ 

* 


Kitty Kugellager hatte das Auto ihres Mannes 
zuſchandengefahren. Nicht gerade ganz zuſchan⸗ 
den, aber dech fo. daß der vordere linke Kotflügel 
zerfranſt um das rechte Hinterrad klemmt. 

„Können Sie mir den Kotflügel ſo reparieren,“ 

er den Wagen in eine Re- 
paraturwerkſtatt, „daß mein Mann nichts merkt 
und mich nicht fragt, ob ich irgendwo angerannı 

N nom 


„Das geht leider nicht.“ bejieht der Fachmann 
den Fall, „aber ich will den Wagen proviſoriſch 
io ausbeſſern, daß Sie nach drei Tagen Ihren 
Mann dasſelbe fragen lönnen.“ 


a 


GOTT 
der herr ruft! 


Nun ſtehen wir an der Schwelle eines 
neuen Jahres. Gott dem Herrn ſei Lob, 
Preis und Ehr, der die Zeiten kommen 
und gehen heißt und durch die Zeiten 
geht, Er ſelbſt, der Ewige, vor dem tau⸗ 
ſend Jahre ſind wie ein Tag, der bleibt, 
wie er war, und deſſen Jahre kein Ende 
nehmen. Wohin ſollen wir gehen an 
dieſem Jahresmorgen? Sind wir nicht 
wie Wanderer, die an einem Scheidewege 
ſtehen und nicht wiſſen, ob ſie zur Rechten 
oder zur Linken gehen ſollen? Aber in⸗ 
dem wir Umſchau halten, tönt eine uns 
bekannte Stimme an unſer Ohr: Kommt 
her zu mir! So hat der Herr die Müh⸗ 
ſeligen und Beladenen gerufen, um ſie zu 
erquicken und ihnen ſein Joch und ſeine 
Laſt aufzulegen, damit ſie Ruhe finden für 
ihre Seelen (Ev. Matth. 11, 25—30). So 
ruft Er uns am Jahresmorgen zu ſich. 

Wohl uns, daß dieſer Ruf erklingt! Nun 
haben wir nicht erſt unſicher hin und her 
zu taſten, nun wiſſen wir, wo wir finden, 
was wir ſuchen und brauchen für das neue 
Jahr; nun haben wir, woher wir nehmen 
können alle Kraft und allen Mut, allen 
Troſt und alle Erquickung, alle Klarheit 
und alle rheit, die wir nötig haben, 
um uns durch die Wirrſale der Zeit hin⸗ 
durch zu finden. Fritz Reuter, der humor⸗ 
volle plattdeutſche Dichter, hat für ſeinen 
Grabſtein in Eiſenach ſich ſelbſt einſt die 
Inſchrift gedichtet. Sie lautet: „Der An⸗ 
fang, das Ende, o Herr, ſie ſind dein, die 
Spanne dazwiſchen, das Leben war mein. 
And irrt ich im Dunkeln und fand mich 
nicht aus, bei dir Herr iſt Klarheit und 
Licht ift dein Haus. Gilt das Wort nicht 
auch uns, für die Spanne eines Jahres, 
die vor uns liegt, und von der wir nicht 
einmal willen, ob fie uns ganz oder wie 
lange ſie uns gehören wird? Wir irren 
ach nur zu oft im Dunkeln, aber an der 
Hand des Herrn iſt ſicheres Gehen durch 
dieſe Erdenzeit. Nur freilich, daß wir 
auch willig feien, fein Joch zu tragen, uns 
unter ſeinen heiligen und gnädigen Willen 
ganz zu ſtellen und ſeine Wege zu gehen. 
Im kindlichen Vertrauen auf ſeine Gnade 
und im kindlichen Gehorſam gegen ſein 
Wort finden wir den Weg durch das neue 
Jahr und können ihn gehen mit jener 
Ruhe der Seele die fih ganz in Gott ge- 
borgen weiß. Der Herr ruft uns zu ſich; 
ſo laßt uns gehn und treten mit Singen 
und mit Beten zum Herrn, der unſtem 
Leben bis hierher Kraft gegeben! 


D. Blau ⸗Poſen. 
e 
Aus Stadt und fand. 


Bofen, den 31. Dezember. 


Im ſelben Maß du willſt empfangen, mußt du 
geben; 
Wilt du ein ganzes Herz, ſo gib ein ganzes 
Leben. 
Rückert. 
— 


Jahres Ende — Jahres Anfang. 

Weng dieje Ausgabe des „Poj. Tagebl“ heut 
in die Hände unſerer Leſer gelangt, dann ruft 
feierliches Glockengeläut zum letzten Male im 


Jahre 1929 zum Jahresſchlußgottesdienſt und er⸗ di 


innert uns ernſt und eindringlich daran, daß 
uns nur noch wenige Stunden von dem denk⸗ 
würdigen Augenblick trennen, in dem ein Jahr 
von uns ſcheidet und in das Meer der Ewigkeit 
hinabſinkt. Ein Jahr mit ſeinen 365 Tagen 
und einer Fülle ſchmerzlicher Erlebniſſe in der 
eigenen Familie und in der großen Völker⸗ 
familie, bei der noch immer nicht der ſo oft ſchon 
in Ausſicht geſtellte Völkerfriede ſeinen Einzug 
gehalten hat. So ein Jahr voll Leideserfahrungen 
in Geſtalt von Schmerzen und Krankheiten, die 
wir ſelbſt oder eins unſerer Verwandten erlebten, 
hie und da auch durch die jähe Abberufung eines 
lieben Angehörigen aus dieſem Leben. Und zu 
dieſen perſönlichen Erfahrungen im eng be⸗ 
grenzten Familienkreiſe geſellten ſich in dem 
heut zur Rüſte gehenden Jahre die trüben Stun⸗ 
den, die wir als Glieder des Volksganzen über 
uns ergehen laſſen mußten. Wie griff es uns 


Poſener Tageblatt = 


doch ans Herz, wenn wir ſahen, wie die vielen, 
vielen Arbeitsloſen, deren Zahl in dieſem Jahre 
eine ganz beſondere Höhe erreichte, vielfach keine 
Antwort auf die Fragen wußten: „Was werden 
wir eſſen, was werden wir trinken, womit wer⸗ 


den wir uns kleiden?“ Mit Sorge erfüllte es 
uns, wenn wir es miterleben mußten, wie Han⸗ 
del und Wandel immer mehr herniederging, 
wenn die allgemeine Geldknappheit in erſchrecken⸗ 
dem Maße auch auf unſere Landwirtſchaft, unſeren 
vornehmſten Nährſtand, ſich erſtreckte. 

Und doch, war es in dieſem Jahre wirklich 
nur zum Verzweifeln? War die lange Zeitſpanne 
nur von ſchwarzen Tagen erfüllt, nicht auch von 
heiteren, glücklichen? Bei ernſthafter Prüfung 
des heut zu Ende gehenden Jahres wird jeder 
zugeben müſſen, daß es uns doch auch ſo manche 
Stunde ungetrübten Glückes und der Führung 
unſeres Gottes gebracht hat. „Lerne nur das 
Glück ergreifen, denn das Glück ift immer da!“ — 
wie der Dichter ſagt. Die meiſten von uns 
durften ſich ungetrübter Geſundheit erfreuen, und 
wenn hier und da eine Krankheit uns aufs 
Schmerzenslager warf, dann griff der himmliſche 
Vater ein und ließ uns wieder geſund werden. 
Und wie einſt vor Jahresfriſt, durften wir uns 
auch beim letzten Weihnachtsfeſt wieder voll⸗ 
zählig unter dem Chriſtbaum zu einer fröhlichen 
Feier vereinen. So iſt alſo auch heut am Jahres⸗ 
ſchluß doch auch reichlicher Anlaß, Gott für die 
gnädige Führung zu danken. 

Jahres Ende — Jahres Anfang. In wenigen 
Stunden heben die Glocken zum letzten Male auf 
den Türmen zur Begrüßung des neuen Jahres 
zu den beſonders ernſten und feierlichen zwölf 
Schlägen an. Alter Sitte gemäß haben wir uns 
zum letzten Male unter dem Glanze des Weih⸗ 
nachtsbaumes verſammelt. Die Frage: was wird 
uns das neue Jahr bringen?, ſchwebt uns allen 
beim Hinüberſchreiten über die Schwelle des 
Jahres auf den Lippen. Werden uns Sorgen und 
Kummer im reicheren Maße beſchieden ſein, als 
Stunden ungetrübter Freude? Wird das anbre⸗ 
chende Jahr vielleicht das letzte uns beſtimmte 
ſein? Oder wird ſonſt ein lieber Angehöriger 
oder Freund im neuen Jahre von uns ſcheiden? 
Das find ernſte Fragen, die uns beim Jahres⸗ 
wechſel nahe liegen. Wir bringen uns heut in 
der Stunde des Anbruchs des neuen Jahres 
unſere herzlichſten Glück⸗ und Segenswünſche dar. 
Möchten ſie ſich in ihrer Mehrheit erfüllen; daß 
fie alle in Erfüllung gehen, iſt ein nun einmal 
nicht erreichbares Ziel. Aber wir haben die Mög⸗ 
lichkeit, allen uns beſtimmten Schickſalsſchlägen 
gegenüber gewappnet zu ſein, wenn wir die Hand 
unſeres Gottes ergreifen, der auch im neuen 
Jahre unſer Freund und Führer ſein will. Auf 
denn und eingeſchlagen in die uns dargereichte 


Rechte Gottes und dann voll Vertrauen hinein 


in die ungewiſſe Zukunft! In dieſem Sinne be⸗ 
gegnen ſich unſere Wünſche mit denen aller unſerer 
Freunde und Leſer für ein 

glückliches und geſegnetes neues Jahr! 


hb. 
— — 


Geb ts voche 1950. 


Wie alljährlich, findet auch in dielem Jahre 
in der erſten vollen Januarwoche die 
in den verſchiedenſten Ländern der Welt gehaltene 
Allianzgebetswoche mit ihrer einheit⸗ 
lichen Gliederung ſtatt. In dieſem Jahre tritt 
inſofern eine Neugeſtaltung ein, als nicht mehr 
je zwei Paſtoren der Poſener Gemeinden an den 
verſchiedenen Abenden ſprechen werden, ſondern 
Pfarrer Eichſtädt ſämtliche Vorträge übernom⸗ 
men hat. Die einzelnen Themen der Vorträge 
find im Anzeigenteil zu erſehen und werden auch 
ſonſt noch durch beſondere Einladungen an die 
einzelnen Gemeindeglieder bekanntgegeben. Die 
Vorträge finden allabendlich um 8 Uhr in der 
St. Paulikirche jtatt, und zwar von Montag 
bis Sonnabend einſchließlich. Der vorhergehende 
Sonntagsgottesdienſt wird in allen Kirchen auf 
e folgende Gebetswoche unter dem Thema 
„Gebet und Gemeinde“ eingeſtellt werden. In 
der Paulitirche predigt Sonntag vormittag eben⸗ 
falls Paſtor Eichſtäd tt. Den Vorträgen geht 
täglich eine Bibelſtunde voran, die von 6 bis 7 Uhr 
abends im Konfirmandenſaal der Paulikirche 
ſtattfinden fol, Alle Gemeinden der Stadt Poſen 


werden zum Beſuch der Vorträge, die unentgelt⸗ 


lich ſind, herzlich eingeladen. 
—— 


x Der deulſche Generalkonſul und Frau L ü t- 
gens empfangen am Neujahrstag von 12% 
bis 1½ Uhr mittags. 

X Der Wojewode Graf Raczyújti empfängt die 
Gratulanten am Neujahrstage zwiſchen 12 und 
13 Uhr. 

X Spende. Die Kosmosloge hat für die 
deutſche Altershilfe 50 Zloty ge 
ſpendet. 


* Verlängerung der Haſenjagd. Die Haſen⸗ 
jagd in der Wowejwodſchaft Poſen ift, 
wie wir ſoeben von zuverläfjiger Seite erfahren, 
bis zum Dienstag, 14. Januar, einſchließlich ver⸗ 
längert worden. E 


Die beſondere Eintreibungskaſſe für Gewerbe- 
ſteuerzahler. Der Magiſtrat hat die Tätigkeit der 
beſonderen Eintreibungskaſſe für 
die F des 4. Finanz⸗ 
amtes, d. h. der Steuerbezirke 1, 3 und 4, die im 
Erdgeſchoß des neuen Nathauſes ein⸗ 
erichtet worden iſt, bis zum 3. Januar ver⸗ 


ängert. 


X Neue Briefmarken. Anläßlich des 300. Ge: 
burtstages des Königs Jan Spbiejfi werden 
von der Poſtverwaltung Briefmarken im Werte 
von 75 Groſchen mit dem Bildnis dieſes Königs 
ausgegeben. 


X Bürgen für Leiter der Postämter 4. Klaſſe. 


Nach einer Verordnung der zujtändigen Minis 
ſterien müſſen die Leiter der Poſtämter 4 Klaſſe 
Pot Bürgen haben, die für alle Schäden, die der 

oſt durch die betreffenden Beamten zugefügt 
werden, mit ihrem gejamfen Vermögen aufkom⸗ 
men. Das Vermögen eines ſolchen Bürgen muß 
mindeſtens 5000 Zloty betragen. 

X Auf den Lauten⸗Lieder⸗Abend Oskar Beſem⸗ 
felder, der Dienstag, 7. Januar, abends 8% Uhr 
im Evangeliſchen Vereinshauſe ſtattfindet, wurde 
bereits geſtern durch eine Anzeige aufmerkſam ge⸗ 
macht. Herr Beſemfelder mit ſeinem hervorragend 
ſchönen, urgeſunden Bariton begleitet ſich ſelbſt 
ur Laute. Das Programm feiner in ganz 

eutſchland bekannten und gerühmten Lieder⸗ 
abende iſt durchaus volkstümlich, es iſt ein Stück 
deutſcher Kulturgeſchichte: Altchriſtliche Geſänge 
aus dem 12. Jahrhundert, Lieder Fahrender und 
Landsknechtslieder, Schwänke aus dem 16. Jahr⸗ 
hundert, Nachtwächterrufe, Ständelieder und Süd⸗ 
deutſche Tanzlieder. Kreuz und quer durch 
Deutſchland iſt er gezogen, jenseits der Grenzen 
Deutſchlands hat er Deutſchen geſungen, ihnen 
Freude gebracht; möge es ihm auch hier beſchert 
ſein, vor voll beſetztem Saale uns Freude zu brin⸗ 
en, die wir jo felten deutſche Sangeskunſt 12 

nnen. Wir glauben ſicher, daß ſeine Kunſt die 
leiche Begeiſterung auslöſen wird wie im Vor⸗ 
ahre der Abend des Berliner Lehrergeſang⸗ 


vereins. 


X Artur Rubinſtein, einer der größten Klavier- 
ſpieler der Gegenwart, deſſen letztes Auftreten bei 
uns das größte Ereignis der Konzertſaiſon war, 
tritt mit einem Konzert am Mittwoch. 8. Ja⸗ 
nuar, abends 8% Uhr in der Univerjitätsaula 
auf. Die Konzerte Rubinſteins gehören überall 

den allerbesten eder Konzertſaiſon und ſind 
tändig ausverkauft. Der „Courier Muſical“ 
chreibt: „Rubinſtein iſt einer der vollkommenſten 
Klaviervirtuoſen der Jetztzeit. Sein Spiel ſtreift 
alle Stufen der Feinheit, der Zartheit, der Stärke 
und der Leidenſchaft. Seine echnik iſt von ſel⸗ 
tener Vollkommenheit.“ Kartenverkauf bei 
Szrejbrowſki, ul. Gwarna 20, Fernſpr. 56—38. 

X Nees pii Der I. Schwimmver⸗ 
ein Poſen hatte für Sonnabend ſeine Mit⸗ 
glieder zu einer Weihnachtsfeier in die feſtlich 
geſchmückten Geſamträume der Grabenloge 
eingeladen. Das Feſt begann mit einer Kinder⸗ 
feier, und es wurden die Kleinen, die überaus 
zahlreich erſchienen waren, mit Pfannkuchen und 
Kaffee reichlich bewirtet. Nach der Begrüßungs⸗ 
anſprache des erſten Vorſitzenden wurden von einer 
Vereinsdame einige ſtimmungsvolle Weihnachts⸗ 
lieder vorgetragen, außerdem wurde gemeinſam 
geſungen. Die Stimmung erreichte ihren Höhe⸗ 
punkt, als zwei Engel erſchienen, die die An⸗ 
kunft des Weihnachtsmannes verkündeten. Dieſer 
hatte einen I 5 unerſchöpflichen Gabenſack mit⸗ 
gebracht, aus dem er die Kleinen, die der Reihe 
nach hübſche Gedichtchen aufſagten, reichlich be- 
lohnte. Nun folgte eine glänzend veranſtaltete 
Beſcherung. Den Schluß der Kinderfeier bildete 
eine Polonaiſe, bei der den Kindern noch einige 
Ueberraſchungen und Vereinswimvel ü ga 
wurden. Der Kinderfeier folgte eine gleichfalls 
wohlgelungene Nachfeier für die Erwachſenen. 

X Der „Gemiſchte Chor“ Poſen vereinigte am 
Sonnabend ſeine Mitglieder zu einer =. 
nachtsfeier in feinem Vereinslokal bei Fied⸗ 
ler. Bei brennendem Weihnachtsbaum wurde die 
Beilio durch das gemeinjame Lied „Stille Nacht, 

eilige Nacht“ eingeleitet, woran ſich die Be⸗ 
Fee und Feſtanſprache des 1. Vorſitzenden 


lieger ſchloß. Der Chor fang darauf unter 
eitung des Dirigenten Ulrich „Es ijt ein Ro? 
entſprungen “. — Die von der Konzertſängerin 
rl Erika Biging⸗Mann und Frl. Eliſabeth 
de HI vorgetragenen Sologejänge wurden von 
allen Anweſenden mit großem Beifall aufgenom⸗ 
men Darauf folgten die Gedichte „Weihnach⸗ 
ten“, von Frl. Stephan gelpzoßen, „Wald⸗ 
männchen“ und das „Brauſebad“, von Kindern 
vorgetragen. Letzteres erntete großen Beifall und 
mußte auf Wunſch der ene wiederholt 
werden. Der Chor Weiß ſeine geſanglichen Dar⸗ 
bietungen mit dem Weihnachtsliede „O du fröh⸗ 
ed Den Schluß des Programms bildete der 
ihnachts⸗Page“, von „Petrus entſandt“, von 

rl. Walenskti vorgetragen, die durch ihr 
e dete Gedicht den Zuhörern wahre Lach⸗ 
alven entlockte und einzelne Mitglieder mit 
KE e überraſchte. Damit war der offi⸗ 
zielle Teil des Programms abgeſchloſſen, und nach 
erfolgter Beſcherung trat der Tanz in ſeine Rechte, 


der die Teilnehmer bis zum frühen Morgen in 
fröhlicher Stimmung zuſammenhielt. 

X Todesfall. Geſtorben ift der Bezirksrichter 
Dr. Staniſlaw Modzelewſki im Alter von 
68 Jahren. 

X Tumult Arbeitsloſer. Bei der Kontrolle der 
Arbeitslojen vor der Auszahlung auf dem Drwe⸗ 
ſti⸗Platz verſammelten fih gegen 3000 Perſonen. 
An dieje hielt, wie der „Kurjer Pozn.“ berichtet, 
der Kommuniſt Chwialkowſki, der zum 
Stadtverordneten 1 ay iſt, eine Agitations⸗ 
rede. Drei Polizeibeamte konnten die er 
Menge nicht beſänftigen. Als der Wachtmeiſter 
des 6. Kommiſſariats Staniſſaw Karolewfti 
den Ausweis Chwialkowſkis prüfen wollte, warf 
ſich die Menge auf die Polizeibeamten, wobei der 
53jährige Koralewſki außer anderen Verletzungen 
auch einen Rippenbruch erlitt. Erſt ein größeres 
Polizeiaufgebot ſchaffte Ruhe und Ordnung. 
Chwialkowfki aber, der moraliſche Anſtifter des 
Vorgangs, hatte ſich aus dem Staube gemacht 
und iſt flüchtig. 

X Wieder ein Autobusunfall. Der Autobus 
der Firma „Spölfa Autobuſowa, Poznan“ fuhr 
geſtern 18.15 Uhr mit 20 Inſaſſen von Schrimm 
nach Poſen ab. Etwa 6 Kilometer von Bnin fuhr 
der Autobus auf einen Zigeunereinſpänner auf. 
Das Fuhrwerk wurde zertrümmert, der Autobus 
machte einen zweimaligen Purzelbaum und 
wurde beſchädigt. 
gefährliche Verletzungen. 


Einige Inſaſſen erlitten un⸗ 


Der Chauffeur eines 
anderen Autobuſſes fuhr die Verletzten nach 
Goſtyn. 


Verſchüttet wurde Sonnabend nachmittag 
der Kleine Gerberſtraße 4 wohnende Arbeiter 
Wojciech Baranowſki. Als er bei der Beſei⸗ 
tigung des Forts vor dem Warſchauer Tor be⸗ 
ſchäftigt war, gab eine Wand nach und ver⸗ 
ſchültede ihn. Auf ſein Geſchrei eilten Arbeiter 

erbei und retteten ihn vor dem ſicheren Tode. 

r hat eine allgemeine Erſchütterung und nicht 
gefährliche Verletzungen erlitten und fand Auf- 
nahme im Stadtkrankenhauſe. 5 

x Diebjtähle. Geſtohlen wurden: einer Helena 
Oſtrowſka, ul. Kreta 24 (fr. Kohleisſtraße), 
aus der Wohnung Mantel und Hut im Werte von 
340 Zloty; einem Marjan Tyrchan, ul, Prze- 
myſlowa 27 (fr. Margaretenſtraße), ein Fahrrad 
Marke „Precioſa“ Nr. 2168; einem Bazyli 
Ku: minko, ul. Matejfi 48 (fr. Neue Garten- 
ſtraße), aus der Wohnung ein Pelz. ein Grammo⸗ 
phon, zwei Kleider und Wäſche im Geſamtwerte 
von 4000 Zloty; einem Waclaw P oraw fti, ul. 
Spokojna 21 (fr. Friedenſtraße), aus der Woh⸗ 
nung zwei Pelze. 

X Vom Wetter. Vergangene Nacht jant das 
Thermometer auf 3 Grad Kälte; heut, Dienstag, 
früh waren 4 Grad Wärme. 

x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Mittwoch, 1. Januar: 8.14 Uhr und 15 54 Uhr, 
am Donnerstag, 2. Januar: 8.13 Uhr und 
15.55 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 


heut, Dienstag, früh + 0,08 Meter, gegen 
+ 0,24 Meter geſtern früh 
X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 


wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
chaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
Habe) Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 28. Dezem- 
ber bis 4. Januar: Altſtadt: Apteka Czer: 
wona, Stary Rynef 37; Apteka Zielona, ulica 
Wroclawſka 31; Apteka 27 Grudnia, ul. 27 Gru- 
dnia 18. — Lazarus: Apteka . ulica 
Maleckiego 26. — Jerſitz: Apteka Mickiewicza. 
ul. Mickiewicza 22. — Wilda: Apteka pod 
Korona, Górna Wilda 61. — Ständigen Nacht⸗ 
dienſt haben folgende Apotheken: Solatſch⸗ 
Apotheke, Mazowiecka 12, die Apotheke in 
Luiſenhain (mit Ausnahme von Gonn: und 
Feiertagen von 2 Uhr nachmittags bis 9 Uhr 
abends), die Apotheke in Glöwno, die Apotheke 
in Gurtſchin, ul. ne Focha 158, die Apotheke 
der n aſſe, St. Martin 18, und 
die Apotheke der Stadtkrankenkaſſe, ul. Pocz⸗ 
towa 25. 

x Nundfunkprogramm für Mittwoch, 1. Ja⸗ 
nuar: 10.15 bis 11.45: Uebertragung des Gottes⸗ 
dienſtes aus dem Poſener Dom. 12 bis 12.05: 
Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Rathausturm 
12.05 bis 14. Matinee. 16.35 bis 16.55: Bild⸗ 
funk. 16.55 bis 17.15: Franzöſiſche Plauderei. 
17.15 bis 17.45: Kinderſtunde. 17.45 bis 18.45: 
Soliſtenkonzert. 18.45 bis 19.05: Beiprogramm. 
19.05 bis 19.25: Intereſſantes aus aller Welt. 
19.25 bis 19.45: Rezitationen. 19.45 bis 20.05: 
Chronik der Radiowoche. 20.05 bis 20.30: Bor: 
trag: „Neujahr und Heilige drei Könige im Le⸗ 
ben Großpolens“. 20.30 bis 22: — 2 der Fa. 
Glinka, in den Pauſen Programme der Poſener 
Theater und Kinos. 22 bis 22.15: Zeitzeichen, 
Sport. 22.15 bis 24. Tanzmuſik aus dem Eſpla⸗ 
nade. Für Donnerstag, 2. Januar: 13 bis 
13.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Rathaus⸗ 
turm. 13.05 bis 14: ra er 14 bis 
14.15: Notierungen der Effektenbörſe, der Ge: 


Bei Stuhlverſtopfung, Berdauungsitörungen, 
Magenbrennen, Wallungen. Kopfſchmerzen, allge- 
meinem Unbehagen nehme man früh nüchtern ein 
Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. Nach 
den an den Kliniken für innere Krankheiten ge⸗ 
jammelten Erfahrungen ijt das Franz⸗Joſef⸗Waſſer 
ein äußerſt wohltuendes Abführmittel. 


=> Pojfener Tageblatt = 


treidebörfe und des Schlachthofes. 14.15 Bis|Gondef auf jeinem Jagdbezirk eine Filmſchau. a tat do 4050 Dei eg ar 
. MRI: ` R 


14.30: Landwirtſchaftliche Mitteilungen der Pat, |jagd. Von 12 Schützen wurden 40 Hajen zur i 4; i i 
Bericht über den Schiffsverkehr ulm, 18.55: Bor Strecke gebracht. = Im Kine Apollo und im Kino Metropolis nicht „aufgewertet“ ift, dürfte ohne weiteres ein- 
trag „Die Berichterſtattung auf kurzen Wellen“. * Grünthal, Kreis Czarnikau, 30. Dezember, rollt jetzt gleichzeitig ein Film unter dem Titel leuchten. Die nachträgliche Sorang I Hypo: 
17.10: Seldatenſtunde. 17.30: Vortrag „Das Le: |Hier ift ein zweiter karholiſcher Lehs| Targtane bal, Das ift der Name der Haupte | thefengtäubigers Bon 500 E Se ſich kee 
ben auf dem Lande“. 17.45: Solſſtentonzert aus Fer angeſtellt. Die früher zweitlaſſige evangeli | perjon des Films, einer bilbhübihen Zigeunerin, ger E he rang ſez „ 
Warſchau. 19: Vortrag „Die Schulverwaltung“. ſche Schule ift nun für die katholiſchen Klaſſen ii lichen Klage ausſetzen „bezahle 
19.20: Landwirtſchaftlicher Vortrag. 20: Fran⸗ eingeräumt, während die evangeliſche Klaſſe in n 
zöſiſch. 20 30: Chor⸗ und Orgelkonzert. 21.30; | einem Zimmer der Lehrerwohnung untergebracht 
Hörſpiel „Der goldene Schädel“. ijt. Augenblicklich ſchweben Verhandlungen mit 
X Programm des Deutſchlandſenders für Mitt: dem Kuratorium und der Gemeinde wegen eines 
woch, 1. Januar. Königswuſterhauſen. 8.25: | Erweiterungsbaues des Schulgebäudes. 
Porzellanglockenſpiel von der Frauenkirche in * Honig, 30. Dezember. Ein folgenſchwe⸗ 
Meißen. 8.55: Stundenglockenſpiel der Pots⸗ rer Unglücksfall hat ſich hier ereignet. Am 
damer Garniſonkirche. 9: aer e 11: Or⸗1. Weihnachtsfeiertag fuhr der Landwirt Wil- 
gel⸗Konzert aus dem Bachſaal. 11.30: Suiten helm Drigalla aus Kotowſkli mit jeiner Fa⸗ 
und Ballettmuſik. 13: Mittagskonzert. 15: Fur milie nach onig zur Kirche. Sein Sohn Guſtay 
gendſtunde. 15.30: Neujahrsunterhaltung (Schall⸗ blieb bei den Pferden auf der Straße Aus bis⸗ 
platten). 16: Oeſtliche Dichtungen. 16.20: Kon⸗ her unbekannten Gründen ſcheuten plötzlich die 
zert. 18.10: Aus Breslau Das Dorf ſpricht“. Pferde und gingen durch. er 21 a re alte 
18.40: Rundfunk im neuen Jahr. 19,05: Volks⸗ Sohn Guftav Drigalla flog vom Wagen und 
tümliche Berliner Komponiſten. 19,30: Sinfonie⸗ blieb befinnungslos liegen. der Wagen wurde 
a aus dem Gewandhaus, Leipzig, danach bis zertrümmert. Der Verunglückte konnte nicht 
1: Tanzmuſtt. — Für Donnerstag, 2. Januar: mehr nach Hauſe gebracht werden und ſtarb an 
10: Ferienfunk. 10.35: Mitteilungen des Ver⸗ den Folgen innerer Verletzungen am 2. Weih⸗ 
bandes der preußiigen Landgemeinden. 14.30: nachtsfeiertag nachmittag. 
Kinderſtunde. 15: ortrag „Warum und auf * nowroclaw, 30. Dezember. Die Zahl 
walche Weiſe foten wir mit den kleinen Kindern der r be its loſen in unſerer Stadt hat 
w pioen 6 15.45: Vortrag „Wandlungen augenblicklich die Ziffer 1000 bereits üderſchritten 
in 7 en Gefinnung der Frau“, 16: Vor-und jchreitet auch weiter mit Rieſenſchritlen vor⸗ 
trag „Aus der Praxis 94 ſendbühne“. 16.30; | wärts, Während z. B. in der erſten Dezember⸗ 
l { erlin, 18: Vortrag woche nur 650 Arbeitsloſe regiſtriert waren, 
79 a Mitarbeit in Braſilien“, 18.30: Spas waren es in der zweiten Dezemberwoche bereits 
ür Fortgeſchrittene. 18,55: Portrag „Der 800. Die größte Zahl der Arbeitslofen beſteht 
Nutzen der Bandarbeitelorfäun r ben Land: aus ungelernten Arbeitern, und zwar 
e 7 ahren beim Um- Arbeitsloſe Glashüttenarbeiter gibt es 100, 


die zur Zelt der vielgenannten Zarin Katha⸗ ger 
rina II. in der zweiten Härte des 18. Jahrhun⸗ m ; . 
derts in Rußland nach dem Vorbilde des branden⸗ K. in Wr. Die 5000 Vorkriegsmark hatten 
kurgiſchen falſchen Waldemar es zu Ruhm und einen Vollwert von 6150 Zloty und find als Hypo- 
Anſehen bringt und als angebliche Tochter der a mit 15 Prozent auf 922,50 Zloty aufzuwerten. 
8 Eliſabeth mit Hilfe ihres Verehrers, des Zinſen ſind die der letzten vier Jahre nach 
isherigen Favoriten der Katharina II., des dem verabredeten Zinsfuhe zu zahlen. 

Grofen Orion, in wem Ihr je Nee ei pner — —— — 
Meinung zukommenden Fürſtenſtand eintritt, als sr) 

Amen in e ne 1 e 0 stolle Ipielt, bush 2 15 pers und a piet. 
einen Ma ruch der Zarin aber wieder in ihr Boxkam and — Polen. 
Nichts zurückfällt und im Kloſter ſtirbt. „Tara⸗ j Aitu $I ai 8 N Ah zum 
kanopa“ weicht von ra Vorbilde des falie RL Pen is — ern A, ii 
Waldemar inſofern ab, als fie felbft im Gegensatz einem Länderkampfe gegenüberſtehen. Polen 


u ihm an ihre fürſtliche Herkunft glaubt un) |p.. x : 4 
a ir auch Glauben Pr ihrer Umgebun findet, trügt damit ſeinen ſechſten Länderkampf aus. Die 


obſchon ſie als Tochter der Jarin Glifabeth ein bisberigen Gegner waren: Deiterreich, das im 
amal jugendliches Yuslchen hat, Die Rene Juli 1928 in Polen mit Reſerven 10:6 vor einem 
Raymond Bernards hat das unieres Wiſſens ſanatiſchen Publikum geſchlagen wurde (Arſki 
eſchichtliche Ereignis der ruſſiſchen Geſchichte ge, und Stibbe verſagten); Ungarn, das im Noz 
chickt für ſeinen Film benutzt. Ihm fan u die, | vember desſelben Jahres in Budapeſt einen 
em Swede in A ante ein Fihmitern 925 Sieg feiern konnte; Deutſchland, das 


ith Jo 
ur Verfügung, wie man ihn fih für diefe Rolle n Februar in Breslau 10:6 ſiegte die 
bau u 9 vor rån ip KÓ ander Film- Tic echoſto wake. die im Mürz in Katto- 
gröhen, wie Diaf Etorb und Aude Riot] mie 38:8 Das Sahieken patie nun nanmals 
Rogge, bieten ebenfalls in den Rolen das ungern die im Mai in Warſchau unent⸗ 
SA Raymond Bernard verrät in dieſem schieden na a i 
Film wieder fein unbeſtrittenes Geſchick blendend Im Februar hatten die Breslauer Ama: 
ſchöner Aufmachung der Szenen, wie ſie dem gan⸗ teure mit den Berlinern Stegemann, Ziglarski 


500. gen Film eigen ind, bis auf die etwas hart rühr⸗ und Daniel die deut ue arben vertreten. 


eligen Kloſterſzenen am Ende des Films. Der Diesmal find es haupt Berliner, die 


ungewöhnlich zahlreiche Beſuch aller Vorſtellungen e 
i b { Ziglarski, der zur eiſernen Ration gehört, wie 
in beiden Kinos beweiſt, ref das Publikum dem Kir | Seite i eee 


ateni im Februar mit der Januar: 
annſchaft vergleicht, dann ijt man wohl 
—d — F t l N t, eine pe 277 Nr ma, 
mit aber noch n eſagt ſein ſoll, daß fie 

Aus dem erich sjaa s den Aufgaben auch wirklich gewachſen jein 
Bromberg, 30. Deyemiben: Die Strafkammer wird. Denn es muß in Betracht gezogen werden, 
verurteilte die Angeklagte Pelagija Smaruch daß die Polen inzwiſchen ſehr beachtliche 
wegen Kindesmordes zu einem Jahr Fortſchritte zer haben. Dann kommt 
uchthaus. Die Angeklagte war bei einer ferner der Umſtand hinzu, daß der Kampf auf 
andwirtsfrau als Dienſtmädchen EHEN und fremdem Boden ſtattfindet, was die Mög- 
ſchenkte einem Kinde weiblichen Geſchlechks das lichkeit bietet, in Anlehnung an die Stimme des 
Leben. Sie erwürgte das Kind und vergrub die Publikums ein wenig objeftives Geſamtergebnis 
Leiche im Keller des Hauſes. — Wegen Be⸗ zu fabrizieren. Man darf bei vollem Vertrauen, 
ne g der kätholiſchen Kirche das man in den Ehrgeiz der beſtimmten Vertre⸗ 
wurde der Maurergehilfe Bernhard Wis nie w⸗ ter ſetzt, den Gegner nicht unterſchätzen. Wenn 
jti aus Janowo, Kreis Culm, vom hieſigen Be⸗ auf polniſcher Seite die deutſche Mannſchaft als 
Bereit ch zu acht Tagen Gefängnis ver⸗ mb rtjte Wan wird, die augenblicklich zur 
} erſügun 


i ffen“, 20: Marek Weber „ JInowroclaw, 30, Dezember. Eine furcht⸗ 
ſpielt. 22.30: Funk⸗Tanzunterricht, danach bis 1 Autobus AN e 
0.30: Tanzmuſik. Sonnabend gegen 4 Uhr nachmittags unwei 
E niet m a Seelig da d isher 7 
n ermittelter Urſache er ort der zwiſchen 

H MANEN „„ wegen erscheint Dabrowa Bifkupia und Inowroclaw verkehrende 
8 us gabe des „Dofjener Tage- Autobus einen ſchweren Unfall, der zur 
attes“ erit am Donnerstag nachmittags Bolge hatte, daß acht Fahrgäſte erhebliche Ver⸗ 
etzungen davongetragen haben, während der 


Film das lebhafteſte Intereſſe Keen, 


Moſchin, 30. Dezember. Am So Autobus zertrümmert wurde. Eine Perſon, und 
bh. das Ehepaar Daniel Joch 1 zwar ein Fräulein aus Chruſtowo, Harp nach 
Wilhelmine, geb. Fiebig, in Kroſinko (früher ihrer Einlieferung ins Inowroclawer Kreiskran⸗ 
Krosno Hauland) im Kreise der Kinder und kenhaus; zwei verletzte Perſonen mußten zur 
Enkelkinder das Fejt der Goldenen Hoch | Weiteren ärztlichen Behandlung im Krankenhaus 
zeit. Die Jubelbraut ſteht im 70., der dall, untergebracht werden, während fünf Verletzte 
gam im 75. Lebensjahre. Die Traurede hielt nach Anlegung von Verbänden nach Hauſe ge⸗ 
Pfarrer Kroſchel⸗Pudewitz, ein Jugendfreund bracht wurden. 
des Jubelpaares, deſſen Vater das Paar getauft, * Inowroclaw, 30, Dezember. In der Nacht 
konfircmiert und getraut hatte un ja relang des 24. d. Mis. entitand in Lonkoc in ein 
Seelſorger in der Pfarrgemeinde Krosno war. Brand, durch den ein Arbeiterwohnhaus, in dem 
715 wg warmherzigen Anſprache überreichte | Drei Nen Pesiſf N 0 a a 0880 eg, Der | urtei S 1887791 SA or 

arrer Lange: Krosno Schaden beziffer auf rd. oty. ; k i 
Konsistoriums“ re ago antip * ah 30. Dezember. In 41 verſuchte B el y 15 e e an 10 rige a. einen etwaigen 1 8 um ein paar Sproſſen 
Nitſche⸗Ilöwiec überbrachte als Vorſitzender der 7 rige Bremſer Jangcy Pilarſtt aus fee i, eriterer als Techniker, letzterer als Meſſter, | Höher zu schrauben. Des 
des Bauernvereins Kroſinko dem Jubelpaare Viskupitz den bereits fahrenden 1 zu be⸗ ten A 75 ramliſchen im Jahre 1928 ritärfungen als an etwaige Beurlaubungen zu 
die beiten Glückwünſche fle die fernere ufunft. ſteigen, trat fehl und kam unter die Räder, er ’ den Mannſchaftstreſſen denken. Uebrigens jol 
Eine Sammlung für die Poſener Altershilfe er- wurde, ſofort getötet, y 

* war 30. Dezember. Der Händler Sta⸗ 


den Tod des Arbeiters Sofkowfki aus 


ahrläſſigkett verurſacht zu haben. Die den Poſener Temafzemſti nur unbedeutend nach 


gab den Betrag von 78 Zloty, Saigan ijt folgende: Die Arbeiter waren Punklen fiegte, durch einen Berliner ersetzt 


— — i niſlaw Zareba von hier wollte auf dem damit be chäftigt, aus einer Lehmgrube Lehm 
Aus der Wojewodſchaft en. Wege Adelnau—Mixſtadt überfallen und für die Zi : en. Hierbei hatten werden. 
* Birnbaum, 30. $ 5 25 Ken Sonntag um 504 Zloty beraubt worden fein. Die BE 2 bot d Man n 1 i? 1 75 it Syansung OnE 7 j. lonte 
wurden während der wejenheit des Beſitzers Anterſuchung hat ergeben, daß Zareba den Ueber⸗ Diele einſtürzte und der Arbeiter Sojtomiti von urjprüng 2 wli Polen län li teit 
zwiſchen 5 und 8 Uhr nachmittags aus dem Ge; fall erdichtet hat. ben porabit L * 5 nzulänglidhte 3 


rzenden Lehmmaſſen verſchüttet | ange U 

wurde Er tonnie "2 als a geborgen, mese (eier je 

den. Nach erfolgter Zeugenvernehmun f 0 

eee des Rechtsanwalts Mielcarze⸗ Aen. 185 ng I le beg B f 

wicz wurden beide ungeilsgte oe $ nde mitgelpiett ben, läßt ſich ſchwer ent- 
r der 


— Wegen verſchiedener M 2 
1 hes Srantentafie in Brie iden, a al des „Stonce“ ſoll jetzt 


ſchäft der Firma H. Szubezynſki Nalt, Br. * Montwy, 30. Dezember. Am zweiten Weih- 
Korona 360 Jae n bat und außerdem Schmuck“ nachtsfeiertage wurde hier die Leiche eines 
11 im Geſamtwerte von 13 loty ge⸗ Mannes aus der Netze g Kannte Wie 
tohlen. — Zu einem hieſigen Gaftwirt 157 die Unterſuchung ergab, iſt der Er der 
am Montag abend ein Mann und kaufte einen 39 jährige Arbeiter Staniſlaw Zimny, der ſich 
Viertelliter Czyſta. Er ſagte, daß er mit deut⸗ am 23. d. Mis, zu feiner Arbeitsſtätte in der 
ſchem Gelde zahlen wolle, und gab einen Fünf ⸗ Sodafabrik „Solvay“ begab, jedoch nicht mehr 
mark l e e worauf der Wirt 3,40 Zloty zu⸗ nach Haufe zurückkehrte, obgleich er den ganzen 
rückzahlte. Nach kur er Boit erſchien ein anderer Tag hindurch feiner Arbeit oblag. Es wird anz 
Mann, der ſich a t einen Fünfmartk⸗ genommen, daß Zimny, als er des Abends nach 
ſchein Zigarren kaufte. er Gaſtwirt Saule gehen wollte, zwecks Verkürzung des Weges 
merkte erſt am Abend, daß er betrogen wor⸗ den Weg über das Eis einſchlug, wobei das Eis 
den war, denn beide Scheine find alt und längft unter t m einbrach und er ertrank. Gleichzeitig 
aus dem Verkehr gezogen. aber kurſieren über den Unfall auch verſch 
Crone, 30. Dezember. Am zweiten Weih⸗ andere Gerüchte. 
nachtsfeiertage fand im Saale des Grabina- * Obornit, 30. Dezember. Beim Oeffnen 
Wäldchens ein Tanzvergnügen jtatt, das einer Kartoffelmiete beim Landwirt 
gegen 1 Uhr nachts mit einer Schlägerei Franciſzet Pampa in Zielontkowo wurde in 
endete. Mehrere junge Leute wurden verletzt. einer Tiefe von 40 Zentimetern ein Slelett 
Als die Polizei erſchien, waren die Radau⸗ gefunden, deſſen Gehirnſchale ein großes Loch 
brüder durchs Fee ge lüchtet. aufweiſt. Man nimmt an, daß es ſich um das 
* Debenke, Kreis Wirfig, 39. Dezember, Am Opfer eines Mordes handelt. Die bisherigen 
Freitag, nachmittags, begab fih Beſitzer Rein⸗ | Ermittelungen haben noch keine mitrane ger 
hold Kölm mit feiner Familie zu einem Bes bracht. — Heim Getreidedreſchen in Staj tomo 
gräbnis, Auf dem Rückwege erlitt Frau wurde der 66jährige Pächter des Vorwerks Michal 


- 


trunkene 


i Mo- ſchon, wie verlautet, für eine geplante Begegnung 
ee 993017 jowie | Berlin — Pojen zur Verfügung fehen. Woher 
St. Wilamowſti je 100 Zloty Geld⸗ der Umſchwung? ps p 
trafe — Der 16jährige Wiadyfiam N u m in| Der deut Tennisſport eidet einen 
In aus Culm eignete dei der Kranken, kaum zu T Verluſt: der große Tennis 

affe in Culm im Laufe von vier Monaten meiſter Moldenhauer, der 1 Prenns 

800 Zloty an. Das Gericht verurteilte ihn bei n. Spielen um den Define iſt im Kran⸗ 

zu einem Monat Gefängnis und bewil⸗ n e e IR ae o en 

i unfall im Grun ; h 

T ne das efle Spſel de 3 vo. 4 
as erſte el des Tu 

Briefkaſten der Schriftleitung. verlor die Bemberger „Pogos“ gegen das Wiener 


Team 42. 


edene 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
8 werktäglich von A) bis 1875 piet 


— . — — — — 
Fr. 3. in W. Die doppelte Rente wurde im Wetlervoransſage für Mittwoch, I. Jannar. 


Dezember nur von der Alters⸗ und Invaliditäts⸗ — Verlin, 31. Damen ür das mittlere 
verſicherun nicht aber von der Angeſtelltenver⸗ Norddeutſchland: Teils heiter, teils wolkig, ohne 
ſicherung für Privatbeamte (heut „für geiſtige l a ee etwas kühler als bis⸗ 


3 ente BEL Vater hat mithin auf her, weit nde. — Für das übrige Deutſch⸗ 
nen 


Kölm einen Schlaganfall. Der ſofort Oſſowſki von der Transmiſſion er 

e , Ehre Ken Be 
eiſten. Der Tod trat nach kurzer Zeit ein. — |Ihleudert, daß der Tod auf der Stelle ein- . K. in Br. Die von Ihnen ; 

In Karlsbach veranſtaltete — Vader trat. P 1922 gezahlten 80000 poln. ME. Hatten einen | Beruhigung des rs mit etwas Abtuhlung. 
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Wegen gründlicher Renovierung veranstalte ich vom 1,1.1930 einen 


vollständigen Ausverkauf 


und erteile trotz meiner sehr niedrig gehaltenen Preise 20 % Rabatt 
auf: Pyjamas, Bonjoure, wollene Westen, Pullovers, Socken 
aus Wolle und Fil d’ecosse, wollene und seidene Schals, 
wollene u. seid. Trikotwäsche, Gamaschen, Sportstrümpfe 
aus Wolle und Fil d’ecosse, Zephir- und Popelinehemden, 
Mramatten, Handschuhe, Hosenträger, Strumpfhalter 
und Stöcke 10% Rabatt 
auf: Mragen, Frak- und Smokinghemden, Frackivesten, wollene 
Jacken m. Gürtel u. alle anderen oben nicht aufgeführt. Artikel. 


N. Potocki, Poznan 
Plac Wolnosci 10, Ecke Fr. Ratajczaka. 


III 


Hochverrat 


In den Hauptrollen: 


lb e e nie nam 


“m: 1 Möbl. Zimmer Chauffeur 
Mill. Zinner zu vermieten. Szama- im mittl. Alter, verh., mit 

an Herrn zu permeten 

Skarbowa 15 IT. links, Bdh. 


ATÀ 405 i u 
N 


rzewskiego 20/22, I. x. Hl. Familie, d. die Schloß⸗ 
bedienung unt u. br Pferd. 
umzugehen verft., ſucht vom 
Sandwietsfohn dene Nunten. Off 
Ann.⸗Exv. Kosmos Sp zo. o 
` | Poznań, Zwierz. 6, u. 2032. 


Manufakturwaren⸗ 
geſchäft 
ın belebtemHandelsort, mög⸗ 
lichſt ohne Ware, mit Woh⸗ 
nung vom 1 Juli zu mieten 
ſucht anfänglich. Kaufmann. 
Vermittler ausgeſchloſſ 
Ausführliche Offerten mi 
Preisangabe bitte an Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Pozn., Zwierzyn. Gu. 2025. 


abzugeben. 
Reflektanten wollen ſich 
melden bei Herrn Bau⸗ 
meiſter Handke, 
Lakowa 18, I, 


Gemeinde - Kirchenrat 
der Kreuzkieche. 


e 
~; 
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Leitung 
Chefs, Ende Oktober als 
Kavallerieunteroffizier ent⸗ 
laſſen, ſehr gute er je 


Yelt. mädchen ſucht zum 
15.1.1930 Stellung im beij. 
Hauſe in der Stadt Poſen. 
Off. an Ann.⸗Exp Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 2027. 
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ſucht für bald oder ſpäter 
ge e Stellung. Off. an 

n.⸗Exp. Kosmos, Sp. z o. 
o., Poznan. Zwierzyniecka b, 
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„ Handelszeitung des Posener Tageblatts mittwoch, 1. Januar 1930 


Verfehlte Wirtschaftspolitik. Status der ausländischen Bankfilialen in Polen. 3 e L aa aL n 4 
Ein Mitglied der holländischen Studienkommission, Die Rechmmgen der Filialen ausländischer Bankenin Polen zeigen folgendes Bild: = = 2m en 4 
die im Sommer d. Js. auf Einladung der polnischen $ In Tausend Złoty: l oM i 2 
Regierung verschiedene polnische Städte bereiste, Bilanzposten 1927 1928 1929 1. 7 — — 2 - | 
schildert seine bei dieser Gelegenheit ee E 31. 12. 3.12 31. 8. 30. 4. 81. 3. 70. 6. 51. 7. „Ei = 12427 | 124.88 A 
Eindrücke in d angesehenen schattszeitung : = zo 
"Esonomisch-Statistische Berichten“. Er unterzieht | Bargeld 6728 558 2991 3180 3229 3635 38584 887 se 
den Neo-Merkantilismus des jungen polnischen Staates | Wechsel 49767 83729 51842 52 11 51255 82 708 55842 5 | aa 
und die gefährliche 1 Indu- e Guthaben 2 184 1 273 3723 5128 5277 5 267 5437 3 = 
strialisierung des Landes mit Hilie eines ebitoren: t 5 
überspann tektionismu recht sicherte 36797 49517 46122 54494 57 867 56052 61 857 
Kritik — aeaio: 1 7 * N) Ungesicherte 44440 67142 80 0% 88 521 91382 101656 86 611 an 
Ein er Staat wie Polen hat auch das mit an- Ausländische Banken: = 
deren — Volkswirtschaften gemeinsam, dass die | a) Loro 1829 502 169 310 151 209 84 21 [Zaren --- — 173.46 
Wirtschaftspolitik bedenklich mer- b) Nostro 12 596 7 354 5 672 7124 6 753 6717 9055 12 806 11626 ETETEN 
kantilistisch geiärbt 1 Staat be- per retail maps 5008 5797 4094 5 308 4120 3277 359 404 414 ) Ue! a en 
fasst sich mit allem und greift durch schützende Ge- assiven: Tendenz: 
setze. Ausfuhrverbote, Subsidien, staatliche Verkehrs- | Langfristige Anleihen 17150 10506 1296 13235 14784 15835 19896 20778 2199 
mittel usw. in zahllose wirtschaftliche Verhältnisse | Kurzfristige Anleihen 7456 14915 19433 20 502 21043 20 604 16837 17 168 16 904 Berliner Börse 
ein. So hat der polnische Staat sich auch durch Er- Kredia. d. Kontokorrent- 54554 54228 39475 40208 34377 33415 39899 42783 38878 5 Ä 
richtung von einzelnen Staatsbanken in bedeutendem rechnungen Börsenstimmungsbild.‘ Berlin, 31. Dezember. 
Mess mit eng Sr Ben. = Dass dabei 3 und Pfandbrieie 4404 23981 1630 13467 12 222 14810 15291 13574 12109 Be man noch heute vormittag auf die letzte Börse 2 
mach Verlauf — Zeit werden sich die zbien 2) Loro i 262 2615 4625 3917 548 4 4573 4939 6115 re Terran — — Ear 3 
Folgen eines solchen Neo-Merkantilismusses denn auch | b) Nostro 15761. 51 656 2 Er & — * a en ERS Be 2 = enttäuschte der offizielle Anfang etwas, da nämlich 
heitig bemerkbar machen. Rechnung. mit den Zentralen 52873 4991 in ‚Erwartung dieser Bankenaktion von aussenstehen- 
Um einige Beispiele zu erwähnen, deren bedenk- . —.................. | der Seite Ctwas Ware an die Märkte kam, musste 
Sicher Charakter sofort in die Augen springt: Auf der beim Nachlassen der Bankenaktion und bei der Ab- 


(279). Roggen per Dezember — (OY. per März 195 |neigung der Spekulation vor dem Jahresultimo die 
bis 193--193% (196%), per Mai 205—203 (206%). | Kurse etwas nachgeben. Die vorliegenden höheren 
Hafer per Dezember — (159), per März 172% --170 |Dividendenerklärungen einiger Gesellschaften konnten 
(172), per Mai — (184). zwar an den betrofienen Märkten einige Anregung 
Kartotieln. Berlin, 30. Dezember. Weisse 2 bis | bieten, doch verhinderte die Orderlosigkeit ein Ueber- p 
2.30, rote und Odenwälder blaue 2.30—2.60, Nieren | greifen aut die übrige Börse. Immerhin standen den * 
3.504. andere gelbe 2.703, gute Industrie kartoffeln] Abschwächungen eine Anzahl Besserungen in gleicher P 
gesucht, Fabrikkartofiem 8% bis 9 Piennig pro Höhe gegenüber. Stärker als 1 Prozent veränderten E 
Stärkeprozent. sich Maschinen Buckau plus 2%, Miag plus 1%, 55 
Eier. Berlin, 30. Dezember. Festgestent von | Metallgesellschaft plus 17% Prozent, Schlesische Ze- k 
ger amtlichen Biernotierungskommission, Dentsche | ment plus 2 Prozent, Feldmühle plus 125 rroo ' 
Eier: Trinkeier (volltrische, gestempelte), Sonder- | Deutsch-Linoleum pius 15% Prozent, Poege plus 1 2 
klasse über 65 g 19, Klasse A fiber 60 g 17%, | Prozent, Reag plus 2 Prozent und Berliner Handels- Pr 
Klasse B über 53 g 15, Klasse C über 48 g 12; gesellschaft plùs 15 Prozent. Demgegenüber ver- 47 
frische Eier, Klasse A über 60 g 14, Klasse B über |loren Lorenz 4 Prozent, Daimler 2 Prozent, Schneider $ 
53 g 13; aussortierte kleine und Schmutzeier 10. 2 Prozent, Karstadt 2, Polyphon 2%, Rheinische 
Auslandseier; Holländer, Durchschnittsgewicht 60 bis | Braunkohle 2% und Akkumulatoren 2 Prozent, 
62 g 17%, 57—58 g 16%, leichtere 13—15%; Russen, | Verlaufe erfuhr das Geschäft keine Belebung, und 
grosse 139 —14%, normale 13—13%4; abweichende 12 Kurse bröckeiten bis zu 1 Prozent ab. Man disku- 
bis 12%; kleine, mittel, Schmutzeier 10—11%. In-|tierte das Sonderabkommen mit Amerika und be- 
und ausländische Kühlhauseier: Extra grosse 14—14%, | fürchtete Schwierigkeiten mit den übrigen Gläubiger- 
grosse 13, normale 11—11%, kleine 10, Chinesen und | staaten im Haag wegen dieser Vereinbarungen. 
ähnliche 10—13. Kalkeier, normale 9%-—-10. Die | Ausserdem tauchten Gerüchte von Exekutionen auf, 
Preise verstehen sich in Reichspfennig je Stück ab so dass sich eine gewisse Unsicherheit geltend machte, 
Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Usancen. | Kunstseidenwerte, Acu und Bemberg lagen mit 2 
Witterung: milde. Tendenz: flau. bzw. 2% Prozent Verlust stärker gedrückt. Ebenso 
— —— verloren und Siemens je 2 Prozent und Essener 
Steinkohle 11 Prozent. eihen rubig, Ausländer 
Danziger Börse. wenig verändert, Bosnier anfangs stärker gedrückt, 
x später gut erholt, Pfandbriefe überwiegend tester. 
Danzig, 30. Dezember. Warschau 57.48-57.63, | Devisen beruhigt, Pfunde etwas gebessert, Tokio 
Zloty 57.51-57.66, London 24.997--25.00285, Berlin fester, Schweiz und Holland unsicher, Spanien flau. 
122.297—122.593, Reichsmark 122.297—122.603. Geld über Ultimo und Tagesgeld mit 9—11 Prozent 
Im Privathandel wird gezahlt für 100 Gulden 5.11 [etwas versteift, Monatsgeld ebenfalls —11 Prozent. 


bis 5.115 Dollar. Anfangskurse.) Terminpapiere. 


Der Zloty am 30. Dezember. London 43.45, New 
York 11.25. Prag 378.25, Mailand 213.50, Wien 79.64 


ee ellung in Posen wurde uns gezeigt, welche r 
m Prospekt herausgezeben, der in geschickter Form 
zugegeben, an a: — Pan darauf hinweist, dass Polen gegeuwärtig einen wich- 
Kräften und vom einem Zuviel Une nahmen tigen Absatzmarkt für die Erzeugnisse der Verkehrs- 
vorn ‚einem Zuviel an. Unternehmungen | mittel-Industrie darstellt. Dem Leser wird vor Augen 
e geführt, dass das polnische, Fiseabahunetz stark im 
a ainka aa, es rei aR dass im | Ausbau begritien ist, indem Polen Jährlich über 100 km 
Lande selbst mach “könne, wurd . Eisenbahnstrecken baut, dass Polen in den letzten 
"mitgeteilt, dass eg Staatshilfe pri Indiast 9 Jahren über 1000 Lokomotiven und 42000 Eisen- 
— ins Leben gerulen wird, deren — 1 bahnwaggons gekauft hat, dass die polnische Handels- 
der intersationnlen Konkurrenz in diesem fate In eh Eee 17.000 t 8 
‘Artikel nicht einzunehen Auch dass en von gen 80 r 
Industrien werden een en 1 wurde, — die 8 ae ai 200 mo 
wandlungsprozess 1 zent zunahm usw. e diese Investierun > 
l — für Pol ä des russischen | Höhe von 70 Prozent die ausländische Produktion 
i Erschwerum — Einfuhr Sale Polen auch ausgeführt. Auch auf die grossen Absatzmöglichkeiten 
An Gen Fällen, io denen man anerkamt, dans man die | er Automobllindastrie wird in ähnlicher Weise ver 
‚betreflenden Artikel billiger aus dem Ans- wiesen, wobei darauf hin wiesen, yfr 80 12 
Jand beziehen kann, vielfach damit verteidigt, Polen weniger Automobile Besitzt als die Sta 
dass Polen ein armes Land sei und dass die Einfuhr | N. Die poluisch-russische Konkurrenz. Die Handeis- 
aus dem Auslande. auch wenn sie weniger Geld Vertretung der Sowjetrepubliken verkaufte vor einiger 
koste, nicht bezahlt werden könne. Sie würde zu |Zeit an ein deutsches Konsortium etwa 80 000 Fest- 
gsbilanz führen. Dieser meter Stammblöcke, lieferbar in den Monaten Januar 
Standpunkt ist nicht gut aufrecht zu erhalten. bis Mal. Diese Transaktion hatte zur Folge, dass 
Wena Polen besser etwas einführen als selbst her- ich ein lebhaftes Geschäft im Wiederverkauf dieser 
kann, dann kann es seine produktiven Kräfte | Posten an diejenigen Firmen, die ausserhalb des 


‚stellen 
ieben sind, aber am Einschnitt des 
anderen Tätigkeitszweigen widmen als solchen, die | Konsortiums geblieben ee aa DIt S 


künstlich zehal ru 

Werden! wickelt bat. Die im Herbst eingeleiteten Verha 
Ani diese Weise kann das Land der Vorteile des |lungen zwischen einem englischen Holzexportsyndikat 
en Tausches teilbaitig werden. Dass da- und der Sowjetregierung über den Kauf grosser Men- 
entstellt werden sollte, geht] Sen russischen Weichholzes sind bereits gescheitert. 
Polen ebensowenig an als bei anderen Ländern. | Bekanntlich handelte es sich bei den Verhandlungen 
als gsmassregel lässt sich Protek- um die Placierung von 750.000 Stds. russischen Hol- 
Falle wie bei Polen nicht ver- zes. Das polnische Geschäft, hat unter der Einwir- 
ber es sieht noch nicht danach aus, dass [kung dieser russischen Konkurrenz natürlicher weise 
tz dort nnr zeitlich bestehen soll oder leiden müssen. Schon jetzt bemerkt man, dass die 
an eine Verminderung der Pro- Offerten aus Polen dringlicher werden, auch sind 
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Auktion dachte. die Preisiorderunzen ermässigt worden. Dazu kommt, 
| cha a ee NT 2 
Der Wlidbestand in Von grosser Bedeutung | ebenfalls Stammblöcke mit der Auflage a arkati 
j aufen, 
i für die Entwicklung des Tierbestandes der polnischen | dass die Hölzer von den Käufern auf fiskalischen Warschauer Börse. N 
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Börsenstimmungsbill. Warschau, 30. Dezember. 
Bei Berücksichtigung des allgemeinen Oeschäftsrück- 
ganges zum Jahresultimo waren die Kurse heute wie- 
der etwas zahlreicher in der amtlichen Tabelle er- 
schienen und im Gegensatz zur letzten Börse im 
allgemeinen nur uneinheitlich. Während der grösste 
Teil. der Aktien behauptet ‚lag. konnte der kleinere 
eil sogar einige Gewinne verzeichnen. Die grössten 
Rückgänge wies der Metallmarkt auf. Bank Polski 
gewann 1.50 zł und Bank Przemysłowy in Lemberg 
sogar 10 zl, andere Bankaktien gut behauptet. Elek- 
trizitätswerte auffallend schwach und im Kurse nie- 


; ar das neue Jagdgesetz. Die Zahl der Sf 
2 k gewerken im. Lohnschnitt verarbeitet werden. 
Be - bedeutend zugenommen und beträgt über | scheint, dass die Neigung der in Betracht kommenden 
1 B ährend es im Jahre 1928 in ganz Polen | deutschen Firmen, an diesen Geschäften teilzunehmen, 
nicht allzugross ist, weil man sich vor der Aus- 
> E und ei des rg fersa ta rer 
a i ahrungen wenig verspricht. Ausserdem sin e 
... . / , 
3 " |verhältnisse am deutschen Ho rkt zugeschnitten. 
und De u em 155 Wäldern noch Luchse Pas sind teilweise die Gründe, welche den Rückgang 
Auch 


das Forstwesen hat in den letzten Jahren | des * Holzimportes aus Polen verursacht 


erf Auisch 
reulichen ren 8 Polen ge- o 


Y Die Besprechungen 

besitzen. Berühmt ist der Bialowiezer eigentümer. In diesen Tagen fand eine Konferenz des 

aus 18 Oberförstereien und Be er = Verbandes der Waldeigentümer statt, welche sich | 

ungefähr 123000 ha bedeckt. Der Urwald besteht | hauptsächlich mit der russischen Konkurrenz beschäf- 

Schutzparkes, In dem Urwald befinden sich zwei |tigt hat. Es wurde einstimmig beschlossen, die gegen- 
N grosse Terpentinfabriken und Fabriken für Holz- wärtigen Einfuhrzölle nicht nur zu erhalten, sondern 
trockendestillation. in denen jährlich an 100 000 Kubik- | möglicherweise noch zu erhöhen. Die diesbezüglichen 
meter Holz verarbeitet werden. In den Teerschwele- | Beschlüsse sollen an die Regierung weitergeleitet 
zeien werden jährlich ungefähr 15000 Kubikmeter | werden. f i ; ' 
Fichtenholz verbraucht: In dem Urwald befinden sich | Wenn die Holzeigentümer eine ziemlich ausgebreitete 
im ganzen 200 km Schmalspurbahngleise. Das Holz Propaganda für die Erhaltung resp. Erhöhung der 
wird auf den Flüssen Leina, Nalewka und Hwozna | Holzeinfuhrzölle tätigen, richtet sich die Holzindustrie 
verflösst. Das Gelände des Tierparks, der augen- und der Holzhandel gegen diese Zölle. Es wird geltend 
blicklich 22 ha beträgt, soll bedeutend vergrössert] gemacht, dass Polen nicht mehr als Bezugsquelle für 
s Rohmaterial angesehen werden darf, sondern vielmehr 
Ausserdem sollen Elentiere und Waldpferde hinein- auf die Einiuhr von ausländischen Rohstoffen ange- 
der letzten Zählung lebten in | wiesen ist. Aus diesem Grunde wird von einigen Ver- 
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nur Starachowice und Parowozy, der Rest lag 
schwächer. Sonst gelangte nur noch Haberbusch zur 
amtlichen Notiz, alle anderen Märkte vernachlässigt. 

Das Interesse am Markt für lestverzinsliche Werte 
ist weiterhin äusserst klein, da jedoch auch das An- 
gebot sehr beschränkt ist, blieben die Kurse gut be- 
hauptet und konnten teilweise sogar noch steigen. 
Dies trifft hauptsächlich für die 4prozentige Inve- 
stierungsanleihe zu, die den letzten Verlust teilweise 
einholen konnte. Auch Piandbriefe und Obligationen 
der Staatsbanken ‚behauptet. Für private Pfandbriefe 
war die Tendenz eher steigend, Gewinne gehörten 
bei lebhaiter Nachfrage nicht zur Seltenheit. 

Am Devisenmarkt macht sich der nahende Jahres- 


dem Bialowiezer Urwald 210 Hirsche, 1 tretern der Holzindustrie sowie des Holzhandels die s 
1 1690 — = Wildschweine, 20 ir e Aufhebung des Einfuhrzolls gefordert, um die Einfuhr ud 1 eg aber * 3 pena nat. Abiðs-Schuld ohne Anslosungsrocht. . . 710 si 
ö 200 chse, Chse, 15 Marder, 5 Fischottern, von russischem Rohmaterial in entsprechender Weise gar keine Nachfrage vorhanden. Der Dollar verlor ky mw ĩx?ʃõ'v? • -w¼ 


700 Hasen und 200 Auerhähne, zu fördern. 


©, Naphthavorkommen in Zentralpolen i Y Die Gründung eines Zentralinstituts für Agrar- 
m Kreis Stopnica der Wojewoda ton Kies 2 kredite endgültig gescheitert. Aus Warschau wird ge- 
einem vom polnischen Industrie, und Handelsminj- | meldet, dass die beabsichtigte Gründung eines Zentral- 


nur einen Bruchteil eines Groschen, bei den Devisen y 

waren die Rückgänge dagegen grösser. Unverändert 
blieben Devisen New York und Prag, Italien konnte 
sogar 2 gr gewinnen. 
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i sterium gepachteten Gelände mit ; instituts, dessen Aufgabe die Begebung von landwirt- | Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.88, Gold- Accumulator, 48.00 
Y ersten Naphthabohrloches begonnen Be Aage eines schaftlichen Pfandbrieien und ihre Unterbringung auf f rube! 4.6525, Tscherwonetz 1.67 Dollar 100 Dollar 1 > me e — 
heisst, haben die unter Leitung des Staatlichen Qb- den europäischen und amerikanischen Märkten sein | Kabel zwischen Banken 889.70. chalfenbrg. Nord. Wolle: 88.00 
É logischen Instituts voraufgegangenen. Schürfungen und sollte, endgültig aufgegeben wurde. Der Grund ist] Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.37, a 
Voruntersuchungen Ergebnisse Zezeitigt, die für das nach Angabe Warschauer Regierungskreise in der |Belgrad 15.785, Budapest 155.83, Bukarest 5.3175, — 
Vorhandensein beträchtlicher Erdölyorkommen in ausgesprochenen Geldknappheit auf den in Frage kom- | Oslo 238.60, Helsingiors 22.36, Spanien 119,45, Riga 88.00 
menden Märkten zu suchen. Einstweilen haben einige | 171.55, Wien 125.27, Danzig 173.64, Berlin 212.57, 127.75 5 


dieser Gegend sprechen. 
je urn nn Finanzinstitute Polens die Ermächtigung erhalten, 


Regener Daa dem sand wirtschaftliche Piandbriefe zu begeben und die- 


Montreal 8.79, Sofia 6.43. 


gig 
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17 29 ist d besond E i des Fi- Fest verzinsliche Werte. 
N ters selben auf ‚Grund besonderer Ermächtigung des Fi 
— 3 A . — Öhterverkehr zwischen in einen, nanzministeriums im Auslande unterzubringen. = ER = 
Bar ationen in Polen und Danzig einerseits un, — — Dollarprämien- f 
en des östlichen Dres ee — Märkte Fa re Tabel g, (ion ak) gen 27 2225 Tendenz ruhig. 7 
trifft. Die Waren werden mit besonderen Fracht- * 9% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) — — N 
= briefen bzw. Konossements über Constanza und] Danzig. 28. Dezember. Weizen 22,25, Roggen 10% Elsenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) — | 10250 Amtliche Devisenkurse. 880 
weiter auf Schiffen der rumänischen Seeschiffahrts- 16.85. Gerste 15—16.25, Futtergerste 14.10—14.75, | 5% Risanb,-Konvert.-Anleibe 10e gt) — 47 00 5 
ges alt nach Konstantinopel, Piraeus, Alexandria, | Roggenkleie 11.50. Weizenkleie 13.50 Gulden für 4% BER Ai 11325 | 118.00 j 31.12. | 31.12, J 30,12, ] 36.12 x 
a Te a nen 100 ke. 0 . Geld | Briel | Gold | Brief 
roduktenberich.. Berlin, 31. Dezember, it Buenes Aires — — — — 1718] 1.722 | 1727 1.231 f 
Ausnahme des Lieferungsmarktes war das Geschäft Industrieaktien. Bukarest — — — — — — 12 S Bi: 3 
13 Produktenmarkt heute sehr still. Vom Auslande 012] 2812 Canada - — — — 4435| 413| — — $ 
TA irgendwelche Anregungen nicht vor. die Cif- 177.0] 175,50 | Wesel — Eh u weh RER 2059 | — 2 > 
offerten für Ueberseeweizen lauteten unverändert, 12500 | Nafa 2 7 20.01 | adası | 20431 | ana f 
ohne dass sich das Geschäft zu entwickeln vermochte. 120.500 — e Re we en 11300 14650485 | 4.1880 3 
Das inländische Angebot in beiden Brotgetreidearten _ — Nobel-Stand. | — — [Rio de Janeiro — — — — | 041 | 042 1 — = \ 
war auch heute nur gering, für Weizen blieb laufend 78.50 78.50 — een 3.326 | 3,934 =æ x 
e Bet a yau auch Siaa g Mark = - 3.50) 37.00 Amsterdam -- - - 168.64 | 168.98 | 168.64 | 168.98 7 
zu erzielen, dahingegen wurde Roggen j| $ ” 2 a — [Amen ———-—-——— — — — — 
intolge des fehlenden Export- und ß e = | = 
gesc 5 n vernachlässigt. m Lieferungs-] ùlektr. Dab pe: Ye Istro 61. E er NEE c T we Er 
markt zeigte Sich sowohl für Weizen als auch für | kiektsyeznose | 4150| — 5 un 5 — a 8 * a 2 a 
Roggen regerer Deckungsbeschr. der ein Anziehen | F. Ton. Elen!“ — Æ — — Jugoslavle— 748 7427 — 
der Preise um 1—13% Mark bewirkte. Mehl bei un- Starachowice 24,70 21.75 ag — [Kopenhagen — — — — | 11208 | 11231 | 112.13 | 11235 B 
veränderten Preisforderungen still. Hafer ausreichend 8 = - — — Lissabon — — A 11225 8 2 
er angeboten, 5 Sehr ruhigem Geschäft. 8 2 — 2 835 BO nn i 0 7 t $ 
pre * Berlin, 30. Dezember. Getreide- und Oeisanten | malen" | _ | 500 e e e 112 mr 5 
s AAEE SENA 2 2 d a J 01006 era 73 EN T — ISchwez — = — = — — 31.125 41.8834 — — 1 
märk. . rk. — 169%, Brau- — — EE ts ern mann 3.02 — — i 
gerste. 187—203, Putter- und Industriegerste 165 bis — — Br. Jabtkow I ee dmes — 35.81] 55,26 — — i 
78; Hater 150—158, Weizenmehl 29.00-35.25, Roszen- ee AA ehe 
s vergangen : mehl 23.25—26.90, Nos ele 9.50— 10. Viktoria- = EN 75 alla: in m) an nn yas d — — 
mlungsfähiskeit im Handel e eee hr. erbsen 29—38, kleine Speiseerbsen 24—28, Futter- 27.00 zur! 22 2 r 273.18 — — 
ven ee unbefriedigend erbsen 21-2, Peluschken 20721, Ackerbohnen 18.50 . J!. RAN ne SEE TES an 
bis 20. cken r upinen 13.75—14.75, Š — Male wal — = 2 
V Internationale Ausstellung für Verkehr and Felde Lupinen 16.50-17.50. neue Seradella 26-31, PE EE rr i RER aana Koos ER E Düren 
len Bene der Uae | nikon e 
nos g * R 40, — $ * — —-— — — — — — N 
s du Transport en Commun“ wird am 6. Juli . 14.50 er 7 80 ya Tendenz: uneinheitlich, Ostdevisen. Berlin, 30. Dezember. Warschau 
die Internationale Ausstellung für Verkehr und delsr es h t}iche Licjerungsggeschäf te, TT—————— 46.875—47.075, Kattowitz 46.875—47.075. Posen 46.875 
istik in Posen 1 1 Für die Propagierung Weizen per Dezember 260 (Vortag: 259), per März | Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne bis 47.075. Kowno 41.71--41.89, grosse Ziotynoten 
b Veranstaltung Ausstellungsamt einen |272-270% 271 (270%). ver Mai 280%—280— 230% Gewähr. 46.65—47.05, Lit 41.43-41.77. 
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mit Geschäftsstellen: 


GRAMMOPHONE 


erstklassige Jonmiedergabe 
Schallplatten, Künstleraufnahmen 


sowie moderne Janzschlager 
empfiehlt in riesiger Auswahl zu billigen reisen 


K. AKlosonski, Soxnan 
Tel. 1119 27 Grudnia 6 Tel. 1119 


Gegen Magerkeit 


Nährmittel. PLENUSAN. 


volle Körperformen. 


empfohlen. 1 Sch. 6,— 21, 
De Gebhard & Co., Danzig, Fil. 2%. 


Lokomobilen, Dresehmasehinen, 
Strohpressen, Strohelevatoren, 
Motore, Traktoren. 


Sie finden in diesen Maschinen bei mir 
ständig Gelegenheitskäufe in gebr., 
gründlich dürchreparierten Maschinen, 
die mit voller Garantieabgegeben werden 
Bitte fordern Sie Angebot ein. 


Hugo Chodan, früh. Paul Seler 
ı Poznan, ul Przemysłowa 23. 


* 


AN 
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— n 
Poznań, Starz Rynek 35/97 
Etage, Telefon 26-37. L Etage, Telefon 5-84. 


A- BROMBERG 


empfien Felle für Damen- und Herren-Pelze 


Saison-Neuheiten, Pelzsäcke in 
großer Auswahl! 


AUNBERNDEIRDELLDRARITDERDRGNDTERNDERRKÄRTDDDDLANORANSRDBTRBDRANKRBDRDAORRADKRNLANG 
no Achtung! 


2 WE | WR 


(4sitzer Limousine) 4 cyl., 15 PS. 


Brennstoff- Verbrauch auf 100 km 6 Liter, 
Oel-Derbrauch auf 100 km 200 Gramm. 


B-M-W-Wagen bewältigten im Jahre 1929 die höchste 
Leistungsfähigkeit erfordernde über 2500 km lange Berglahrt 
in den Alpen und gewannen in Bestzeit, gegen stärkste in- 
und ausländische Konkurrenz, den Alpenpokal als die höchste 
Auszeichnung. Das Resultat zeigte, daß der Kleinwagen allen 
anderen überlegen ist. 


Preis nur 7500 z} loco Poznan 


UNUMINI S 


Drahtgeflechte 


g 
und 


COSUL 


+ 


Mühlengrundstück, 


30.0., Poznan, Zwierzyn. 6, u „Mühle“ 


en erschienen 


Verlangen Sie Spezialofferten. ; Soeb wu 
117 . in. 
„Komna“ s, % Automobile uuns Arn 
‘Poznań, ulica Dąbrowskiego 83—85 olnischen Gesetze 
Tel. 77-67 u. 54-78. and Deters eerst 
Füchtige Mreispertreter werden gesucht. an deutscher 


Wasch-, Plätt- Anstalt 


und Gardinenspannerei 
ul. Piekary Nr. 3 
nimmt Aufträge jeder Art 
zu den billigſten Preiſen 
entgegen. 
Schnellſte Lieferung. 


Rohfelle jeder Art, wie: 


Marder, Fitis, Fuchs, 
Fischotter, Hasen, 
AKaninchern 2280. 

kauft zu höchsten Tagespreisen 


J. CELNIKIER, . garaz, 


Ecke Żydowska, 


Zu beziehen d 
rapie has 


5 0 


WEBER 22 
iür Westpolen J 


=> Pojener Tageblatt . 


F Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft 


Aktienkapital und Reserve 445 Millionen Reichsmark. 
Filiale Danzig 


Danzig, am Hauptbahnhof, Stadtgraben 9, Danzig-Langfuhr, Hauptstraße 18, 
Danzig-Oliva, Am Schloßgarten 26, Tiegenhof, Schloßgrund 3, Zoppot, Seestraße 26. 


Sorgfältige Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte. Höchstmögliche Verzinsung von Bareinlagen 
in jeder Höhe und Währung. 


gebrauche man unser 
seit Jahren erprobtes 
In kurzer Zeit erheb- 
liche Gewichtszunahme, blühendes Aussehen und 
Zugleich Stärkungsmittel 
für Blut und Nerven, von Aerzten u. Professoren 
8 Sch. 15,— 21. 


[7 
2 Aa 
2 


* 


Morg. Rübenbod., ohne Konturr., 7 Bauern · 
dörfer im Unikreis, 2—3 km hart an Chauſſee, 
Bahn- u. Autoverbind., Beſitzer ausgewandert. 
jof. ganz od. teilw. zu verkauf. (Eigentum). Anfr. 
m. beigeleg Briefm. a. d. N 


gchwarzpappelrundholz 


ca. 800 fm, von 40 cm Zopf⸗Durchm. aufwärts, añ” 
und fait aſtrein zu kaufen geſucht. Off an Ann.⸗Exp 
Kosmos Sp. z o. v. Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 2019. 
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Gebetswoche 1930. 
Bon Montag, den 6. Januar, bis Sonnabend, den 11. Januar 1930 
finden abends 8 Ahr 


religidje Vorträge 
von Pfarrer Eichſtädt in der St. Paulikirche ſtatt. 


Bortrogsihemen: ; 
Montag: Jein Sendung für den modernen Menſchen. 
Dienstag: Die „überlebte“ Kirche. / 

Mittwoch: Volk ohne Gott. 4 

re e Können wir uns heute noch Heidenmiſſion leiſten? 
Freitag: Bolſchewismus in der Familie. 

Sonnabend: Und dein Bruder. . 7 

An jedem Nachmittag von 5 bis 6 Uhr finden im Konfirmandenſaal 

der Paulikirche Bibelſtunden ſtatt. 

Die Gebetswoche wird durch Gottesdienſte in den Poſener Kirchen 

eröffnet, die unter dem Thema „Gemeinde und Gebet“ ſtehen. 


Patente! 


Warenzeichen u. Gebrauchs 
muſter in Polen und im 
Auslande meldet an 
Patentanwalt 
Dipl. Ing. Win n le ki, 
Poznan, Konopnickiej 7 
Tel. 7222 


Wer gibt 


ftrebiamem Studenten 
Berdienftmöglichteit in den 
Abendſtunden? Offert: au 
„Par“, Al. Mareinkow⸗ 
ſtiego 11. unter 57,255. 
—— —————h. — 


Unser Rechtsanwaltbüro befindet sich 
vom 1. Januar 1930 ab 


auf der Pocztowa 22 


Dr. T. Börniehi l. Korloiski 


Rechtsanwälte 
Tel. 52-24 Tel. 52.24 


| 


Guter 


Mittagstisch 


ul. Popliüskich 10, I lints 
(vorherige Anm erwünſcht). 
— nn 


e Lalttenitiwagen 


neu oder gebraucht, aber garantiert betriebsjähig, zu 
kaufen gesucht. Angebote an Annoncen-Erpedition 
Kosmos Sp. z 0. o., Poznań. Zwierzyniecka 6, n 2028. 


. 


F=E.JENTSCH 
UT 
Inh. W. Jentsch 
Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 20 


Gegr. 1883. 


M.MINDYKOWSRI 
Poznai,Zydowska33 
Yu”VvEVYVyY 


Das ist die 


neue 


Hei 8 
Neunes | pe 
anlagen 


25 Tafelsenf 
na. 
RE 


Kleine 


O 


TeL 3085. 
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Masken- A kaufen Sie am 
Nostüme 4 billigsten nur bei 
ee | ZN A, met 


Pawiikowska, Poznan, sw. Marcin 1. | BESLE 
Poznań, ul. Woźna 15, | Spezial-Strumpfgeschäft Y kg 1,25 


tien im Auslande Kredite erhalten hätte. Polen 
befinde fih augenblicklich in der aller: 
ſchlimmſten Geldkriſe, und während der 
jitarien Wirtſchaftskriſe gegen Ende 1925 ift man 
in Polen ſogar bereit geweſen, eine Auslands⸗ 
kontrolle au übernehmen. (Prof. Krzyz a⸗ 
nomjti hat dieje Anſicht ganz offen vertreten.) 
Die Stabiliſierungsanleihe hat den amerikani⸗ 
ſchen Finanzberaker Devey gebracht, deſſen 
Vollmachten bezüglich der Kontrolle der Finan⸗ 
zen und der 1 naa der Anleihe bei weitem 
eringer ſind, als man ſie ſich anfänglich dachte. 
Aber auch dieſer rr nicht 
ausgeſchaltet werden Auch ferner iſt Polen bei 
ſeiner finanziellen Geſundung w Auslands⸗ 
anleihen angewieſen. Ueberraſchend ift 
es, wenn hier mit einer Kritik eingeſetzt wird. 
Ganz unbegreiflich aber klingt es, wenn der Abg. 
Diamand rühmt, daß jo viel Geld für den 
Ankauf von Silber von der Bank Polſti ausge⸗ 
eben wurde. Ex dürfte wiſſen, daß der mit der 
Stabiliſterungsanleihe verbundene Stabiliſie⸗ 
zungsplan Polen die Pflicht auferlegt, die von 
der Bank Polſti nicht gedeckten Zloty⸗Kaſſen⸗ 

ine aus dem Verkehr zu ziehen und ſie durch 
Silberſtücke zu er ſetzen. Ganz und gar un⸗ 
verſtändlich jedoch ift der Antrag, den Dia- 
mand ſtellt, wonach der Seim aufgefordert wird, 
zu beſchließen, naß das Land nicht ver⸗ 
pflichtet ift, ſolche Schulden zurück zu⸗ 
zahlen, die von der Regierung ohne Ein’ 
willigung des Sejm eingegangen 
wurden. Der Antrag kann nur dazu beitragen, 
jede lreditliche Vertrauenswürdig⸗ 
keit ſchwer zu ſchädigen. Er fol nach der 
dritten Leſung des Budgets zur Sprache kommen 
und wird dann wahrſcheinlich zurückgewieſen 


werden. 
Recht — — waren auch die Erörterungen 
über die wachſenden 
Ausgaben für die Penſionen. 

1926 haben ſie 71 Millionen ausgemacht. m 
neuen Budget ſind es 127 Millionen. Ein großer 
Teil davon entfällt auf das Heer. Wie erinner⸗ 
lich i, hat die Nationaldemokratie den Antrag 
ei racht, daß eine Kommiſſion eingeſetzt 
— a die die zahlreichen Entlaſſungen im 
en. auf ihre Berechtigung hin prüfen ſoll. 

i zahlloſen Entlaſſungen belaſten die 
Finanztaſſen außerordentlich. 


Dom Senat. 


Z Warſchau, 31. Dezember. 
an Senat ift ebenfalls eine recht lebhafte Ent- 
ng der Geſchehniſſe eingetreten. Der Se- 
natsmarſchall Szymanſki hatte auf die Tages- 
ordnung acht Gefegentwüre ces die bereits 
ne beſchloſſen worden I „aber vom Se⸗ 
nat nicht beraten wurden. Die Verfaſſun 
beſtimmt daß ein vom Sejm beſchloſſenes Geſe 
binnen 30 Tagen nach ſeiner Einbringung ohne 
Abänderungen des ts an den Seim 
zrückgehen muß, wenn der Senat nicht Stellung 
genommen hat. Der Senatsmarſchall erklärte, 
aß er die acht Geſetzentwürfe von der Tages- 
wolle, bis ſich die Geſchäftsord⸗ 
uungs- un m 24 dazu geäußert 
wie die Friſt von 30 Tagen aufzu⸗ 


ch ſonder⸗ 
euord⸗ 
yzwoleni 3 x ri : 
olenie meinte, 

h Hecht habe fih 
mit diefer Angelegenheit zu befaſſen. Es entitand 


y 3 —— 2 — er a 
1 mmu utajen, 
8 ftin ng 15 ſſen E Schluß 


na mu 
verkündet, daß ein or Big en ro jei, dem 
í Szumanſfi ein Mik- 
grauensvotum auszu en. Ueber dieſen 
wird am 2. Januar abgeſtimmt 


— — 
a Genfer Abtommen. 
Prag. 31. mber. (N. ie Tſchechoflowa 
wird nach Aten — FA ier paler 
das Genfer Abkommen zur Au 
und Ausfuhrverbote bie Ende 


Poſener 


Großfeuer im Duisburger Innenhafen. 


Tageblatt 


In den Lagerräumen der Duisburger Speditionsfirma Rod u. Co im dortigen Innenhafen iſt 


am Sonntag ein Großfeuer entſtanden, das ſich 


mit ungeheurer e ausbreitete. Trotz 


mühevollſter Bekämpfung durch zehn Feuerwehren und mehrere Löſchboote brannte das geſamte 


fünfſtöckige Lagerhaus vollkommen aus. 


r Schaden beträgt über eine Million Mark. — Unſer 


ild zeigt die Feuerwehr bei den Löſcharbeiten an dem bereits ausgebrannten Gebäude. 


Aus der Republik Polen. 


San werden gezwungen ſein, die Vertei⸗ 


Die Unzufriedenen. 


Sehnſucht nach dem ftarten Ton. 


Der „Kurjer Poznanſti“ ſieht in der Berufung 
des fünften Kabinetts des Herrn Bar⸗ 
tel keine Aenderung des Syſtems, ſondern nur 
eine Aenderung der Taktik. Es habe ſich 
nichts geändert, nur daß man ſich etwas der 
Linken zugeneigt habe und ſicherlich Jeuge davon 
fein werde, wie ſich nun die Linke für die Ge- 
ſchenke des Herrn Bartel erkenntlich zeigt. 
„Inzwiſchen aber,“ jo fährt das Blatt fort, „wird 
die Lage des Landes immer [hwieriger, 
die Wirtſchaftskriſe geht nicht zurück. b 

e wohl von Herrn Bartel, unter deſſen Fittichen 

ch ſ. 3t. der Etatismus, die berühmte Ge⸗ 
treidepolitik und das übermäßige Bud 
* entwickelt haben, eindämmen wird? 

err Bartel hat es nicht verſtanden, in den erſten 
Jahren ſeiner Regierungszeit die gute Kon⸗ 
junftur auszunutzen. Wird es ihm 
heute gelingen, me lechte Konjunktur 
zu befeitigen? n allzu großer Optimis- 
mus wird nicht helfen zumal Herr atu⸗ 
ſzewſki, der Leiter des Finanzminiſteriums, 
bleibt, der ein Gegner davon iſt, daß die Re⸗ 
form des Steuerſyſtems jetzt durch⸗ 
piuse wird. Die Neigung des Kabinetts zur 

inken verheißt keine großen Hoffnun⸗ 
gen auf eine Aenderung des Snuſtems der 
Staatswirtſchaft. Auch die internationale Lage 
Polens erfährt eine ſtändige Schwächung, wovon 
die für uns peinliche Debatte im fran⸗ 

öſiſchen Parlament zeugt, die die Tätig- 
feit der Nachmairegierung, namentlich des 
Miniſters Zaleſki, in ein ungünſtiges 
Licht tellt. Können wir auch hier auf eine 
Beſſerung, auf einen ſtärkeren Ton rechnen, 
wenn, wie es ſich zeigt, die ungünſtigen Erſchei⸗ 
nungen in der Außenpolitik auch eine Folge des 
mangelhaften inneren Syſtems find? Dieſes 
Syſtem aber iſt bereit, auf dem gefährlichſten 
Gebiet, auf dem Gebiet der Minderheiten, ſich zu 
entfalten. i 

Die Berufung des Heren ag en in das 
Kabinett, der niemals feine föderativen oder 
autonomiſtiſchen Ueberzeugungen verheimlicht 
hat, und deſſen Tätigkeit als Wojewode von Wol⸗ 
hynien von den dortigen polniſchen Kreiſen ſehr 
ungünjti se worden ift, muß die größ⸗ 
ten Befürchtungen und die größte chſamkeit 
des nationalen Lagers wecken. Mehr 
denn je fällt vg Sl Lager die Verantwor⸗ 
tung für die Verteidigung der Grundſätze und 
Ideale, denen es dient, und die weiterhin be⸗ 
droht find, Die nationalen Klubs im Seim und 


die letzien Telegramme. 


Eine türtiiche u 
Angora, 31. Dezember. (R) Dı türti- 
chen n Eine — 5 
zur Förderung der eln heimi⸗ 
ſchen Frobaftten beſchtoſen worden Die 
Bevölkerung fol veranlaßt werden, i 
im ſtellten Exzengniſſe. Na t 
mehr zu anfen, Sie jol die inländiſchen 
e ſelb vorziehen, wenn fie 
teurer als die ausländiſchen find. 


Bariſer verbrecherchrontt. 
Paris, 31. Dezember. (R.) i t die 
der Verbrechen, Be eier der 
Gariper — 4 50 5 me ſtark zugenommen. 
1928. Berner iit auch die Zahl = Mordüber 
Lö Ile a an 2 5 geitiegen. 
— 292 000 im Jahre 1929; 265 Aalen ber. 
lieſen tödlich. 
Großfeuer. 


„ 31. Dezember. (R.) In Chitago 


ijt der einer großen Malz: 
1 wilde nieder geren, . 


Arbeiter Feuer zu bekämpfen ten, 
wurden bee 2 Teig ae: 
brannten Oionen Mart. en einen Wert von 


i De 8 
über $ eroj wird auf ungefähr > Millionen Mart 
gelchätzt. 


123 im Jahre | hobe 


Flugzeugunglück. 
Neuyork, 31. Dezember. (R.) Im Süd meſten 
Am wurden bei einem Flugzeugabsturz fünf 


Perſonen getötet. Das Flugzeug war kurz vor 
der — aus 65 Me — öhe rair Pard 


Herriot legt fein Bürgermeifteramt 
a nieder? 
hon, 31. Dezember. (R. g jind i⸗ 
ſchen dem Bi ernste S% 1 7 er ie 


Maldemokratiſchen Fraktion in der Stadtverord- 
sch engtlammlung chwere Mein ungsver⸗ 
edeuheiten entſtanden. Die Sozial⸗ 


n bilden die ſtärkſte Fraktion im Stadt- 
rat pen onon. Als der Vorſtand der Verſamm⸗ 
lung 9 über eine neue Anleihe beriet, er- 
en die Sozialdemokraten ſchwere An- 
griffe green die Amtsführung des Biirger- 
meiſters best den Herriot verließ ſchließlich 
unter Pro í 2 Sitzungsſaal und erklärte, daß 
s e . Be B ematifhen Oppefttion der 

0 n i 
erlegen 3 mt als rgermeiſter 


Blatternepidemie in London 
London, 31. Dezember. (R.) In London iit 
eine neue Blatter nepide mie ausgebrochen. 
Im Londoner ſtädtiſchen Seuchentrantenhauſe 
wurden allein gestern 440 Perſonen wegen 
Blatiernertrantung behandelt, Die ge enmärtige 
| hier Natur, 


idemie in London ſoll zwar le 
ite breitet ſein als 8 
jebo weiter ver) 51 die große ei | 


ic des vergangenen gril 


digung des Polentums in den Grenz 
marken, die Frage der Rechtsordnung, 
die Sanierung der Finanzen, die Beſſerung der 
wirtſchaftlichen Lage, die Aufklärung unſerer 
internationalen Lage, namentlich im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Vertrage mit Deutſch⸗ 
land, in aller Klarheit vorzubringen und 
bezüglich des Verfaſſungsproblems nicht zuzu⸗ 
laſſen, daß die Verfaſſung verſchlech⸗ 
tert wird.“ 


Kurze Preſſeſtimmen zum neuen 
Kabinekt. 


Warſchau, 30. e (A. W.) Zur Wieder⸗ 
berufung des Prof. Bartel zum Chef der Regie⸗ 
rung ſchreibt die „Gazeta Zachodnia“: „Wir find 
froh, daß ſowohl die Perſon des neuen Pre⸗ 
miers, als auch der Charakter der Verände⸗ 
rungen, die in der Zuſammenſetzung des Kabi⸗ 
netts erfolgt ſind, uns der Notwendigkeit 
irgendwelcher Stellungnahme enthebt. Der 
Rücktritt des Herrn Bartel im April war als 
vorläufiger Uebergang zur Reſerve 
und ausdrückliche Ankündigung ſchnellſter Rück⸗ 
kehr betrachtet worden.“ 

Das Blatt begrüßt die neue Regierung nicht 
nur mit den beſten Wünſchen, ſondern auch mit 
Feng Bereitwilligkeit geſteigerter Zuſammen⸗ 
arbeit. 

Der „Robotnik“ moge en stellt feſt, daß Herr 
Bartel durch die Be aun des Herrn Pryſtor 
im Kabinett ſelbſt ſeine Poſition im Sejm be⸗ 
trächtlich geſchwächt habe. Die „Gazeta War⸗ 
ſzawſfa“ jagt in einem Artikel „Darſtellende Geo- 
metrie“, daß aus der im Verlauf der langwierigen 
Konferenzen 9 Unterredung hervorgehe, 
daß nach Prof. Bartel die einzig wahre 
Wirklichkeit im politiſchen Sinne der Mar⸗ 
ſchall Pilſudſti fei, und daß er eben auf 
dieſer Grundlage die Löſung der recht ſchwie⸗ 
rigen geometriſchen Aufgabe, die man ihm ge⸗ 
ſtellt habe, ſuchen werde. 


Todesfall. 


Thorn, 31. Dezember. (Pat.) Geſtern nach⸗ 
mittag ſtarb nach einer Operation im Alter von 
47 Jahren der Leiter der Thorner Abteilung der 
Poln. Telegraphen⸗Agentur, Wiad. Brlonſki. 


Gerüchte um Switaljti. 

Warſchau, 31. Dezember. (A. W.) In politi⸗ 
ſchen Kreiſen iſt das Gerücht verbreitet, daß der 
frühere Miniſterpräſident Zwitalſki Vizepräſi⸗ 
dent der Bank Polſki werden foll. Nach anderen 
Verſionen ſoll er die Redaktion des „Kurjer Po⸗ 
ranny“ übernehmen, worauf dann Redakteur 
Ehrenberg die Auslandsredaktion des Blat⸗ 
tes in Paris übernehmen würde. Wir notie⸗ 
ren dieſe Gerüchte aus journaliſtiſchen Gründen. 


Am den Landmwirtichaftsminiiter. 


Warſchau, 31. Dezember. (A. W.) Wie verə- 
lautet, wird die Ernennung eines Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſters angekündigt. Herrn Le- 
sniewjki ift im gegenwärtigen Kabinett nur 
die Leitung des Miniſteriums übertragen 
worden. Die Ernennung wäre im Laufe der 
nächſten Wochen zu erwarten, Als Kandidaten 
werden die Abgg. Targowſki, Przedpel⸗ 
ffi und Poplawſki genannt. 


Der Abſchied. 


Warſchau, 31. Dezember. Miniſterpräſident 
Bartel hat geſtern nach einſtündiger Konferenz 
mit Dr. Switalſki feine Amtsgeſchäfte über⸗ 
nommen Am Nachmittag wohnte Herr Bartel 
der Sitzung des Senats bei. Er hatte ferner Kon⸗ 
ferenzen mit Daſzynſki, dem Oberſten Sta- 
wel und dem Abgeordneten Byrta. 


Kamp gegen Bata? 

Poſen, 31 Dezember. Nach einer Lodzer Mel⸗ 
dung der „Gazeta Zachodnig“ haben die Schuh⸗ 
kaufleute einen Beſchluß gefaßt, der ſich gegen 
die Einführung ausländiſcher Wa- 
ren richtet. Es ſollen ſogar bereits getätigte 
Bestellungen zurückgenommen worden fein. Der 
Beſchluß wird beſonders auf den Import der 
e Bata⸗Werke zurückgeführt. 


Eine Maffener'chrinung. 
Warſchau, 31. Dezember. In den nächſten Ta⸗ 
gen ſoll eine beſondere Abordnung der Lodzer 


um dem Juſtizminiſter eine Bittſchrift 


ank⸗ und Handelskreiſe in Warſchau eintreffen, 
zu 


überreichen, in der 5 en bei der An⸗ 
wendung des Geſetzes über die eſchäftsaufſichten 
verlangt werden. Die Lodzer Bankiers treten 
gegen eine allzu liberale Anwendung 
dieſes Geſetzes auf und erklären, daß Aufſich⸗ 
ten in Lodz eine täglich anzutreffende Maſſen⸗ 
erſcheinung geworden ſeien. 


Die zurückgetretenen Miniſter 


Warſchau, 31. Dezember. Die zurückgetretenen 
Miniſter verabſchiedeten ſich geſtern von ihren 
Veamten. Der neue Miniſter Jozewſki hob die 
Verdienſte des zurückgetretenen Generals S f lad- 
kowſki hervor und jagte, daß der General ein 
Symbol für ſeine Arbeit fein werde. 


Polens Außenpolitik. 


Warſchau, 31. Dezember. (Pat.) Wie wir er- 
fahren, wird der Außenminiſter Zaleſki (Der 
übrigens ſeine Ausreiſe nach Genf beſchleunigt 
hat. Red.) am Sonnabend, dem 4. Januar, Ver⸗ 
tretern der Warſchauer Preſſe erſchöpfende Auf⸗ 
Härungen über die Außenpolitik Polens 
geben. 

re 


Um die Haager Schluhkonferenz. 


London, 31. Dezember. (R.) Mit der bevor» 
ſtehenden Haager lußkonferenz be⸗ 
faßt ſich eingehend ein großes engliſches konſer⸗ 
vatives Blatt. Es weiſt darauf hin, daß der 
Außenminiſter Henderſon nicht nach dem 
Haag gehen werde, da man annehme, daß nur 
wirtſchaftliche he Be und keine poli- 
tiſchen erörtert werden. Nur wenn der ganze 
Moung⸗Plan in Frage geſtellt werde, könnte 
eine wichtige politiſche Frage entſtehen, zum Bei⸗ 
ſpiel, wenn es ſich um die endgültige Räu⸗ 
mung des Rheinlandes durch Frankreich handle. 
Das Inkrafttreten des Noung⸗Planes dürfe 
nicht gefährdet werden durch die Schwierigkeiten 
in der Oſtreparationsfrage. Frankreich 
fordere die Einfügung von Sankt ions: 
beſtimmungen für den Fall, daß Deutſchland 
mit den Zahlungen in Verzug gerate. Das 
Recht der Wiederbeſetzung deutſchen 
Gebietes dürfe nach britiſcher Anſicht nur auf 
Grund einer Abmachung zwiſchen den Gläubiger- 
mächten zuſtandekommen und nicht auf Grund 
eines alleinigen Vorgehens einer einzi⸗ 
gen Macht. Außerdem ſei das Re cht der 
Wiederbeſetzung durch den Dawes⸗ und 
Moung⸗Plan ſtark eingeſchränkt worden 


— — 


die aufgehobenen Sonderrechte 
in China. 


London, 31. Dezember. (R.) Wie der diplo⸗ 
matiſche Korreſpondent des „Daily ele⸗ 
graph“ erklärt, hat die Nantinger Res 

ierung nunmehr dem britiſchen Ge⸗ 
er in Peking, Sir Mils Lampſon, 
den Text des Negierungsbeſchluſſes 
übermitteln laſſen, durch den die Abſchaf⸗ 
fung aller Eterritorialitätsrechte 
init Wirtung vom 1. Januar angekündigt wor⸗ 
den war. Zwiſchen der britiſchen Regierung und 
dem Geſandten iſt noch ein telegraphiſcher Mei⸗ 
nungsaustauſch über die Frage im Gange. In 
Londoner amtlichen Kreijen neigt man n wie 
vor zu der Anſicht, daß der chineſiſche ritt 
mehr als eine Proteſtkundgebung anzu- 
wage und deshalb mit einer 2 der 

n dem Beſchluß angekündigten Maßnahmen 
kaum zu rechnen fei. Dagegen hält man es 
für wahrſcheinlich, daß die chineſiſche 
Regierung verſuchen werde, gradweiſe die in 
dem Beſchluß dargelegte Politit durchzuſetzen und 
mit den europäiſchen Mächten neue Ber- 
träge abzuſchließen. Gegen die gegen⸗ 
wärtige Methode der gradweiſen Aende⸗ 
rungen wird von britiſcher Seite wenig ein⸗ 
gewandt, da ſie in grundſätzlicher Ue ber⸗ 
einſtimmung mit dem Anfang Dezember der 
l Regierung überreichten Memoram 

eht. 


d u m 
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Ein „ſchwarzer Punkt“. 


Die Sorge der Franzoſen. 

Paris, 31. Dezember. Der „Excelſior“ bezeich⸗ 
net das am 18. Dezember zwiſchen Deutſchland 
und Amerika getroffene Abkommen über die un⸗ 
mittelbaren Zahlungen der deutſchen Reparatio⸗ 
nen an die Vereinigten Staaten als den ein⸗ 
zigen ſchwachen Punkt für die zweite 
Haager Konferenz. Mitten in der Aus⸗ 
ſprache über den Voung⸗Plan habe Bräfident 
Hoover mitgeteilt, daß die Bundesreſerveban⸗ 
ken der Vereinigten Staaten nicht ermäch⸗ 
tigt ſeien, ſich an der B. J. Z. zu beteiligen, da⸗ 
gegen könnten die Privatbanken an ihr 
mitarbeiten. Sobald die Waſhingtoner Regie- 
rung ſich weigere, die Vermittlungen der B. J. Z. 
für die deutſchen Reparationsleiſtungen in An⸗ 
ſpruch zu nehmen, jo werde das ſchlimme 
Rückwirkungen auf die finanzielle Mit⸗ 
arbeit der Amerikaner an der Kommerziali⸗ 
ſierung haben. 


Der „Figaro“ meint, die Alliierten hätten um 
ſo weniger Gründe, den deutſchen Forderungen 
nachzugeben, als Deutſchland dem Young: 
Plan durch den Vertrag mit Amerika eine 
ſchwere Schädigung zugefügt habe, indem 
es die Rolle der internationalen Bank außer⸗ 
ordentlich erſchwert habe. Die internationale 
Bank laufe nunmehr Gefahr, ſich der privaten 
amerikaniſchen Kredite beraubt zu 
ſehen. 
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Przedsiebiorstwo Elektrotechniczne 
Stary Rynek 52, Eingang Wodna 1, Tel. 5603. 
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Unserer 


FESSESETSESEEEE 


geschätzten Kundschaft, sowie allen 


Bekannten und Freunden wünschen wir ein recht 


gesundes und frohes 


neues Jahr 
Gebr. $trodel 


Fabrik feiner Fleisch- und Wurstwaren 
Spezialität: Dauerwaren 


Poznań, św. Marcin 28 — Telefon 41-54. 


TCT 


eb wird täglich frisch von der 


Lebensmittel-Großhandlung 


Korona 
Kaffee 


Filialen in allen Stadtteilen. 


Sonntag abend 7¼ Uhr entſchlief ſanft in Gott mein innig⸗ 
geliebter Mann, herzeusguter Vater, lieber Bruder, Schwager und Onkel 


Pfarrer Dar] Warmbier 


im Alter von 64 Jahren. 
Off. Johannis 14, 13. 
Dies zeigen in tiefem Schmerz im Namen aller Hinterbliebenen an 


Ida-Luiſe Warmbier, geb. Quandt, 
hildegard Warmbier. 


Tarnöwko, den 29. Dezember 1929. 
(8. Zt. Poſen). j 


‚Die Beerdigung findet am Sonnabend um 2 Uhr von der Begräbniskapelle 
des Diakoniſſenhauſes in Poſen aus ſiatt. 


Für Maskenbälle verleiht 


Roſtüme. 


Gwarna 17, 1 Tr. rechts. 


88 


Verkaufe junge 


Bernhardinerhunde, 
3 Monate alt, zum Preis 
von 100 zł. Event. Off. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. zo. 
Jo. Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter Nr. 2030. 


Froſies Neujafır 


wünscht seiner werten Kundschaft 


Großes möbl. Zimmer 
an 2 berufstätige Herren od. 
Damen zum 1. 1. 30. oder 
ſväter zu vermieten. Marsz 
Focha 63, vordh. I. links. 


sowie allen Bekannten 


Orogerja Monopol 


B. Rutkowski, Poznan, Szkolna 6. 


Dienstag, den 7. Januar, abends 8 / Uhr 
im großen Saale des Sogel. Dereinshauses 


Lauten-Lieder-Abend 
Oskar Besemfelder 


(Bariton) .. 
Karten zu 4, 3, 2, 1 zi in der Sogl. Dereinsbuchhandlung. 


Kulturausschuß. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme und Blumenſpenden zum 
Tode unſerer geliebten Tochter 


Irena 


danken herzlichſt 


Maximilian Enka nebſt Gattin. 
Poznan, Dezember 1929. 


alns ren derehrlen @ästen 
und Kunden 


es n 1 
ein ren ee ee 


Cukiernia, ul, Wielka 15. 


BZERNIZERIFEIR 


Stellenangebote 
Dre 


Jung. Mädchen 


das ſich im Haushalt ver⸗ 
vollkommnen will, aufs Land 
geſucht. Taſchengeld gew. 
Gefl. Off. bitte an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznań, 
Zwierzyniecka 6, u. 2022. 


Tüchtige 
Verkäuferin 

tür Möbelbeſchläge verlangt. 
Bewerbungen, polniſch und 
deutſch, mit Gehaltsanſpr., 
Zeugnisabſchriften und An⸗ 
trittsdatum unt. Nr. 52,109 
an „Par“, Meje Marcin- 
kowskiego 11. 


ꝗ— E 
Col. Mädchen 


nicht unter 20 Jahren, aus 
anſtändiger Familie, welche 
das Kochen erlernen will, ver⸗ 
langt ſofort oder auch ſpäter 
Schoſtag, Hotel Metropol, 
Wagrowiec. 


Suche zum 1. Februar 1930 
einen unverheirateten 


1. Beamten 


iche Gard, Kiemierzewo, 
p. Lubosz, pow Miedzychöd. 
Gniezno 


Geſucht 
Tanz⸗ Unterricht, Ballettm. 


wird per ſofort ein routinierter 
bilanzſicherer Buchhaller 

= MIROLAJCZAR, Hotel Europejski. 
Erſte Stunde Dienstag, d. 7. Januar 1930. Damen SUhr, 


Deuiſch und Polniſch perſekt. Gefl. ausführliche 
Herren 9 Uhr. Schülerkurſus: Damen 6 Uhr, Herren 7 Uhr. 


Meiner sehr geehrten 
Kundschaft, Freun - 
den und Bekannten 
rufe zu ein frohes 


Frosit Heujafr! 
mwiinsche meiner geefrten Kumdochaft 


PAAT 


Weinstuben und Bar 
ul. Sew. Mielżyńskiego 22. 


See Nr. 40 


Allerfeinste 


rn - Mischung 


in zartestem Aroma 
DM vorzüglicher Qualität 
u. größter Ausgiebig- 


MIESZANKA| JE keit ist die 
CEJLONSKAL IRAH Marke der Kenner! 


LEISTUNGEN 


A Prosit Neujahr! 


Goid, medamne -me 1919 NNN” 


Gold.Medaille - Poznań 1929 


Aleksander Kolendowiez 


in Berlin vielf. prämierter Naarformer. 
Poznań, sw. Marcin 16-17. 


Prosit Neujahr 
wünscht seiner geehrten Kundschaft 


N. Muszynski 
Frisiersalon für Damen u. Herren u. Parfümerie 
ul. 3 Maja Nr. 3 und ul. 27. Grudnia Nr. 4 


Frohes Neues Jahr! 


wünscht seiner geehrten Kundschaft 2 
Foznan T. Dytkiewicz i Ska. Nl. Dolnosci 1 
Modernes Nerren-Artikel-Beschäft 


Für Rittergut in Großpolen wird zum möglich 
ſofortigen Antritt eine 


N - 
Sekretärin 
aus guter Familie 9 Stenographie und Schreib⸗ = eíl Sta m k 
maſchine erwünſcht, Polniſch in Wort u. Schrift B ung. ry nyne 
Dfferien mit Dib und Sehallsanfprlicen ſowie Lebeng- „Atlantic 3 80/82. 
lauf einſenden u. Poznań, Skrytka pocztowa 1006. 


ee Silvester- Abend, 


Gutsverwalter, Grosse Vorführungen von Artisten. 
Adminiſtrator Dancing bis früh. 


zum 1. Juli 1930 evtl früher. Bin ebangl., unverh. | Warme und kalte Küche ganze Nacht 
in ungekündigter Stellung. Beſte Empfehlungen jtehen tätig. N 


Meinen werten Gutsbesitzern, Landwirten 
und guten Bekannten, wünsche ein geseg- 
netes, gesundes neues Jahr. 


Magnus Wolff 


Pier dehandlung, Czarnków. 


1/2 * „135 
Probepäckchen 0.60 


Für Wiederverkäufer Spezialpreise! | 


Allen meinen Gönnern und Bekannten 
ein gesundes neues Jahr 


Karl Heinrich u. Frau 
Ztotkowo bei Poznań. 


Dornehmstes Tee- u. Kaffee-Jmporthaus 
ul. Fr. Ratajczaka #0 (Ecke ul. 27. Grudnia 1), 
Telephon 1604 


ſchriften an „Bar“, Al. Marcintom- c he 
855 imie 87.2458. erbeten. zur Seite. Gefl. Angeb. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 


30. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 2031. Lustbarkeitssteuer wird nicht erhoben. 


